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Die Cröifming der Parlamente .
Am 12 . Januar treten Reichstag und preußi¬

scher Landtag wiederum zusammen . Fragen von aller -

einschneidenster Bedeutung gelangen in den nächsten Wochen

und Monaten zur Entscheidung . Wenn je die Verhandlungen
der gesetzgebenden Körperschaften des SJieiches und des größten
deutschen Bundesstaates geeignet sein konnten , das Volk über

die Tatsache aufzuklären , wie die Vertreter der besitzenden
. Klassen mit den wichtigsten Geschicken und Lebeusinteressen des

Volkes schalten , so werden die bevorstehenden parlamentarischen
Beratungen überaus lehrreich dafür sein .

Da wird iln Reiche die Frage des persönlichen Re -

g i m e n t s abermals in ihrem vollen Umfange aufgerollt
werden müssen . Sie ist brennender denn je geworden durch
das Pronunzlamento der Generale . Tie läppische Ausfliicht
der Offiziösen . daß es sich ja wiederum nur um

„ akademische Erörterungen " gehandelt habe , zeugt nur

von der heillosen Verlegenheit der Prügelknaben des per -

sönlichen Regiments . Indem Wilhelm II . sich einen

Artikel zueigen machte , der die „unversöhnliche Feind -
schaft " der Nachbarvölker , deren friedliches Zusammenarbeiten
im Interesse der ganzen Knlturarbeit der europäischen
Nationen unerläßlich ist , als etwas schlechthin G e -

g e b e n e s , Unvermeidliches , Unabänderliches

darstellte , offenbarte er die verhängnisvolle Unvereinbarkeit

des persönlichen Regiments mit allen Bedingungen einer der -

nünftigen nationalen und internationalen Entivickelung I Das

bewies schon die mit allem Nachdruck betonte Folgerung aus

der angeblichen internationalen Situation : die Ankündigung
und Forderung eines noch uferloseren Wettrüstens !

Schon hat uns dies Wettrüsten zu Lande , zu Wasser ( und dem -

nächst in der Luft ) an den Rand des Bankrotts gebracht , schon
Hai es die Schuldenlast des Reiches bergehoch getürmt , schon hat
es die Neichsfinanzen völlig zerrüttet ! Aber alles das soll

nur die Mahnung zu neuer maßloserer Geldverschlendernng für

unseren Militarismus sein , der ohnehin wie ein Alp auf dem

Volke lastet und jede soziale und politische Fortentwickelung
hindert ! Statt aus der Tatsache , daß alle ? Wettrüsten und

Schuldenmachen , alle Finanzzerrüttung die internationale Lage
nur verschlimmert hat , die einzig logische Folgerung zu

ziehen , daß mit diesem widersinnigen , kulturwidrigen System
endlich einmal gebrochen werden müsse , will man mit über -

heizten Kesseln der Katastrophe fatalistisch entgegensteuern I

Die Verhandlungen über das persönliche Regiment werden

zeigen , ob das ganze Bürgertum unentrinnbar in eine im -

sinnige Politik der gepanzerten Faust verrannt ist , ob es kopflos
den Staat der Katastrophe entgegentaumeln lassen will , oder ob

eS endlich gleich der Partei des klassenbewußten Proletariats
das Volk selbst gegen die Politik der Generale , der Junker
und eines kleinen skrupellosen Klüngels der Schlot - und

Grnbenbarone auszuspielen wagt ! Wie die Entscheidung auch
ausfallen mag — die arbeitende Klasse weiß , daß sie die

Hauptlast aller Opfer an Gut und Blut zu bringen haben
wird ! Sie weiß , daß sie alle Sehnen und Nerven auzu -

spannen hat , uni sich dem Sturz in den Elbgrund entgegen -
zustemmen !

Daß das Proletariat bei dieser Politik des persönlichen
Regiments , die im Grunde ja nur die Politik der Vrotwucherer
und Panzerplattenpatrioten ist , der am schwersten Getroffene
ist , wird ihm ja schon durch unsere Steuerpolitik , durch die

Stockprügel auf den Magen eingebläut . Die ganze Brot - und

Fleischwucherpolitik dient ja finanzpolitisch nur dem

Zweck, den Moloch Mariinsmus und MilitarismuL zu mästen .
Das ungeheuerliche Reichsdefizit ist nur die Folge des Mili -

tarismus und der Weltpolitik I Und die kolossalen neuen

indirekten Steuern sind einzig und allein erforderlich , um den

Aberwitz des Wettrüstens sich schrankenlos ausrasen lassen zu
können . Und wenn nian deni Proletariat , dem man bereits Brot .

Fleisch , Salz , alle Lebens mittel wucherisch verteuert hat ,
nun auch noch seine Genuß mittel , das Vier , den Tabak , den

Branntwein abermals verteuern will , so beweist das nicht
niinder die rücksichtslose Klassenpolitik unserer Herrschenden , wie

das eifrige Bemühen der parlamentarischen Vertreter dieser

Herrschenden , die Erhöhung der direkten Steuern , z. B. der

N a ch l a ß st e u e r , nach Möglichkeit abzuwenden ! Der Geld -

sack will so wenig wie möglich für das „ Vaterland " opfern .
dafür soll die nichtbesitzende Klasse umsomehr bluten !

Das gleiche abstoßende Bild , das der Reichstag bei den

Verhandlungen über die neuen Steuervorlagen bieten wird ,

wird sich auch im preußischen Landtag bieten . Auch
hier werden die Besitzenden , die ja das Dreiklassenhaus aus -

schließlich beherrschen , alles aufbieten , um so wenig als mög -
lich direkte Steuern zu bewilligen l Ja , wenn der Landtag
ebenfalls durch i n d i r e kt e Steuern den Nichtbesitzenden
zur Ader lassen könnte , würde man sich nicht so hartnäckig
sträuben . So aber erhebt man über die minimale Erhöhung
der Einkominensteuer und den lächerlichen Zuschlag zur Ler -

mögenssteuer ein erbarmungswürdiges Wehklagen . Lieber

würde man sogar am Ende die preußische Beamten -

besoldungsreform scheitern lassen , als daß
man tiefer in den Beutel griffe ! Und die Für -
sorge für die bedürftigsten Beamten ist es

wahrhaftig nicht , die dem Junkerparlament schließlich
doch noch die Erhöhung der Beamtengehälter abringen wird . �

Das treibende Motiv ist vielmehr die Rücksicht auf die aus
den bürgerlichen Kreisen hervorgegangenen Beamten , die
man nicht vor den Kopf stoßen kann,' will man nicht seine
politische Herrschaft aufs Spiel setzen . Diesen Beamten und

einzelnen Kategorien der Militäranwärter , wie den Schutz -
l e u t e n und Gendarmen , will man denn auch Gehalts -
erhöhungen von 30 —40 Proz . gewähren , während die elend

entlohnten Unterbeamten mit 15 —20 Proz . Gehalts¬
aufbesserung abgefunden werden sollen ! Dafür will man der

Geistlichkeit eine Spende von 12' /z Millionen Mark ge -
währen , ohne der Kirche auch nur die Verpslichtung aufzu -
erlegen , endlich einmal mit dem Unfug des Pfründenunwesens
aufzuräumen , das zahlreichen Predigern der Bedürfnis -
losigkeit fürs Volk Einkomnien von 10 000 M. und

mehr sichert !

Besonders glänzend erweisen aber wird sich die Volks -

freundlichkeit bei der Beratung über den Antrag auf Ein -

führung des Reichstags Wahlrechts für

Preußen , der am kommenden Mittwoch bereits zur Ver -

Handlung gelangen soll . Der ungeheuerliche Zustand , daß die

stärkste Partei Preußens ganze 7 von insgesamt
443 Mandaten zu erringen vermochte , enthält etwas so Ans -
reizendes . jedem politischen Anstandsgesühl ins Gesicht
Schlägendes , daß man annehmen sollte , selbst das Junker -
parlmnent müßte wenigstens eine sofortige Milderung
dieses an der nichtbesitzenden Klasse geübten skandalösen Un -

rechts verlangen . Freilich : Junkertum und politischer An -

stand I Aber auch das Verhalten derjenigen Parteien , die für
das ReichStagswahlrecht einzutreten immer wieder

pathetisch beteuern . des Zentrums und deS Freisinns ,
ist bisher unbeschreiblich kläglich , namenlos unehrlich
gewesen . Das Zentrum „ forderte " in den Jahren 1900

und 1907 mit großem Aufwand von sittlicher Erregung ,
daß „ nun endlich einmal " die Dreiklassenschmach beseitigt werde .
Als aber der Wahlkampf herankam , als es galt , die Zu -
s a m m e n s e tz u n g des Dreiklassenhanses so zu gestalten ,
daß günstigere Bedingungen für die erneuten Anträge auf
Einführung deS Reichstagswahlrechts vorhanden waren , da
erklärte die führende Zentrumspresse , daß viel wichtiger
als die Frage des Wahlrechts die der Schulverpfaffung
sei, da unterstützte das Zentrum die g r i m m i g st e n Wahl -
r e ch t s f e i 11 d e , die Konservativen ! Aber auch der

Freisinn machte es um kein Haar besser ; iin Gefühl seiner
Blockhörigkeit schloß er sich mit Antisemiten und Junkern zu -
sainmen , half er möglichst vielKonservative in den¬

selben Landtag bringen , dem er jetzt seinen Wahlrechtsantrag
unterbreitet I

Das kann eine nette Komödie werden , die Beratimg des

Wahlrcchtsantrags ! Freilich eine Komödie , die den
Akteuren Schlimmeres eintragen wird , als

f a u l e II e p f e l u 11 d E i e r !

- Denn dus Proletariat ist seiner Helotcnrolle gründlich
müde . Es weiß , was für das preußische Volk bei der Frage
der preußischen Wahlreform auf den : Spiel steht . Nicht nur
die Vertretung w i ch tst g st e r Lebeusinteressen in
dem verjnnkerten und verpfafften Dreiklassenhanse selbst ,
sondern das Geschick des ganzen deutschen
Volkes !

Wenn ini Reiche das persönliche Regiment herrschen kann ,
wenn hier Junker - und Kapitalistenübermut so keck sein
Haupt erheben und das Volk mit Skorpionen züchtigen kann .

so deshalb , weil im preußischen Parlament die Reaktion

Trumpf ist und die klassenverwandte Regiernngsüureaukratie
in ihr Joch schirren kann ! Ist die Reaktion in Preußen ge -
brachen , so liegt sie im ganzen Reiche am Boden !

Deshalb blickt das deutsche Proletariat niit höchster Anteil -

nähme auf Preußen . Jeder Volksverrat , jede Volks -

Verhöhnung durch die preußische Reaktion und ihre Helfer
füllt die Zornesschale des Volkes , muß sie zum Ueberlanfen
bringen I

_

Der tag des Zorns .
Der große Tag . da dcr Zorn über die Wahlrechts -

Verweigerung , die Biilow im Dreiklassenhause dem prcuszischcn
Volke höhnisch vor die Füße geworfen , da die Empörung über den

WahlrcchlSverral des Freisinns zum ersten Mal das preußische

Proletariat zur imposanten Demonstration auf die Straße führte .
der 12. Januar 1008 liegt heute ein Jahr hinter uns . In ganz
Preußen , in allen Zentren industriellen Lebens , überall , wo Pro -
lctarier zu größeren Massen zusammengeballt sind , schäumte dcr Zorn
der Arbeiterschaft über , straffle sich dcr Wille der Entrechtete », drängten
die Massen zur Kundgebiiiig . Millionenstiminig erscholl znni Massentriit
der Arbeitcrbataillone der Schrei nach dem allgemeineu Wahlrecht .

erbrausten die Klänge der proletarischen Kampflieder .

In der Hauptstadt des Landes , in Berlin färbte Arbeitcrblut

das Pflaster , antwortete der Polizcisäbcl auf den Schrei nach dem

Recht . Aber er konnte nicht hindern , daß auf der stolzen Triumph -
straße der Hohenzollern , daß Unter den Linden , in nächster Nähe des

KönigSschloffeS , die Aufgebote der Drittklaffigen wogten , daß der

dröhnende RythmuS der Arbeitcrmarseillaise auf der Straße der

Herrschenden ertönte .

Es war ein stolzer Tag für Preußens Proletariat und

die Erimicrnng läßt unsere Herzen höher schlagen . Er

zeigte , daß die Arbeiterschaft entschlossen ist , um ihr Recht zu

kämpfen , daß Hunderttausende und Abcrhunderttauscnde bereit

sind , mehr als die Abgabe eines Stimmzettels und die

Erklärung für eine Resolution um dieses Recht zu wagen . Offenbar
machte er vor aller Welt , welch eine Unsumme von Zorn und Em -

pörung das Dreiklaficmmrecht ausgelöst hat in der Brust der

Entrechteten , daß eö vorbei ist mit der gleichgültigen , untätigen Hin -
nähme der Schmach , in dcr eine brutale Jnulerhcrrschast , gestützt
auf die Feigheit des Bürgertums , die Proletarier für alle Zeit
niederhalten will .

Ein Jahr ist seitdem vergangen . Und das DreiklaffeiihauS fleht
noch . Nicht unerschüttert zwar ! Der Wahlsieg des Juni , die Thron -
rede sind Zeugnis . Anders klang sie , als die Verhöhnung der Wahl «
rechtsforderung durch den preußischen Ministerpräsidenten im Januar
1303 ! Aber weit noch ciitsernt sind wir von der Anerkennung des

gleichen Wahlrechts !

Der 12. Januar 1908 war ein ruhmvoller Vorstoß deS

Heeres dcr preußischen Wahlrechtskämpfer . Aber die feind -
lichc Stellung hat er nicht geworfen . Trotzig stemmen sich die Feinde
des arbeitenden Volkes nach wie vor gegen die Forderung , daß die

Schmach , die 69 Jahre dem Proletariat angetan ist , endlich dem

Rechte weiche .
Ein Vorstoß wirft solche Feinde nicht , wie sie den preußischen

Arbeitern gegenüberstehen . Sie sind ans hartem Holz geschnitzt und

jahrhundertalte Gewöhnung zu herrschen , hat ihnen den Willen

gesteift . Dcr 12. Januar hat ihre Wut gereizt , hat sie nach Flinten
und Kerker schreien lassen . Ihren Hochmut , ihren Trotz und ihre
Hcrrschgier hat er nicht gebrochen .

Da dcr Tag des Zorns jährt , hebt eine neue Periode des

WahlccchtskampfcS an . Die Erinuernng deS 12 . Januar mahnt uns .
dafür zu sorgen , daß die Frucht dieses TagcS nicht verdorre !
Die Erinnerung cm den stolzen Tag soll uns zu neuem Kampf
führen I

Wahlrechtskampf ist die Gedenkseicr , die dem 12. Januar ge -
bührt ! Vorwärts treiben zum Streit soll uns die Erinnerung an
den Tag des Zorns !

_

Das neue iäclMche KaftlrechtsicheM .
Dresden , 10. Januar .

Wie der „ Vorwärts " bereits am Sonntag melden konnte ,
ist dcr „ Frciberger Anzeiger " , ein Agraricrblatt , offenbar nach
Informationen des konservativen Abgeordneten Schmidt , des Ge -

schäftsführcrs des Bundes der Landwirte , in dcr Lage gewesen ,
die Erundzüge des neuen PluralwahlunrcchtcS veröffentlichen zu
können . Offiziell ist die Richtigkeit der am Sonntag bereits mit -

geteilten Grundsätze noch nicht bestätigt worden . TaS ist auch
nicht zu erwarten . Dennoch ist kaum daran zu zweifeln , daß die

veröffentlichten Abmachungen authentisch sind . Die ganze Fassung
spricht in allen Einzelheiten dafür .

Tie neue Kompromißgeburt ist ein Gemisch dcr bisherigen
WahlrcchtSschachcrprodukte und deS BierklasscnunrcchtS , das die

Zweite Kammer bereits als sogenannte Evcntualvorlage der -

abschiedet hat . Dadurch ist ein Gcmcngsclshstcin schlimmster Art

zustandcgckommcn , das alle bisherigen WahlrechtLschcußlichkcitcn
noch übertrifft .

In dem PassuS über das B i c r st i m m c n r c ch t findet man
die eben erwähnte Evcntualvorlage zum Teil wieder .

Vom abgestuften Pluralwahlrecht , wie es in Belgien besteht ,
wo für jedes Merkmal eine Zuschlagstimme eintritt , unterscheidet
sich der Entwurf durch den Ilmsiand , daß gewisse Qualitäten des

Wählers allein ihm schon drei Zusatzstimmen , also das Vier -

stimmenrecht , einbringen . Das gilt z. B. von dem Einkommen
über 2800 M. , das auf alle Fälle 3 ZuschlagSstimincn sichert . Ist
dcr Wahlberechtigte aber Beamter oder Wähler zur Gewerbe -
kammcr oder zum Landeskulturrat , also Zünftler oder Bauer mit

höherem Einkommen , so braucht er nur 2500 M. JahreSverdicust zu
haben , um sich dies Vlcrftimmenrccht zu sichern ; in ähnlicher
günstiger Lage sind die Grundstücksbesitzer mit mehr als 250 Steuer -

cinhciten , also in erster Linie Besitzer größerer Häuser , die Be -

sitzer landwirtschaftlicher Betriebe mit 8 Hektar Land und Gärtner

mit 2 Hektar Besitz , Geistliche . Acrzte und Rechtsanwälte erhalten
unter allen Umständen 4 Stimmen ; Privatgclchrte aber und

Künstler genießen diesen Vorzug nicht . Offenbar hat man ihnen
kein Patent auf nationale Gesinnung zuerkannt .

Auf mindestens 3 Stimmen haben Anspruch alle Wahl -

berechtigten mit 2200 M. Einkommen , alle Beamte , Gewerbe -

kammcr - , Landcsknlturratswähler mit 1900 M. Jahresverdienst
und alle Grundbesitzer mit 150 Steuereinheiten und 1000 M. Ein¬

kommen sowie die mittleren Bauern mit 1 Hektar und die Gärtner

mit 1 Hektar Land .

Vergleicht man diese Bestimmungen mit dem V i e r st i m m e n -

systcm der Zweiten Kammcr , so erkennt man

eine plutokratische Verschärfung des Wahl «

Unrechts . Denn nach jenem System sollten alle Wähler mit

2200 M. Einkommen , alle Grundbesitzer mit 100 Einheiten sowie
alle Gcwerbckammcrwähler mit 1000 M. Einkommen und alle Be -

amten mit 1800 M. Einkommen 4 Stimmen erhalten . Nach den

jetzigen Bedingungen gehört zu der Erlangung des Vierstimmen -

rechts aber ein größerer Geldsack , der Bezug fetterer Pfründen
und der Besitz eines weit größeren Grundstücks oder Hauses . Ja

dieselben Merkmale , die früher zu 4 Stimmen berechtigten , ge -

nügcn jetzt , zum Teil wenigstens , nicht einmal zu 3, ja . soweit
die Gcwcrbekammerwähler in Betracht kommen , nicht einmal zn
einer Zuschlagsstimme , denn jetzt sind dazu mindestens 1400 M.

Einkommen nötig , früher aber zn drei ZuschlagSstimmen für Ge -

wcrbctrcibcnde nur 1000 M. Allerdings erhält andererseits auch
eine kleine Anzahl Wähler , die früher nur eine Stimme bekommen

sollte , jetzt zwei , nämlich die mit 1000 bS 2200 M. Einkommen ,

die Beamten zwischen 1400 und 1800 M, Gehalt und die Besitzer



kleinster Eärtncrcicn mit ' . i liiz 1 Hektar . Bemerkenswert ist noch
die aus dem Passus über das Zlvcistiminenrccht lzcrvorgchendc Ab -

ficht , möglichst alle Wahlberechtigten , bei denen mau nach Gehalt
und Berus auf soviel loyale Gesinnung und Abhängigkeitsgefühl
rechnen kann , dast sie einen nationallibcralcn oder konservativen
Slimmzettel abgeben , wengstcnS eine Juschlagsstimme zu sichern .
To will man durch „ nationale " Stimmzettel für die Herrschaft
der Besitzenden soviel wie möglich heraus -
schlagen , ohne zu riskieren , der Sozialdemokratie Zuschlags -
stimmen zukommen zu lassen . Dadurch charakterisiert sich diese
ganze Wahlrechts madzc als ein ebenso kleinlicher wie schäbiger
Schacher um die nationalliberalen und konservativen Landtagsjitze .

Unser besonderes Jntcrsse erweckt aber der Absatz über das

Zw e ifti m ni cn r e ch t noch , weil hier die Grenzlinien
für die Entrechtung der breiten Masse , ins -

besondere der Arbeiterschaft , gezogen find .
Mit ausgesuchtem Raffinement hat man auch die letzten Merkmale

für die Erteilung von Zusatzstimmen derart festgelegt / daß die

untersten Beamten , die Kleinhandwerker und besonders die
Arbeiter mit einer Stimme abgefunden ,
das heißt so gut wie entrechtet werden . Die Wahlrcchtshändler
haben vor allem auch daran gedacht , daß Arbeiter manch- rncil ein

Häuschen ihr eigen nennen und daher auf Grund der Ansässig -
reit leicht eine Zusatzstimme oder auch einige erlangen könnten .
Hm das zu verhindern , hat man die Merkmale der An -

sässigkeit derart eingeschränkt , daß nur Haus -
besitzer mit 150 oder 100 Grundsteuereinheitcn eine Pluralstimme
erlangen können . Dadurch sind alle sogenannten
Häusler entrechtet worden , di - e in dielen Jndu -
striedörfern zahlreich vertreten sind . Dieser

Streich ist offenbar auf d ' ie Erwägung zurückzu -
führen , daß die HäuSlcr zumeist Arbeiter und

- aher leichter als andere Leute geneigt fein
werden , einen sozialdemokratischen Stimm -
zettel abzugeben .

Koch etwas über die Altersstimmc . Sie soll allen

Wählern ohne Ausnahme zugute kommen , die über 50 Jahre alt

find . Wer auch diese Zuschlagöstünme soll dazu dienen , die Eni -

recht ung der Arbeiter zu vervollständigen . Aller -

dings werden auch Arbeiter ' N die Lage kommen , die Zuschlags¬
siimme aus Grund des Alters zu erlangen . Das wird aber bei

ihnen verhältnismäßig weit weniger der Fall sein als bei den

Besitzenden , aus dem einfachen Grunde , weil die Arbeiter durch -

schnittlich viel früher sterben , zumeist schon in jüngeren Jahren an

den Folgen der Ausbeutung und der Unterernährung zugrunde

gehen . In der Wahlrechtsdeputation hat Geheimrat Heink auf
Grund der Wahlergebnisse in Preußen , Ivo bekanntlich öffentlich
gewählt wird , nachgewiesen , daß sich bei einer Altersstimme vom

45 . Lebensjahre an schon bei IVO abgegebenen Stimmen eine Ver -

schieöung von sieben zum Nachteil der Sozialdemokratie eintrete .

ES kcmmt also auch die Altersstimme nur den Gegnern der Ar -

bester zugute , sie bedeutet eine Verschlechterung des Arbesterlvahl -

rechts um 7 Proz .
Aus alledem ersteht man , daß das neue Kompromiß vor allem

ein Wahlrecht gegen die Arbeiter schaffen soll . Sie will

man in erster Linie minderen Rechts erklären , sie sollen Staats -
l ärger letzter Klasse bleiben , jie sollen systematisch um eine Ver -
! rc tinig im Landtage gebracht werden . Wird das aber erreicht ,
dann hat der Arbeiter weniger noch als den

vierten Teil des Rechts der Besitzenden , dann

ist die Arbeiterschaft vollständig rechtlos gu -
m a ch t .

Die Stellungnahme zu dem neuen Pluralschcusal ist für die

sächsische Arbeiterstbaft daher ohne weiteres gegeben : die Losung
rann nur lauten : In den OrkuS mit diesem Scheusal ! Auf zum
. Kampfe für ein gleiches Wahlrecht ! Dieser Losung wird

die sächsische Arbeiterschaft sicher folgen und nicht eher ruhen , bis

dem Volke geworden ist , was des Volles ist . '—

Mutige Zahlen .
Mit Grauen vernahm alle Welt die Hiobsbotschaften von

den Katastrophen der letzten Monate in Radbod , in den Küsten -
strichen von Süditalien . Tie furchtbaren Tragödien ließen für
einen Moment wenigstens die zivilisierte Menschheit erbeben ,

der Donnerschlag dieser Ereignisse übertönte einen Augenblick
das geschäftige Summen , Gezänk und Gelärni des Alltags -
lebenS . Das Unvermittelte , Spontane der Ereignisse einer - ,

das Gefühl der MachtlosigkeitS des eigenen erbärmlichen Nichts
andererseits war cä , das der Gesamtheit der Menschheit einen

Schrei des Entsetzens entlockte . Wirsagen der gesamten Mensch -

heit und haben damit vor allem das Trauerspiel der unter -

gehenden Gefilde in Süditalien im Auge . Nur Katastrophen .
die Tausende von blühenden Menschen auS derartigen Nr -

fachen aus der Liste der Lebenden verwischen , erschüttern auch
die kapitalistische Welt , beunruhigen momentan auch das satte
Vehagkn unserer Bourgeoisie , lassen ihre Gefühle für den

Augenblick wenigstens mit denen der Gesamtheit des Volkes

harmonieren .
Nicht immer ist das der Fall . Es gibt auch Fälle ,

wo die Menschenvernichtung , die Menschenvcrstümmelung
noch grauenhaftere Umfange annimmt , wie bei Natur -

ereignissen obiger Art , ohne daß sich die herrschenden Klassen
darüber entsetzen . ? lur daß daö Produkt der Verwüstung
nicht in so furchtbarer Deutlichkeit vor der Welt liegt , daß
der Termin der Vernichtung von Menschcnmassen nicht auf
den Zeitraum weniger Sekunden beschränkt , sondern ein

sehr profitables Einstampfen von Menschenlcibcrn sich
jahraus , jahrein mit der Ruhe der Selbstverständlichkeit voll -

zieht . Die Industrie ist ' S, die wir im Auge haben , ihr —

historisch und volkswirtschaftlich allerdings notwendiger —

Siegeszug geht über Blut und Leichen . Vor der Zahl
ihrer Opfer , zusammengefaßt , ' tritt selbst die fürchterliche
Katastrophe da unten im Süden in den Schatten .

Vor uns liegen die von uns kürzlich im Auszuge mit -

geteilten Ergebnisse der deutschen Berufs -
genossensaften im Jahre 1907 . Keine erschütternden
Schilderungen , keine Bilder , in denen sich schreckhaftes Eni -

setzen spontan erhebt . Nichts Sentimentales . Keine tränen -

reichen Stimmungsbilder . Wenigstens nicht für den

oberflächlichen Betrachter , dessen Auge in der Regel
flüchtig über den Wust von fünf - oder sechsstelligen Zahlen
hinweghuscht . Denn Zahlen sind es , tote . trockene

Zahlen ! Aber wer sich der Mühe unterzieht und diese
toten Gesellen etwas gründlich betrachtet , dem werden sie
lebendig , dem erzählen sie leise , eindringlich Geschichten
von ungeahntem Weh . Dem nialen sie Bilder , deren
. Kolorit , roteS Blut und schwarzes Elend , die Seele erschreckt .
Dem erzählen sie Bände trauriger Geschichten . Da reiht sich
eine Erzählung an die anders irnd alle zeigen unL sieche
Menschen , weinende Witwen , unversorgte , im Elend leidende
Kinder . Und immer neue Geschichten raunen die Zahlen , jede
einzelne Zahl weiß von neuem zu schildern . Und immer ist
der Grnndton derselbe . —

„ Die Zahl der Unfälle , für die im Jahre 1907 zum ersten
Male Entschädigung gezahlt wurde , belief sich auf 1 1I 703 .

Darunter waren 0815 Unfälle mit tödlichem Ausgange und

1356 Unfälle , die dauernde und völlige Erwerbsunfähigkeit
zur Folge chatten . Im Jahre 1907 gelangten insgesamt
662 901 Unfälle zur Meldung , gegenüber 645 583 Fällen im

Vorjahr " . So wird lakonisch gemeldet .
Ein einziges Jähr hat seinen Kreislauf beendet . Das

Morgenrot eines neuen beleuchtet nahezu zehntausend blutige
Leiber , die die deutsche Industrie erwürgte . Insgesamt
s e ch 3 h u n d c r t f ü n f u n d vierzig tausendfün f -
hundertdrci und achtzig Arbeiter mußten dem Moloch
Kapitalismus ihre Klieder opfern . Und das , wohlgemerkt in
einem Jahr !

Das ist die stereotype Meilschcnvcrwüstung . auf die ,
weil sie stereotyp ist , in der bürgerlichen Welt niemand

besonders achtet . Die Bourgeoisie , die von Mitleids -

regungeil erfüllt ist bei Katastrophen , die zu verhindern in

letzter Linie zurzeit außer dem Bereich menschlicher Möglich¬
keit liegt , dieselbe Bourgeosie steht vielfach mit Gleichmut dem
Wüten der von ihr geleiteten Industrie gegenüber , betrachtet
die Opfer des Arbeitsprozesses als die Opfer unvorhergesehener
und unabwendbarer Zwischenfälle und läßt sich vielfach , oder

richtiger in den allermeisten Fällen nur durch den ehernen
Druck gesetzlicher Bestimmungen dazu bringen , die primitivsten
Maßregeln " zur Beschränkung der Unfälle in den Betrieben

einzuführen .
Denn es ist eine ernstlich nicht bestreitbare Tatsache , daß

obige Blutziffern reduziert werden könnten , reduziert auf
ein ungeahnt kleines Minimum . Die Technik im Maschinen -
bauwesen hat sich , den ungeheuer gestiegenen Anforde -

rungeu entsprechend , zu hoher Vollkommenheit entwickelt .
Die Industrie bedient sich heute außerordentlich komplizierter
Maschinen . DaS Arbeiten an diesem feingeglicderteu und

empfindlichen Mechanismus stellt an den Arbeitenden die

höchsten Anforderungen . Ein ungeschulter Arbeiter kann da

nicht allein die Maschine in Gefahr bringen , noch mehr
bedroht sind seine eigenen Glieder . Die Ebbe und Flut
unserer gegenwärtigen Produkttonsweise bedingt ein spiral -
förmiges Ausdehnen und Zusammenziehen der Produktton .
Den Zeiten der Krisen folgen Perioden der wahnwitzigsten
Hast in der Produktton . Nicht lange hält diese goldene
Zeit an . Man sucht sie auszunützen , sucht hereinzuholen
was nur irgend möglich ist . Die Riesenarmee der industriellen
Arbeiter will an manchen Orten nicht mehr genügen ,
andererseits bewirkt auch der oft zu diesen Zeiten etwas

gestiegene Lohn , daß sich, wie Eisen vom Magnet angezogen ,
Scharen ungeschulter , ländlicher Arbeiter in die

Industriezentren ergießen und dem gestiegenen Bedarf an
Arbeitcrmaterial genügen . Gerade diese Arbciterkategorie ist
der Gefahr , von einer der Maschinen erfaßt und verletzt zu
werden , besonders hoch ausgesetzt . Hierin werden uns die

Apologeten der Kapitalistenklasse freudig zustimmen . Denn
mit dieser Erklärung der grauenhaften Erscheinung auf dem

Schlachtfelde der Arbeit können sie ihre Hände in Unschuld
waschen .

Aber das ist nur die eine und die weniger aus¬

schlaggebende Seite . Die Riesenzahlen der Unfälle in
der Industrie verringern sich ja auch nicht in den Zeiten der

Krisen . Die Sucht des Kapitalisten nach Gewinn , die ängst -
liche Venneidimg alles dessen , » vas geeignet erscheint ,
die Rate des erzielten Mehrwerts herabzudrücken , das

ist der Unistand , aus dem sich die Schuld der kapitalistischen
Unternehmer riesenhaft erhebt . Schafft S ch u tz v o r -

richtungen in ausreichendem Maße und
die Blutziffern fallen ! Verringert die meist

überlange Arbeitszeit , die den Arbeiter in den Be -
trieben aus körperlicher und psychischer Erschlaffung gleichgültig
gegen die ihn umgebende Welt von Gefahren macht ! Das

sind die Mittel , die schon auf dem Boden der jetzigen Gesell -
schaftsordnung den Blutsttom der Unfälle stauen tonnten ohne
den Fortbestand der jetzigen ProduktionSform und gesellschaft¬
lichen Einrichtungen zu gefährden .

Mit dem Forffchreiten der Technik in der Produktion
kunstvoller , aber auch gefährlichster Maschinen hat die Technik
in der Herstellung entsprechender Schutzvorrichtungen zu diesen
Maschinen gleichen Schritt gehalten . Die Unfälle in der In -
dustrie sind nichts Unabwendbares , ihre Verhinderung steht
nicht außer dem Bereiche menschlicher Macht .

Zum Wohle der arbeitenden Klaffen haben die Herr -
schenden Klassen freiwillig noch nie etwas getan . Es be¬

durfte immer erbitterter Kämpfe , wollte sich die Arbeiter -

schaft ein winziges Teilchen von Sonnenschein und Lcbensglück
erringen . Sollte sie stupide und tatenlos , dem Raubbau , der
mit ihrem Leben getrieben wird , zusehen ? Sie lehnt das
ab . Sic fordert mit allem Nachdruck denAus -
bau gesetzlicher Schutzbe st immun gen ini Ar -

beitsprozctz . Und nur Narren und Zyniker können an -

gesichts obiger Zahlen diese Bestrebungen der Arbeiterklasse für
unberechtigt erklären .

_

politifcbc Oeberftcbt .
Berlin , den 11 . Januar 1909 .

Der deutsche Haudelstag und die Reichsfinanzreform .

Heute vormittag trat in Berlin der deutsche Handelstag
zusammen , um zur Reichsfinauzreform Stellung zu nehmen .
Der Handelstag ist von etwa 196 Vertretern des deutschen
Handels beschickt . Von der Regierung sind anwesend : Beth -
mann - Hollweg , Sydow , der preußische Handelsminisier Del¬
brück und mehrere Unterstaatssekrctäre . Ten Vorsitz führt der

Vizepräsident des Reichstages Kämpf .
Staatsminister Dr . von Bethmann - Hollweg hielt die Be¬

grüßungsansprache . Er sagte u. a . :
„ Sie wollen sich mit einer Reihe von Fragen beschäftigen ,

die für das Reich die ernsteste Bedeutung haben , und wenn ich
die Leitsätze Ihrer Tagesordnung ansehe , so finde ich , daß die

negative Kritik dabei nicht zu kurz kommen wird . Und doch
handelt cs sich um Tinge , bei denen wir positive Ergebnisse er -

. zielen müssen . Vor allem bei der Rcichsfinanzreform , die nicht
eine Frage einzelner Parteien oder einzelner Erwe�bsstäude ,
sondern eine Lebensfrage des deutschen Volkes ist .

Mein spezielles Rcssortinicresse wird . durch die Arbeits -

kammervorlage berührt , die Sie besprechen und — verwerfen
wollen . Ich muß cs mir versagen , waS ich an sich gern täte ,
Ihnen die Grundgedanken des Entwurfes vorzuführen . Vielleicht
gelänge cS mir dann doch , irrtümliche Annahmen der Kritik zu
widerlegen . Aber Sie wissen , die erste Lesung der Vorlage im

Reichsiage steht noch aus , und bevor ich sie dort vertreten habe ,
kann ich mich in öffentliche Polemik nicht einlassen . Ms Männer ,
die mitten im wirtschaftlichen Leben stehen , und denen , je
größer unsere wirtschastlichs EntWickelung gewesen ist . die

Wechselwirkung zwischen wirtschaftlichen Verhältnissen und

politischen Gestaltungen um so klarer vor Aügeck steht , werden Sie

es den verbündeten Regierungen nicht zutrauen , daß sie in

sozialpolitischer Träumerei neue O r g a n i -

sätionen vorschlagen , ohne ihren Einfluß auf

die Gestaltung der wirtschaftlichen Verhält -

nisse bedacht zu haben . Vielleicht werden Sie bei Ihren

Erörterungen auch finden , daß die wachsende Konzentration der

Betriebe in Riesenbetriebe , Hand , in Hand mit der immer

steigenden Verwirklichung - des Assoziationsgedankens sowohl auf

Seite der Arbeitnehmer als ckuch auf Seite der Arbeitgeber ,

neue Verhältnisse zwischen den beiden Kontrahenten - des Arbeits -

Vertrages geschaffen , diese voneinander abgerückt hat , und daß

cs ebenso einem wirtschaftlichen wie einem politischen Jntcrcsi :

entspricht , nach Organen zu suchen , die den für beide Tei ' e

nötigen Zusammenhang , wo er unterbrochen würde , wiederher¬

stellen sollen . "

Darauf hielt Reichsschatzsekretär Sydotv einen Teil der

Rede , mit der er im Reichstag die Finanzreform begründet hat .

Nachdem diese Einleitungspredigten beendet waren ,

wandte sich der Handelstag der Beratung der Sydowschen
Stcnervorlagcn zu . Er billigte die Nachlaßsieucr sowie die

geplante Erhöhung der Steuer auf Tabak, - Branntwein und

Bierf jedoch müsse verlangt werden , daß die Steuern so ge -

staltet werden , daß sie aus die Verbraucher abgewälzt werden

können .
Bei der Spezialveratnng der Branntweinsteuer kam cs

zu einein heiteren Intermezzo : Ein Diskussionsredner ver -

langte Abschaffung der Liebesgabein Dem trat ein anderer

Redner , der Kommcrzienrat Sinner - Karlsruhe , entgegen mit

der Behauptung , die Liebesgabe komnic auch den Konsumenten

zugute . Ihm trat ein anderer Redner aus Karlsrühe namens

Lehment entgegen , der seine Rede mit dem Satze einleitete :

„ Die Ausführungen des Vorredners dürfen nicht unwider -

sprachen bleiben , weil er als Brenner und Spritfabrikani
selber pro Jahr etwa 190 999 Mk . empfängt . "

Das Verlangen des badischen Schnapsbrcnners , der

Handelstag möge sich mit dem Monopol einverstanden cr -

klären , wurde gegen fünf Stimmen abgelehnt .

Noch ein Dementi .

Die „ Nordd . Allg . Ztsi . " veröffentlicht heute noch einmal

eine halliamtlichc Erklärung über den Neujahrs -
cmpfang der Ge n c r a l e , die folgenden Wortlaut hal :

In seiner ersten Veröffentlichung über die Besprechung
Seiner Aiajestät des Kaisers mit den kommandierenden Gene -
ralen hatte das „ Berliner Tageblatt " berichtet : „ Am Schlüsse

dieses militärtechnischen Vortrages spielte der Kaiser , wie wir

hören , mit einigen Worten auf die Vorgänge an . die sich im Au

schluß an die Veröffentlichung des Dakly - Tele -

gra pH - Interviews ereignet . " . Unter Hinweis auf die im

„ Reichsanzeiger " und von unL veröffenllichte Erklärung sind wie

ermächtigt festzustellen , daß Seine Majestät der Kaiser in der

Besprechung mit den Generalen die Vorgänge nach dem Er -

scheinen des Taich - Tclcgraph - Ärtikels mit keinem Wort

berührt hat .

Aber dann ist es noch - rätselhafter , welche V e r a n -

lassung denn eigentlich die Generale hatten , dem Kaiser
ein Vertrauensvotum auszustellen . Vielleicht erzählt uns

das Kanzlerblatt in einer dritten Erklärung , wie es zu dieser

interessanten Kundgebung , die ja nicht dementiert wurde .

denn eigentlich gekommen ist . Als oberstem Kriegsherrn
konnten ja die Generale dein Kaiser kein Vertrauensvotum

erteilen , dem widerspricht das militärische Verhältnis : ein

Vertrauensvotum für die kaiserliche Politik soll es aber

auch nicht gewesen sein . Ja , aber WaS dann ? Man sieht ,
die offiziösen Feststellungen lassen an Klarheit alles zu
wünschen übrig . _

Herr v . Payer als Steuerpolitiker .
Der Führer der schwäbischen Demokratie , Herr v. Payer . ist in

der am 6. Januar abgehaltenen Landesversammlimg der wiirttcm -
bergischen VoUZpartei , der sogenannten „ DreikönigSparade " . nicht
dazu gelangt , seine beabsichtigte große Rede zu halten . Da er aber
die Mühe , sie auszuarbeiten , nicht umsonst gebabt haben will , per -
öffentlicht er ihren Text im Stuttgarter „ Beobachter " , und de. '
ist gut so, denn man lernt daraus ziemlich genau erkennen , wie sto
die Volkspartei zu den Sydowschen Sleuervorschlägen stellt .

Herr v. Payer erklärt :
„ Wir werden fiir die Nach laß st euer , oder auch , wenn

da ? leichter eine Mehrheit finden sollte , für eine an deren Stelle
tretende ausgebaute Erbschaftssteuer stimmen , trnS aber auch , wenn
das leichter gehen sollte , der NeichSvermögenssteucr nicht versagen .
Die Matrikularbeittäge zu vervielfältigen , weisen wir zurück .
Umgekehrt müssen wir unS aber auch gegen den Vorschlag
einer gänzlichen Abschaffung der Matrilularbeiträge aussprechen
Unverständlich ist , weshalb die Regierungen sich mit den von der
Mehrzahl der Parteien längst abgelehnten Projekte », dem BranNt -
weinmonopol und der Zigarrenbanderolensteuer , nochmals belastet
haben . Diese Projekte könne » als gefallen gelten , damit a b e r
nicht der Gedanke einer Branntwein - und einer
Tabaksteuer überhaupt . Beide werden , es hilft nichts , sick'
das zu verhehlen , in vernünftigerer Form kommen . Bluten
muß sicher auch das Bier . Mit ziemlicher Wahr -
scheinlichkeit kann dagegen alS gefallen bezeichnet werden die
Weinsteuer . Fallen wird auch die EleltrizitätL -
und GaSsteuer . Fallen wird wohl auch die
Jn serate n ste uer als kostspielig , schwerfällig und die Frcihri :
der Presse , dieses BollwerlcS der bürgerlichen Unabhängigkeit , ohne
Not gefährdend . Es wird um so leichter sein , alle diese Projebe
absterben zu lassen , als man sie bei richtiger Bemessung des Be¬
darfes wohl gar nicht nötig haben wird . "

Das volksparteilichc Sleuerprogramm unterscheidet sich also kaitm
vom nationalliberalen . Die „ Köln . Ztg . " sieht denn auch in der
Rede den Beweis dafür , „ daß v. Payer , unbeirrr durch mancherlei
Angriffe des demokratischen Radikalismus , sich in seinem Vertrauen

zum Reichskanzler und zu den Erfolgen der Blockpolitik nicht hat et -
schütter » lassen " . _

Hofprediger a . T . Stöcker
als groffkapitalistischcr Spekulant .

Ii » Aahlkampf , wenn die sonst so friedlichen Brüder sich gegen -
übertreten , um die Stimmen der Arbeiter zu fangen , entschlüpft
ihnen vmnch wertvolles GsständniS , das sonst nicht in die Lessen t -
lichkcit dringe » würde . Im reichen Maße geschieht das jetzt , im
Siegerlande . Die Ehristlichsozialcn . die mit ihren Partei -
grundsätzen keine Wühler werben können , begeben sich auf das
persönliche Gebiet und reißen die gegnerischen Parteien und Kau -
didaten herunter . Der nationalliberale Kandidat wurde als Ti -
rettor des Schaaffhausener Bankvereins ständig mjt M Bohrgcscll -
schaft Erklanz verquickt und für die 500 Prozent Dividenden ver -

antwortlich gemacht . Darauf antwortete die nationalliberale Partei
mit einem Flugblatt , daö über StöckcrS Spekülationsgeschäste
folgende Aufklärung enthält : . -

• » An der 1800 gegründeten Kalibohrgesellschast „ Adülf - Glück "
ha ! sich Herr Hofprediger a . D. Stöcker 19V0 mit 100 Anteilen
beteiligt . Er hat die Anteile damals zu 100 —>120 Mark erworbrn .



Um die Jahreswende 1904/05 vcrlauftc Herr Stöcfec dann feine

Anteile hintereinander für je 1200 — 1300 Mark , d. h. also die im

Besitz des Herrn Hofpredigcr a. D. Stöcker befindliche » Kalin - erte

sind in jenen vier Jahren um rund 1100 Prozent im Werte gc -

stiegen .
Unter Berücksichtigung der Zubußen hat Herr Stöckcr bei

dieser grohkapitaUstischen Spekulation über 100 000 Mark per -

sölllich eingestrichen .
. Tai » aber Herr «töcker auch bereit war , das spekulative Jnter -

csse der Bohrgesellschaft zu unterstütze », ergibt die Tatsache , dasz ,
als im Jahre 1004 die Gemarkung „ Vesbeck " angeschlossen werden

sollte zum Zwecke der Kurstreiberei , Herr Stöckcr die dazu er -

forderlichen Barmittel von 30 000 Mark allein geliehen hat .
Ter Wert der Anteile , für die Herr Stöckcr 1200 — 1300 M.

erzielte , sind heute so tief gesunken , dag kein Zloeifel bestehen
'

kann über die Uebertriebenheit der Kalispctulation „ Adols - Glück " ,
an der Herr Stöcker über 100 000 M. verdient hat , während die

späteren Käufer und Besitzer aber naturgemäß hereingefallen
find . So der Fall Stöcker . "

Man sieht , daß der Prediger gegen den . gottlosen Mammon cS

recht gut verstanden hat , sich Schätze zu sammeln , und daß der

Mann , der gegen die Genußsucht der Arbeiter donnerte , sich die
Mittel beschaffte , seine eigenen Genüsse zu befriedigen .

Soldatenschinder .
Eine große Aktion gegen alle sozialdemokratischen Blätter , die

an dem herrschenden militärischen System und die aus demselben

entstehenden Soldatenmißhandlungen scharf Kritik üben , hat der

Kriegsminister v. Einem unternommen . Im August vorigen Jahres
erschien im „ Vorwärts " ein Leitartikel unter dem Titel „ Schinder -

knechte " , der , wie von verschiedenen anderen Parteiblättcrn . auch

vom „ Lübecker Volksboten " abgedruckt wurde . Der Kriegsminister

stellte auch gegen unser Lübecker Parteiorgan Strafamrag , und am

Sonnabend kam die Sache vor der dortigen Strafkammer zur Ver -

Handlung . Angeklagt war der politische Redakteur des

„ Vollsboten " , Genosse Stelling . Der Lorsitzende des

Gerichts teilte zunächst mit , daß diejenigen Richter der

Strafkammer , die dem Heercöverbande noch angehören , aus -

geschieden und durch andere ersetzt seien . Der Angeklagte gab die

Erklärung ab , daß eZ ihm völlig ferngelegen habe , die gesamten

Offiziere und Unteroffiziere des preußischen Heeres zu beleidigen
und daß der Artikel sich nur gegen das herrschende System und

dessen Begleiterscheinungen richte . Der Verteidiger , Genosse Wolf -

gang H e i n e - Berlin , hatte beantragt . zum Leweis dafür , daß

sehr häufig Mißhandlungen von Soldaten durch Lorgesetzte
vorkommen und daß von manchen Vorgesetzten das sowieso

schon mangelhafte Beschwerderecht durch Drohungen illusorisch

gemacht wird , eine ganze Reihe von Artikeln des „ Volksboten "
verlesen werden sollten , hie über Soldatenmißhaudlungsprozesse be -

richteten . � In erster Linie war jedoch der Antrag gestellt , die Akten

der dort erlvähnten Prozesse herbeizuschaffen und durch deren Inhalt
die Richtigkeit der in dem Artikel behaupteten Tatsachen nach -

zuweisen . Das Gericht lehnte jedoch diesen Antrag ab und ließ
nur die Verlesung zweier Prozeßberichte über Soldatvnmitzhand -

lnngen , die sich Bei der Garde abgespielt habe », zu . Dieselben

zeigten ein wahrhaft � scheußliches Bild von den zahllasen
Schindereien , deren Opfer Angehörige des SoldatenstandeS geworden

sind . Der Erste Staatsanwalt Dr . Beiide suchte den Aach¬
weis zu führen , daß der Artikel bedauerliche Einzelfälle , die

leider vorgekoninien seien , verallgemeinere und dadurch Beleidigungen
des gesamten Offizier - und UntcroffizlctlorpS enthalte . Er beantragte

gegen den Angeklogten vier Monate Gefängnis . In eingehender
Rede zerstörte Genosse Heine das künstlich aufgebaute siaatsaumalt -

liche Lustgebilde von dem beleidigten Offizier - und UuteroffizierkorpS .
Liur das System sollte und sei getroffen worden und ein System
sei nicht zu beleidigen , sondern nur Personen . In dem ganzen
Artikel sei mcht ein einziges Mal den Offizieren , die keine Soldaten -

schindereien begangen haben , einen Vorwurf gemacht . Die ganze
Tendenz des Artikels sei die , eine Beseitigung der Soldaten -

schindereien herbeizuführen , und die Soldaten daraus hin -

zuweisen , daß sie sich keine menschenunwürdige Behandlung

gefallen zu lassen hätten , sondern sich vor allem beschweren

müßten . Deshalb sei der Angeklagte nicht strafbar , sondern frei -

zusprechen . DaS Gericht setzte die Urteilsverkündung ans nächsten
Sonnabend fest . Der Verhandlung wohnte eine große Menschen -

menge bei . Auch vor dem GerichtSgebäude hatten sich zahlreiche
Personen eingefunden . _

Militärische Disziplin .
Am 23. Dezember v. I . ertrank bei », Schlittschuhlarifen ein est -

preußischer Gutsbesitzer . Der Unglückliche hieß Artur Kreide , sein
Gut liegt in Bronikowen im Kreise Allenstein . lieber die Einzel -
Helten des beklagenswerten Vorfalls geht uns jetzt erst folgende
Nachricht zu :

Der Ertrunkene lies auf dem bei Sensburg belegenen See
Schlittschuh und brach in der Rühe der Militärbadcanstali ein . In

nächster Nähe befand sich ein Militärposten , den der Untersinkende
um Hilfe anrief . Der Soldat , mutmaßlich in der Ansicht , daß er
seinen Posten unter keinen Umständen verlassen dürfe , tar jedoch nichts
zur Rettung . An der Badeanstalt befanden sich zahlreiche Stangen .
der Soldat hätte nur nötig gehabt , an das Ufer heranzugehen , dem
Ertrinkenden eine Stange zuzureichen und dieser wäre gerettet ge -
wesen . Gutsbesitzer Kreide rief ihm zu : „ Retten Sie mich , ich gebe
Ihnen 300 M. ! " Als das nichts half , bot er ihm 1000 M. , aber

vergeblich . Der unglückliche Mann sank unter und ertrank .
So erdrückte die eiserne Disziplin das Rein - Menschliche in der

Brust des jungen Soldaten . _

Zur bayerischen Steuerreform .
Der Steuerausschuß hat a » n 7. Januar seine Verhandlungen

Wieder aufgenommen . Der Beratung unterstanden zunächst die wich -

tigen Artilel , welche bei der Steuerlcistung Rücksicht aus die Familien -
Verhältnisse stipulieren . Artikel 18 bestimmt , daß Steuerpflichtige ,
deren steuerbares Einkommen mit Zurechiiung des Einkommens der

Ehefrau nicht mehr als 1800 M. beträgt , verlangen können , daß die

Einkünfte der Ehefrau bis zum Betrage von 400 M. bei der Steuer -

Veranlagung außer Ansatz bleiben . Unsere Parteigenossen haben
beantragt , anstatt 1500 M. 2000 M. und statt 400 M. 000 M. zu
setzen , was eine erhebliche Steuerermäßigung zur Folge hätte . Der

sozialdemokratische Antrag wurde abgelehnt .
Steuerpflichtigen mit einem Einkommen bis zu 3000 M. werden

nach einstimmig gefaßten Beschlüssen ( Artikel 10 und 20) , wenn sie
auf Grund gesetzlicher Vcrpflichtungeii Abkömmlingen Unterhalt zu
gewähren haben , bei 3 bis 4 Abkömmlingen Ermäßigung iim
2 Tarifstufeil , bei 5 bis 6 Abkömmlingen um 4 Tarifstufen . bei 7
und mehr Abkömmlingen um 0 Tarifstufen gewährt ; bei einem Ein¬
kommen zwischen 3000 und 4000 M. soll die Ermäßigung nicht 2,
4. 6. sondern 1, 2 und 3 Stufen betragen . Zu der für die Er -
Mäßigung maßgebenden Personenzahl find auch Abkömmlinge zu
zählen , welche ihrer Militärpflicht genügen , Steuerpflichtige
deren Einkomincit nicht niehr als 0000 M. beträgt , können
außerdem verlangen , daß ihnen Ivegen besonderer , ihre
Leistungsfähigkeit wesentlich beeinträchtigende wirtschaftlicher
Berhältuifie ( Unterhalt von Eltern und Verwandten , krüppelhafter
Kinder usw. ) weitere Ermäßigung unt 2 —4 Tarifstufen gewährt

wird , sodaß unier Umständen bei einem Einkommen vis ( 3000 M.

eine Herabsetzung um 10 Tarifstufen erfolgen kann ; auf alle Fälle
aber ist — in Rücksicht auf das Wahlrecht — eine Steuer von 50 Pf .

zu entrichten .
Den 222 Stufen umfassenden Tarif der Regierungsvorlage

haben unsere Parteigenossen einen ebenso viele Nummern um¬

fassenden Abänderungsvorschlag gegenüber gestellt . Der Rcgierungs -
cittwurf belastet schon ein Einkommen von 1200 M. mit einer

Steuer von 7,50 M. , der sozialdemokratische Entlvurf nur mit 4 Vi.

ES haben weiter zu leisten nach dem

Bei einem Einkommen von 300000 M. erreicht der RegicrungS -

entwuxf die höchste Stufe der Progression mit 13312 M. Steuer

( oder 4,51 Proz . ) , : während der sozialdemokratische Antrag schon bei

einem Einkommen von 218 000 M. einen Steuersatz von 13 040 M.

oder 0 Proz . vorsieht und so weiter für je 2000 M. Einkommen

120 �M. Steuer mehr .
Die sozialdemokratischen Anträge begründeten die Genossen

Adolf Müller und v. Haller .
Der Fiiianzniinister und die Vertreter der bürgerlichen Parteien

machten gegen den sozialdemokratischen Tarif geltend , daß er bc -

sonders die Industrie , die in Bayern — infolge der geographischen
Lage des Landes und des Mangels an Kohlen und Wafler -

straßen — sich in einer sehr ungünstigen Lage befinde , zu sehr be -

laste ; die Steuersätze in Bayern müßten sich jenen der benachbarten

Bundesstaaten anschließen , lvenn daS Land nicht geschädigt werden

wolle . Unsere Vertreter entgegneten , baß die Steuerlasten für die

Ansiedelung und EntWickelung der Industrie von sehr minimaler

Bedeutung seien ; viel wichtiger seien gute Handelsverträge , Wasser -

straßen . Ansnützung der Wasserkräfte des Landes .

Genosse H a l l e r verlangte Auskunft darüber , wie hoch der

durch Steuern zu deckende Bedarf des Landes in den nächsten Jahren
sein wird . Darüber konnte der Finanzminister leine Auskunft geben .

Maßgebend seien in erster Linie die finanziellen Ergebnisse der

StaatSbahne » , dann besonders die trostlosen Finanzverhältnisse
des Reiches . Für das Jahr 1903 schulden die Bundes -

staaten 80 Millionen Mark an Matrikularbeiträgen . Müssen

diese gestundeten Beiträge bezahlt werden , dann habe Bayern in der

Fiuanzperiode 1910/11 allein für diesen Zweck S Millionen mehr

aufzubringen — abgesehen von den Mehraufwendungen infolge der

neuen Handclsregulative und der fortschreitend höheren Bedürfniffe
deS Landes .

' Mit einem Appell an die Parteien , die Finanzreform im Reiche

zu einen , guten Ende zu führen , schloß der Minister sein wenig er -

bauliches Final , zexpofb . DaS Zentrum lächelte vergnügt , als der

Minister in so tragischen Worten daS Finanzelend des Reiches

schilderte .
Schließlich wurde der sozialdemokratische Tarif mit allen gegen

die Stimmen unserer Genossen abgelehnt , der RegierUngS -
entwurf mit den Stimmen des Zentrums und der

Natlonallibcralen angenommen . —

Gegen die elsaft - lothringer Wahlrechtsdemonstratio » ,
die für den 7» Februar angekündigt ist , hat der Gemeinderat von
Mülhausen im Elsaß schon Stellung genommen , indem er einen An¬

trag des sozialdemokratischen Kreisvereines auf Ueberlaffung des

städtischen Meßplatzes zu einer Versammlung unter freiem Himmel
mit der merkwürdigen Begründung ablehnte , daß der augenblicklich
als Eisbahn dienende „ Platz " eventuell auch am 7. Februar zu
diesem Zwecke benötigt würde .

Der aus Angehörigen der ZentrumSpartci , der Liberalen und
der Demokraten Blumcnthalh ' chcr Richtung sich zusammensetzende
Gemeindsrat schloß sich am vergangenen Sonnabend einstimmig der

Verweigerung des Platzes mit dieser Begründung an , die den
Schlittschuhsport über den Kamps um e i n d e m o -
krätischcs Wahlrecht setzt . — Zwei andere Plätze , auf die
der Gemeinderat mit dem Bemerken hinweist , daß die Polizei -
behörde um die Genehmigung anzugehen sei , sind dem sozialdemo -
kralischen Verein bei größeren Äeranstaltmigen von der Polizei aus
Gründen des „ Verkehrs " und der „öffentlichen Sicherheit " verweigert
worden . —

_ _

Freisinn und Pluralwahlrecht .
In einem Artikel der Sonnabendnummer der fmsinmgsn

„Hartungschen Zeitung " lesen wir :

„ . . . Die Freisinnigen vertreten auch das allgemeine Wahl »
recht fiir Preußen . Aber niemals haben sie dessen Gewährung zur
Bedingung für die Zustiminnng zur Steuerreform gemacht . Sie
lvissen recht tvohl , daß weder die Regierung , noch die Kon¬
servativen darauf eingehen würden . Woraus sie aber nicht ver -
zichten können , daS ist die Erfüllung der noch in der letzten Thron -
rede gentacklen Zusage , und zwar auf einer Grundlage , die etwa
mit den nationallibcralen Forderungen übereinstimmt . "

Da die Nationalliberalen das Plnralwahlrecht erstreben , so haben
sich also die Blockfreisiimigerr , diese „unbedingten Anhänger des
ReichstagSwahlrechtS für Preußen " , glücklich bis zum — Plural -
Wahlsystem „dnrchgemausert " . _

Weitere Schntzzollforderungen .
In einer Versammlung der Fischdanwferreeder von Hamburg -

Mona , Cuxhaven und Grestemünde in Stade wurde gestern nach
längeren Ausführungen des Reichstags - und Landtags abgeordneten
Dr . Diedrich Hahn beschlossen , am Freitag , den 15. Januar , eine
Deputation in da ? Reichsamt des Innern zu entsenden , um die Re -
gierung in Anbetracht der Notlage der Hochseefischerei zu bewegen ,
einen Zoll auf die vom Auslände eingeführten frischen Hochscefische
zu legen u n d d i e E i n f u h r v o n F i s ch e n a u S d e m A u S -
lande durch Errichtung von Kontrollstationen zu
erschweren . Ferner wurde beschlossen , den MimmalpreiS für
kleine Seefische ans drei Pfennige festzusetzen.

Die Balkankrise .

Orsterrcich und die Türkei .

Von dem Vorschlage der österreichischen Regierung , der Türke ,
als Entschädigung für die Annexion nebe » wichtigen Handels -
politischen . Zugeständnissen L? ü Millionen türkische Pfund ( zirka
51 Millionen Marl ) zu bezahlen — eine nicht geringe Taxe für die
Titeländerung — , hat man sich in Wien eine rasche und glatte
Erledigung der Verhandlungen mit der Türkei versprochen . Offiziös
wurde auch bereits erklärt , daß der Vorschlag aus die Pforte einen
sehr günstigen Eindruck gemacht habe . Der Großwcsir
habe da » Angebot dem Ministerräte unterbreitet und versprochen ,
morgen oder übermorgen eine Antwort zu erteilen , worauf dann
die weiteren Verhandlungen aus der Basis der Borschläge beginnen
werden . Die Pforte schien anfangs zu versuchen , eine höhere
Summe zu erreichen , aber angesichts der Erklärung , daß die

genannte Summe daS Maximum bedeute » scheine dis politisch vor »

kilhafte Aussicht auf eine rasche Beendigung der schwebenden

Frage und der Wert der Wiederaufnahme der freundschaftlichen
Beziehungen zu Oesterreich - Ungarn überwogen zu haben . Diese

Erwägungen dürften durchdringen und dazu führen , daS Angebot

anzunehmen .
Nach Angaben der Pforte wird der Großwesir nicht Montag ,

sondern erst Donnerstag sein Expose halten . Die Per -

tagung ist ZlveifeUoS infolge der gestrigen Erklärung Pallavicinis

erfolgt , über die der Ministerrat Sonntag beraten hat .
Tie Nachrichten aus Konstantinopcl aber lauten

weniger günstig . Der türkische Ministerrat hat zunächst
keine Entscheidung getroffen . Er will erst abwarten , wie
die Nation den österrcichisch - ungarischcn Vorschlag aufnimmt .
Falls die Aufnahme eine günstige ist , wird das Kabinett den Vor¬

schlag dem Parlament zur Genehmigung unterbreiten . Aber

diese Aufnahme scheint durchaus nicht günstig , zu sein und die

türkische Presse wendet sich zum Teil mit Schärfe gegen den

österreichischen Vorschlag . Im „ Tanin " bespricht der Deputierte
Ismail H a kk i das Angebot und sagt , Oesterrcich - Ungarn habe
sich vom ottomanischen Standpunkt entfernt , welcher nicht
nur die bosnischen Staatsgüter , sondern auch den Staats -

schulden an teil umfaßt . Ilnd „ Jcui Gazetta " . das Blatt
des Großwesirs , meldet sogar , ebenso wie der „ Jkalam " , daß der

österreichische Vorschlag im Ministerrat definitivverworfen
worden sei .

Dies lvird nun von Wien aus auf das energischste d e . m e n -

t i c r t. Es zeigt sich aber immerhin , daß der anfängliche OptimiS -
mus doch etwaS verfrüht gewesen ist . Allerdings darf man

hoffen , daß diesmal die Verhandlungen nicht wieder so rasch ab -

gebrochen werden , wie die früheren , und der türkische Widerstand

hat wohl vor allem den Zweck , die österreichische LoSkaufsumine zu
erhöhen . Aber ein solches Feilschen mag sich lange hinziehen und

jede Verzögerung ist bei der gespannten Lage nicht ohne Gc -

fahr . Daher gewinnen die Meldungen an Wahrscheinlichkeit .

daß von dritter Seite — und hier kommt vor allem F r a n k r e i ch
in Betracht — der Versuch gemacht werden wird , durch eine

Vermittclung zwischen Oesterreich und der Türkei -die Ver -

Handlungen zum Abschluß zu bringen und damit den Weg zur

Einberufung einer europäischen Konferenz endlich frei zu machen .

Die Kretafrage .
Konsiantinopel » 11. Januar . Die Pforte hat die Protest »

resolution , welche am Sonnabend auf dem VolkLmeeting

gegen die Annexion Kretas durch Griechenland gefaßt wurde ,

an die türkische » Botschafter gesandt , damit diele sie den Mächten
übergeben , m

_

Ocftcmicb .

Der Prager Bnmmel .

Prag , 10. Januar . Aus Anlaß des ersten S tu deute » Hümmels

nach den Howschulferien hatten sich heute vormittag Tausende von
Menschen auf dem Graben eingefunden . Die Führer der Tschechen
waren wegen Teilnahme an einer Versäum , lung in einem Vororte Prags
nicht anwesend . Es lam mehrfach zu groben Ausschreitungen ,
so daß sich die Polizei veranlaßt sah, wiederholt einzuschreiten und

zahlreiche Verhaftungen vorzunehmen . Als gegen 11 % Uhr die Lage
ernster wurde , räumte , die Wache den Graben und verhaftete noch -
mals mehrere Perjonen . Erst gegen 1 Ahr nachmittags trat wieder

Ruhe ein .

Schweiz .

Für de » Proporz .
Zürich , 11 . Januar . Eine von etwa tausend Teilnehmern aus

fast allen Parteien der Schweiz besuchte Versoinmlung beschloß ein -

stimmig , „ eine neue Volksinitiative für Einführung
der Verhältniswahlen des Nationalrats einzu -
leiten mit dem Grundsatz : „ Ein Kanton ein Wahlkreis " .

Italien .

Nasi wiedergewählt .
Neapel , 11 . Januar . Der frühere Minister N a s i ist neuerdings

in Trapani gewählt worden ,

Englanä .
Tie politischen Geldbeiträge der Gewerkschaften .

London , 9. Januar . ( Eig . Bcr . ) Die Entscheidung des App: ll -
hafcS und der Rekurs an das Oberhaus bilden gegenwärtig den
Hauptgegenstanö der Diskussion in den britischen Tradc - Unions .

Trotz der gerichtlichen Entschcidmrg beschloß der Londoner

Buchdruckerverband , die politischen Beiträge zwangsweise

zu erheben . Aber eine Anzahl vpn Buchdruckern leistete ' den . Bei -

trag ( 25 Pf . pro Vierteljahr ) unter Protest . In Süd Wales ,
wo einige tausend Bergleute zur konservatwen Partei gehöre » ,
lverden von den Verbandsführern Versammlungen abgehalten , in

denen die der Arbeiterpartei feindlichen Elemente scharf verurteilt
werden .

Nach Urteilen hervorragender Juristen bietet das im Jahre
1996 in Kraft getretene Gewerkschastsgesetz eine Handhabe zur
zwangsweisen Erhebung der politischen Beiträge .

Im allgemeinen sind die Führer der Arbeiterpartei der An -

ficht , daß , un Falle der Bestätigung des Appellhosurteils durch den
OLerhausrichtcr , entweder eine Novelle zum Gewerkschastsgesetz oder
die Durchsetzung von Staatsdiätcn für die Parlamcntsabgeordnctcn
erforderlich sein Wied .

_

Gegen das Oberhaus .
London , 10 . Januar . Kriegsminister Haldane hielt in

Edilüburg eine Rede , in der er ausführte , wem , er die gcgcnivärtige
Lage betreffend das Oberhaus nicht mißverstehe , so würde
diese nicht mehr von langer Dauer sein . Es würden
Schritte unternommen , um die Schwerkraft des politischen Ein -
flusseL , ohne den eine wirkliche Demokratie nicht existieren
könne , in die richtige Lage zu bringen .

Dänemark .

Die Wahlkreiseinteiluug .
Im Folkcthing haben unsere Genossen am Freitag von neuein

einen Antrag zur Herbeiführung einer der Verfassung entsprechenden
Wahlkrciseinteilung eingebracht . Sie schlagen vor , daß ein Ausschuß
von 15 Mitgliedern gewählt werde , der den dazu nötigen Gesetz -
entwurf so zeitig ausarbeitet , daß die bevorstehenden FolkethingL -
wählen , die voraussichtlich Ende Mai siattfinden , auf gerechter Grund -
läge vorgenommen werden können . Die Antragsteller habe »
den Folkechingsvorsitzendcn ersucht , ihren Antrag so schnell wie uur
irgend möglich auf die Tagesordnung , zu setzen .

Die Erfüllung der VerfasiungSbestlinmung . daß auf je 16 000
Einwohner ein Folkethingsmaun kommen soll , oder eine gerechte
Wahlkreiöordnung durch VerfassungSändernng . ist dem dänisckev .
Volke schon seit einer Reihe von Jahren versprochen Ivorde », und i »
Oktober 1908 wiederholte der neue Ministerpräsident N e e r g a a
dieses Versprechen in seiner Programmrede . Aber seitdem hat matt
vergeblich ans einen derartigen Gesetzentivurf gewartet .

ltamämen .

Ministerwechsel .
Bukarest , 10 . Januar . Ministerpräsident Studrza hat

demissioniert . Die Demission wurde vom Könia cmaennmm, " ,



Charlottenvurg - BcrNn ,
den 8. Januar 1009 .

und der Minister deS Aeutzeren , <Zrs ziani , wurde zum Minister¬
präsidenten emannt .

perNen .
I « Jspaha » .

Teheran , 10. Januar . Der Bachtiare nchefinJspahan
hat sich öffentlich für die Nationalisten ausgesprochen und ko n -
stttuiionelle Rechte für JSpahan gefordert , wo bereits eine
Volksversammlung zur Vorbereitung der Wahlen von
Abgeordneten abgehalten wurde . Es heißt , daß die Bevölkerung der
Stadt , die durch die Bachtiaren unterstützt Wird , sich auf eine event .
Belagerung vorbereitet und Befestigungen an verschiedenen
Stellen der Stadt errichtete . Die Ordnung ' ist nicht gestört ; die
Straßen werden bewacht .

KlmeriKa .

Gegen NooscvcU .
Washington » 10. Januar . Infolge der Erregung , Womie oie

Ausführungen des Präsidenten Nooscvelt in seiner Botschaft
über den Dienst der Geheimpolizei hervorgerufen haben ,
hat der Senator Depen angekündigt , daß der Kongreß von
nun an untersuchen werde , ob die Personen , die von Roosevelt für
öffentliche Aemtcr ernannt seien , geeignet seien . Dies Verfahren
wird als eine wirksame Waffe gegen Nooscvelt an -
gesehen .

Ge�erKSeKaMicbe * ) .
Der Lcbius .

Am Sonntag fand auch in Brandenburg a. H. eine Versammlung
statt , in der Genosse Cohen über die Praktiken des berühmten
Ileber - Gelben L e b i n S und seine geschäftliche Ausbeutung der

Unternehmerfurcht vor der Organisation der Arbeiterschaft sprach .
DaS Brandenburger GewerkschaflSkartell schickte Herrn L e b i u S

folgenden Brief :

Gewerkschaftskartell .
Brandenburg a. H. , S. Januar 1009 .

Herrn Rudolf Lebius .
Charlottenburg , Mommsenstraße 47 .

Im Auftrage des hiesigen Gewerkschaftskartells teile Ihnen
mit , daß am Sonntag , den 11. Januar , vormittags 11 Uhr , in
Kähncö VolkSgarten , Bergsw . 20 , eine öffentliche Versammlung
stattfindet mit dem Thema : » Der gelbe Sumpf " . Ein Blick
hinter die Kulissen der gelben Vereine . In dieser Versammlung
werden Ihre Briefe , welche durch die Firma Schlicke u. Cie . ver -
öffentlicht find , einer Besprechung unterzogen werden .

Zu dieser Versammlung sind Sie hiermit eingeladen mit dem
Versprechen , daß Ihnen freie Olcdezcit zugesichert ist.

I . Ä. : G u st a v B r a ch w i tz , Schriftführer .
Neust . Markt 2.

AIS Antwort auf diese gewiß hochanständige Darbietung einer

Gelegenheit zur Verteidigung verstieg sich L e b i n S zu folgender
Schimpfepistel :

„ Der Bund "
Organ für die gemeinsamen
Interessen der Arbeiter und

Arbeitgeber .
Fernspr . Ch . 2035 .

Herr » Gustav Brachwitz , GelverkschaftSkartell
Brandenburg a. H.
Rcustädter Markt 2.

Der Verlauf der sieben sozialdemokratischen Versammlungen
ln Berlin , denen u. a. sämtliche Berliner Zuhälter und öffentliche
Dirnen anwohnten , hat dem Vorstände deS gelben ArbcitcrvundcS
die Ueberzeugnng beigebracht , daß die Sozialdemokratie bereits
so tief gesunken ist , daß sie nicht mehr als eine parlamentarisch
tagende und verhandelnde Partei betrachtet werden darf . Aus

Reinlichkeitsgründen besuche ich die sozialdemokratischen Versamni -
limgcn nicht mehr . R. Lebius .

Jemand , der auf so saubere Weise wie Herr LebiuS seinen
Unterhalt verdient , sollte , um keine Vergleiche zu provozieren , unter -
laffen , vom ReinlichkeitSgrfühl zu sprechen . Und wer sich mit solchem
Behagen von llnternehmergruppcn aushalten läßt , müßte eS wie

Feuer scheuen , von Zuhälter » und Dirnen verächtlich zu sprechen .
Schließlich ist es doch inoralisch gleichwertig , ob eine Dirne ihre
Reize verkauft oder ein Journalist sich Reih ' um oder gar gleich -
zeitig ollen möglichen Parteien und wirtschaftlichen Richtungen an
den Hals wirft , sofern sie nur zahlen und immer wieder zahlen .
Solche Leute vermögen die Berliner Arbeiterschaft nicht zu Be -

leidigen .

_ _

Berlin imcl Umgegend .

Was planen die Arbeitstier des Luxuswagen - und

Aiilomobilkastcüönugcwrrdrö ?

Diese Frage beschäftigte am Sonntag eine Versammlung der in
den Luxuswagen - und Automobilwerkstätten tätigen Kafteimiacher ,
Helfer und Radmacher , die im Roscutalcr Hof stattfand , einberufen
von der Äraiicheukvmmisfion der Stellmacher des Deutschen Holz -
arbeiterverbandeS . Der Referent Hiebet führte aus , daß das

Luxuswagenbaugewcrbe in Berlin wie in Deutschland überhaupt erst
seit den achtziger Jahren zur Entwickelung gekommen ist . Vordem
Wurden die Luxuswagen der hohen Herrschaften im Auslände , vor
allein in Paris angefertigt . In den folgenden Jahren hat dann
die Einführung deS Automobils dazu beigetragen , daß das deutsche
LuxuSwagenbaugewerbe immer mehr zur Blüte kam . ES wurden
imnier mehr Arbeitskräfte gebraucht und es gelang dann auch ,
namentlich nach der erfolgreichen Lohubewegunz von 1005 , den
Stellmachern dieser Betriebe , sich einen einigermaßen anständige »
Lohn zu sichern . Im Jahre 1006 und zum Teil auch noch
1907 war es leicht , den Stundenlohn bei Neueinstellungen
gleich auf 75 Pfennige festzusetzen und bei Akkordarbeit
wurden auch 80 , 90 Pf . und unter llmständen darüber die Stunde
verdient . Inzwischen haben die Unternehmer auch dieser Branche
sich unter Mitwirkung des Generalsekretärs Nasse im Arbeitgebersetmtz -
verband organisiert und trachten nun unablässig danach , die Löhne
zu drücken , die Akkordpreise herabzusetzen . Nach Aussagen deS
Unternehmers Frauke hat ihre Organisation Ende des verflossenen
Jahres beschlossen , von nun ab nicht mehr als 70 Pf . Stundenlohn
zu zahlen und auch die Ailordpreise so niedrig anzusetzen , daß nicht

mehr verdient werden kann . Auch heißt eS. daß für Ücberzeilarbeit
kein Ausschlag mehr gezahlt werden soll und daß man organisierte
Arbeiter überhaupt nicht mehr beschästigen will . Eingeleitet wurde
diese Lohuherabsetzungspolitik schon ini November des verflossenen
JahrcS durch eine vom Unlernehmer Leuschner verfaßte Notiz im
. . LleichSarbcitSblatt " , die besagte , daß die nicht lohnenden Aufträge
im Luxuswagen - und Automobilkaftenbaugewerbe Anlaß gaben ,
die Akkordpreise zu reduzieren . Herr Leuschner soll übrigens feinen
Arbeitern am Sonnabend gesagt haben , wer am Sonntag die
Versammlung besuche , brauche Montag nicht wieder zur Arbeit zu
kommen . Für die Arbeiter liegt jedoch kein Grund vor , sich durch
derartige Scharfmachereien des ' Unternehmertums irre machen zu
lassen oder Lohuherabsetzungen ruhig hinzunehmen . Die Wirtschafts -
krife hat sich , wie der Referent nachwies , in diesem Berufe keines -

wegS so stark geltend gemacht wie in anderen Industriezweigen .
Das zeigte sich unter anderem auch darin , daß vier Wochen vor
Weihnachren auf dem Nachweis kein arbeitsloser Kastenmacher vor -
Händen war . Die Pläne des Unternehmertums können denn auch
nur den Erfolg haben , daß die Arbeiter sich um so fester in ihrer
Organisation zusammenschließen . Dieser Gedanke kam auch in der

regen Diskussion zum Ausdruck , die dem Referat folgte . Der ganze

Verlauf der guibesuchten Versanuulung bildete einen Beweis dafür ,
uni was es sich handelt und was siedaß die Stellmacher begreifen ,

zu tun haben .
'

_

Lohuvetvegmigen im Töpfergcivcrde .

In Velten , wo den Töpfern und Hilfsarbeitern am 1. Juli
deS vorigen Jahres zivecks Tarifkürzimg der vorhandene Lohntarif
zum 1. Oktober gekündigt worden war , ist cS nun endlich im Januar
endgültig zum Frieden gekommen . Wie wir schon fiüher melden
konnten , waren Ende November in Velten 20 Ofenfabrikantcn aus der
scharstnachcrisÄen Vereinigung ausgetreten und hatten lurzerhand mit
den Arbeitern Frieden geschloffen , indem sie den alten Tarif ohne Aende -
rung bis zum 1. Oktober d. I . verlängerten . Diesem Beispiel sind
nun auch die übrigen elf Ofenfabriken Veltens gefolgt , so daß endlich
wieder der alte Tarif auf der ganzen Linie anerkannt ist . Damit ist
mm die Bewegung zuguilsteii der Arbeiter beendet . Diese hatten
den Tarif angesichts der schlechten Konjunktur nicht gekündigt und
auch keine Mehrforderungen gestellt . Der Angriff ging diesmal von
den Unternehmern ans . wurde aber durch die endliche Anerkenmuig
deS alten Tarifs glücklich abgeschlagen .

In N e u in ü n st e r , Hildesheim und Wittenberge
( Bezirk Potsdam ) sind dem Deutschen Töpferverbands seitens der
Unlernehmer die Tarife gekündigt worden . Die Unternehmer dieser
Orte glauben die schlechte Konjunktur ausiiutzen und Abzüge an den
Tarifen durchführen zu können . Daö dürfte ihnen aber wohl
schwerlich gelingen , da die Töpfer in diesen Orten sehr gut orgaui -
siert sind . _

Dcutfcheo RclcJj .

Scharfmacher im Schueidergewerie .
Die Ortsgruppe des Arbcitgcberverbandes im Schneidergelverbe

zn Solingen hat sich herausgenommen , den zwischen dem
Zentralverbande der Schneider und der Schneider -
lnnuug abgeschlossenen Tarifvertrag auf den
l . April zu kündigen . Völlig unberufcncrweise mischen sich
hier einige Gernegroße und kleine Scharfmacher in eine Tarif -
angelegcnheit , die ausschließlich Sache der Innung und des Schneider -
Verbandes ist und welche bisher zur beiderseitigen Zufriedenheit die
Stabilität im Gewerbe verbürgte .

Ob die Schneiderinnung sich diesen Eingriff in ihre Rechte ge -
fallen lassen wird , ist abzuwarten . Die Arbeiterschaft wird diejen
Scharfmachern gegenüber natürlich Stellung nehmen .

Die Steiger .
Am Sonntagnachinittag fand in Essen eine außerordentliche

Generalversammlung dies Steigerverbandes statt , um zu den
Aeußerungen des Verbandsvorsitzendcn Werner auf Zeche Radbod
Stellung zu nehmen . Werner hatte in rückhaltloser Ehrlichkeit die
Bergbehörde für die Mißstände auf Zech : Radbod verantwortlich
gemacht . Deshalb wurde lebhafte Hetze gegen den Mann entfaltet ,
der so rückhaltlos die Wahrheit ausgesprochen . Die gestrige
Generalversammlung erklärte sich mit den Ausführungen Werners
insoweit einverstanden , als Werner nicht die ganze Bergbehörde ,
sondern nur einzelne Organe derselben gemeint habe . Im übrigen
sprach die Versammlung dem Borstand uneingeschränktes Ver -
trauen aus . _

Hüffliche Nachklänge vom Streik im Strebelwerl .

Zwei Metallarbeiterversammlungen in Mannheim und

Ludwigshafen befaßten sich mit dem Streik im Strebelwerk .
Die von 2000 Personen besuchte Mannheimer Versammlung sprach
dem Vorstandsbcamten Schneider die Kündigung aus . Als Ver -
treter des Haupworstandes wohnten dieser Versammlung Vor -

Hölzer und Massatsch bei . Die Versammlung in Ludwigs -
Hafen verlangte ein Schiedsgericht zur Klärung der Differenzen
zwischen den Kollegen und der Streikleitung . Eine siebcngliedrige
Kommission soll sich über die Beweggründe des Vorstandes bei seiner
Stellungnahme zu dem Streit im Strebelwerk informieren und
dann einer späteren Versammlung Bericht erstatten .

Harmonie zwischen Kapital und Arbeit .

Der liberale Gemeindebevollmächtigte ( Stadtverordneter ) von

München , Ingenieur Henne ist von seinem Arbeitgeber , einem

liberalen Maschinenfabrikanten , entlassen worden , weil er länger an

den Sitzungen des Münchener Gemeindekollcgiums teilgenommen hat ,
als ihm der Arbeitgeber erlaubte .

Die Tarifbetvcgung der Münchener Braucreiarveiter .

Die Tarifverhandluugen zwischen der Tarifkommission und dem
OrtSvcrband Münchener Brauercibesitzer wurden nach lltägiger
Dauer vor dem Gewerüegericht beendet . Die Verhandlungen mußten
bis zum letzten Tage unter vollständigem Ausschluß der

Oeffentlichkeit geführt werden . Die Brauereibarone

hielten mit einer Zähigkeit, die ihres gleichen sucht , an ihrem Profit
fest ; deshalb gesmlteten sich die Verhandlungen als eine der

schwierigsten wie sie jemals am EinigungSamt des Münchener

Gewerbcgerichts geführt wurden . Die Münchener Dividendcnsicder
wollen eben den Hilfsarbeitern nicht entgegenkommen . Hat doch
die steinreiche Löweubrauerei . die im vergangeneu Jahre wieder
3 Millionen Ueberschuß erzielt und 20 Proz . Dividende verteilte ,

Hilfsarbeiter mit 11 —14 M. Lohn nach Haufe geschickt . Verlangt
wurde deshalb ein Wochenlohn von 26 M. für die Hilfsarbeiter ,
ferner die O' /zstündige Arbeitszeit bei einer Präsenz van 12 Stunden ,

Beseitigung vezw . Bezahlung der SonntagSarbeit , eine Erhöhung
der besiehendcn Löhne und eine dreijährige Tarifdauer . Die

Brauereibesitzer lehnten die Gewährnug von Wochen löhnen für
die Tagelöhner und Hilfsarbeiter a b und erhöhten die Stunden -

lohne von 32 auf 37 Pf . ; die M i n d e st löhne der Brauer wollen

sie 33 M. auf 34 M. erhöhen ; die Extrabeznhlung der Sonntags -
arbeit wurde von ihnen abgelehnt und sie verlangen , daß
eine 3' / . ,stü !idigi SonntagSarbeit im Wochenlohn des Braupersonals
inbegriffen sei .

Eine von mehr als 5000 Personen besuchte öffentliche Brauerei -

arbeiterversammmlung nahm zu dem Ergebnis der Verhandlungen
vor dem Einigungsamt Steklniig . Nach einem Referat des Kollegen
Jacob wurde in die Diskussion , an der sich nicht weniger als
23 Redner beteiligten , der Protzeiistandpunlt der Münchener Brauerei -
barone scharf kritisiert und schließlich der vorliegende Tarifvertrag
einstimmig abgelehnt und ebenso ciiistinimig folgende Resolution

angenommen :
„ Die Versammlung bedauert das geringe Entgegenkommen

der Brauercibesitzer in den wichtigsten Punkten der Forderungen
der Vrauereiarbeiter . Sie lehnt den als Ergebnis der lang -
wicrigen Verhandlungen vorliegenden Tarifvertrag ab , weil er inj
keiner Weise den Bedürfnissen der Arbeiter Rechnung trägt und

trotz der technisch vollendeten Münchener Betriebe Zustände auf -
recht erhalten will , die von den weitaus größten Brauereien
bereits beseitigt sind . Die Versammlung erklärt sich mit den Vor -

schlügen der Kommission einverstanden , daß den Unternehmern er -
neute Vorschläge gemacht werden , durch welche unter Berücksichtigung
der dringenden Bedürfnisse der Arbeiter noch einmal der Versuch
gemacht werden soll , die Grundlage zu einer Vcrstänvigung zu
finden . Sollte wider Erwarten eine Einigung unmöglich sein , so
verpflichten sich die versammelten Vrauereiarbeiter , den Weisungen
der Organisationsleiter unbedingt Folge zu leisten . "

Die Brauereibesitzer von Süddeutschland hatten am Sonnabend
in München eine Sitzung . Ueber das Ergebnis der Beratungen wird

tiefes Schweigen beobachtet . — Zuzug von Brauern nach München
ist zu meiden .

Huetand .

Mit einem kleinen Erfolg

haben die Zuckerbäckergehilfen von Budapest ihren Streik vorgestern
für beendet erklärt , nachdem es feststand , daß unter den gegen -

wäriigen OrgänisationSberhältnissen weitere Erfolge nicht mehr ztt
erreichen waren . Was bei dieser ersten Feuerprobe erreicht wurde ,
ist nicht viel und bat schwere Opfer erfordert , aber die Organi -
sation hat bewiesen , daß allen Untcrnchmcrmachinaiionen zum Trotz
sie doch soweit gekräftigt ist , daß die schweren Opfer getragen
werden konnten und daß sie das Erkämpfte auch zu behaupten im -
stände sein wird . Daß sich die Kämpfenden mit einem kleinen Er -
folge diesmal begnügen mußten , haben sie dem Zuzug von aus -
wältigen Streikbrechern mit zu danken , denn außer einem reich -
lichen halben Hundert aus Budapest , stellten sich ebenso viel von
dieser Kollegensorte aus Wien und ein halbes Dutzend aus
Berlin ( ! ) den Unternehmern zur Verfügung .

Bewilligt wurde in einer Reihe von Betrieben die lOstündige
Arbeitszeit , die Ithstündige Mittagspause , S- l Kronen Minimal¬
lohn ohne Kost , doch wurden bezüglich der Abschaffung der Kost
noch verschiedene Ausnahmen zugestanden . Für Uebcrstunden
wurden 70 bis 90 Heller vereinbart .

Ein Aufruf deS dänischen GcivcrkschaftsvcrbanbcS .
Da die Arbeitslosenunterstützungen der Gewerkschaften samt

den Leistungen , zu denen Staat und Gemeinden in Dänemark
bisher zu bewegen waren , keineswegs ausreichen , der Not zu
steuern , die die furchtbare Arbeitslosigkeit hervorgerufen hat , ver »
anstaltet der Gesamtvcrbaud der dänischen Gewerkschaften jetzt all »

gemeine Sammlungen von Unterstützungsmitteln , die teils den

ausgesteuerten öder den Mitgliedern solcher Gewerkschaften zugute
kommen sollen , die noch keine Arbeitslosenunterstützung eingeführt
haben , teils den Ikotlcidcnden im allgemeinen lediglich in Bcrücksich »
tigung ihrer Bedürftigkeit . Der Ausschuß des GcwerksckiaftSvcr -
bandcS hat demgemäß am Sonnabend einen Aufruf veröffentlicht ,
in dem zwei Arten der Einsammlung empfohlen werden : eine

innerhalb der Gewerkschaften und eine andere in der
breiten Oeffentlichkeit . Für die Mittel , die cinkommen »
sollen , soweit es zweckmäßig erscheint , Naturalien zur Verteilung
an die Notleidenden beschafft werden . Die Sammlungen sollen
so lange fortgesetzt werden , bis die Arbeitslosigkeit sich so weit ber -

ringcrt hat oder Staat und Kommunen so hohe Zuschüsse zu den

Hilfskasien und Arbeitslosenkasscn leisten , daß man auf jenes
außerordentliche Hilfsmittel verzichten kann .

Auch in anderer Hinsicht bemüht man sich jetzt fortgesetzt , durch
außerordentliche Maßnahmen den Opfern der Arbeitslosigkeit Hilfe
zukommen zu lassen . Obwohl� es infolge der Krise und der

gesetzlichen Beschränkung des Steuersatzes mit den Finanzen
der Stadt Kopenhagen nicht gut bestellt ist , schlägt
der Magistrat vor , dem llnterstiitzungsverein , der Bedürftigen Hilfe
gewährt, ' die nicht die Folgen der Armcnunterstützung nach sich zieht .
nochmals 100 000 Kronen Zuschuß zn bewilligen . Man erwartet , daß
die Staatskasse derSiadt auch von dieser Summe ein Drittel ersetzen wird .
wie das mit den im vorigen Jahre zu dem gleichen Zweck aus -

gegebenen 240 000 Kronen der Fall war . zumal von
den für StaatSzuschüsse zu den kommunalen Hilfskassen
bewilligten Mitteln noch 73 000 Kronen übrig sind . —

Ferner wird von der sozialdemokratischen Stadtverordnetenfraktion

verlangt , daß die Stadt dafür sorge , daß den bedürftigen Kindern
in den Volksschulen während des Winters jeden Tag warmes

Essen unentgeltlich geliefert wird , während dies jetzt , da eS dem
Verein für Schulspeisung an Mitteln fehlt , nur alle zwei Tage ge -
schieht .

Von den außerordentlichen gewerkschaftlichen Bestrebungen zur
Linderung des Notstandes ist unter anderem noch hervorzuheben , daß
der Kommunale Arbeiterverband , der selbst in der glücklichen Lage
ist , keine Arbeitslosen unter seinen Mitgliedern zu haben , jetzt Tag
für Tag 50 Arbeitslose aus anderen Gewerkschaften ein gute ?
Mittagessen servieren läßt .

Letzte fVaebnebten und Depefeben ,
Das liberale Vereinsrecht .

Flensburg , 11. Januar . ( B. H. ) „ Flensborg Avis " meldet :
Der dänische Vortragsverein für Flensburg und Umgegend hatte
gestern nachmittag die Mitglieder zu einer Versammlung im Kruge
zu Pattburg eingeladen . Die Versammlung war nicht einmal durch
öffentliche Anzeige bekanntgegeben worden , die Mitglieder waren
nur durch die Bertraucnsmänurr eingeladen . Am Eingange wurde
eine scharfe Kontrolle darüber geführt , daß nur Mitglieder Zutritt
haben , trotzdem erschien der AmtSvorstcher und ein Gendarm und

verlangten , der Versammlung beizuwohnen . Der Vorsitzende des
Vereins , Chefredakteur E h r i st i an s e n - Flensburg , machte sie
darauf aufmerksam , daß es sich um eine geschlossene Versammlung
handele , bei welcher er das Hausrecht auszuüben habe . Er ver -
weigere den Beamten den Zutritt und werde gegebenenfalls Straf -
anzeige wegen Hausfriedensbruchs stellen , trotzdem drangen beide
ins Lokal . Nachdem Christiansen die Versammlung eröffnet hatte ,
wiederholte er die Aufforderung an die beiden Nichtmitgliedcr , den
Saal zu verlassen , da sie sich sonst strafbar machen würden . Si «
blieben jedoch sitzen . — Nach der Eröffnung der Sitzung erhielt der

Landtagsabgeordnete Nissen aus Viby das Wort . Sogleich er -
hob sich der Amtsvorstcher , er verlangte die Bcnuvung der deutschen
Sprache » nd hob , als dies verweigert wurde , die Versammlung auf .
Als Grund gab er an , daß die Versanimlungcn des Vereins als öffeat »
liche angesehen würden . Nach Angabe deS Amtsvorstehers ist die

Auflösung von dem Regieruligspräsidcntcn in Schleswig veranlaßt
worden . _

Dem Verderben entronnen !

Reggio di Ealabria , 11. Januar . ( W. T. B. ) Heute abend

wurde ei » fünfjähriger Knabe aus den Trümmern geborgen . DaS
Kind befand sich in gutem GesnndhcitSzustandc , eS hat kein

Bewußtsein von seiner Lage und scheint keine Erinnerung an die
lange Zeit zurückbehalten zu haben , die eS unter den Trümmeri '

verbracht hat . _

Das verteilte Fell des Löwen .

Frankfurt a. M. , 11 . Januar . Wie aus Hanau gemeldet wird ,
wird Stautssckretär Dernbnrg den Vorsitzenden der Hanauer Handels »
kammer Kommerzienrat Klsnthat und den Vorsitzenden des Kunst -

gewerbevereinS Fabrikanten F. Kceuter am Mittwoch dieser Woche
in Audienz empfangen , um die Wünsche der Hanauer Industrie in

Sachen der Diamantfunde in Deutschsüdwcstafrika entgegenzunehmen .

Gleiche Brüder , gleiche Kappen .

Washington , 1l . Januar . ( W. T. B. ) Senator Tillmann
wehrte sich heute im Senat kräftig gegen die Anklagen NooscveltS ,
die er seinen eigenen Angriffen auf Roosevelt zuschrieb . Tillmann
erklärte , er habe gewünscht und wünsche noch , gewisse Ländercicn in
Oregon zu kaufen , ob ihm dies geglückt sei oder nicht , sei im »
wesentlich , wenn nur Roosevelt und sein Freund , der Eisenbahn -
könig Harriman , und andere Leute dieser Sorte dazu gebracht
würden , die umfangreichen Ländercicn wieder herauszugeben , die
sie gestohlen hätten . Tillmann schloß mit der Bitte um Einsetzung
einer Uutcrsuchuugskommission ,

Kräftige Abstriche .

Washington . 11. Januar . ( W. T. B. ) Die Marinekommission
deS Kongresses , der vor einigen Tagen das 75 Millionen Dollar er -

fordernde Flottenprogramm unterbreitet wurde , hat die Herab »
sctzung deS geforderten 5kredite�auf 29 Millionen Dollar empfohlen .

Anstatt vier sollen nur zwei Schlachtschiffe mit je 25 000 Tonnen

Raumgchalt gebaut werden . Auch andere Herabsetzungen werden
von der Kommission vorgeschlagen . _
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Dtr wachelnde Staat .
Am 12 . Januar 1908 .

Der starke und stolze Dreillassenstaat .
Der wackelte aller Ecken ,
Vom Nachtwächter bis zum Mnisterrat

Ging kreisend ein jähes Erschrecken .
Er wankte und wackelte ganz enorm ,
Es wackelten Tröpfe und Köpfe ,

. Blau säumte die Straßen die Uniform
Ter blanken Helme und Knöpfe .
Mit Revolver und Säbel , hoch zu Roß
Und zu Fuße in hellen Haufen ,
Stützten sie rings das wackelnde Schloß - -

Das war ein Rennen , ein Laufen .
Im Lustgarten , sonst dem Volke geweiht ,
Wenn die Hurrasalven da platzen ,
Sah man vom Volke heut weit und breit

Schutzleute nur und — Spatzen l

Und alle Welt fragte : Warum ? Warum ?

Kam der stolze Staat denn ins Wanten ?

Warum zogt ihr um das Schloß herum
Aus Blut und Eisen die Schranken ? —

Weil friedlich und ehrlich und sorgenschwer
In seinem Feiertagskleidc
Auf die Straße gestiegen der Arbeit Heer ,
Flog der Säbel heraus aus der Scheide i

Sie kamen : wehrlos wie ein Kind ,

Sie , die den Staat halten und bauen
Und doch Enterbte und rechtlos sind —

Da ließ man den Säbel hauen !
Sie hofften noch auf Gerechtigkeit
Und sangen frisch ihre Lieder

Auf der freien Straße zur Sonntagszeit —

Der Säbel schlug sie nieder !

Gefährlich war es und durfte nicht sein ,
Ja . sängen sie andere Lieder — :
Von der Wonnegans und der Wacht am Rhein ,
Sie wären willkommen und bieder .

Nun wißt ihr . warum ins Wanken geriet
Der Staat an allen vier Enden .
Weil die Wahrheit vorwärts im Marsche schritt ,
Wehrlos mit schwieligen Händen l

D ' rum hat der wankende Staat voll Schreck
Seine trcuesten Stützen versammelt
Und der Wahrheit ängstlich den graden Weg
Mit Säbeln und Flinten verrammelt .

„ Nicht Roß noch Reisige stützen die Höh " ,
So sang ' s einst in Preußens Ländern —

Erstaune . Europa , o konim und sieh ' ,
Wie sich die Zeiten ändern .

Doch die Wahrheit ist eine Himmelsgestalt
Und sie hat Engelsflügel ,
Sie läßt sich nicht halten durch Säbelgeivalt ,
Sie fliegt über Wälle und Hügel ,
Sie streut in das darbende Land hinein
Ihren tausendfältigen Samen —

Und der Frühling kommt und der Sonnenschein
Und breitet darüber sein Amen !

_
Ein Arbeiter .

Fmmer neue €rdttcße .
In der Sonntagnacht erschütterten neue Erdstöße , die von

heftigem Unwetter begleitet waren , das Gestade von Messina .
Die wild aufgeregten MeercSwogen rissen zwanzig Meter vom

Kai fort . Zahlreiche Ruinen brachen vollends zusammen .
Die verzweifelten Leute wissen nicht , wohin sie fliehen sollen .
Am Kai klaffen breite Risse und an mehreren Stellen dringt
auf breiten Strecken das Meer in die Stadt .

kleines Feuilleton .
Der Grotzstadtschnee . Die Regel , daß die Lust unsichtbar

ist , gilt für unsere Großstädte , namentlich wenn sie eine starke

Jnduslrie besitzen , längst nicht mehr , oder zum mindesten nur noch

an glücklichen Ausnahmetagen . Der Mensch beschäftigt sich jetzt
freilich mehr als zuvor mit dem Problem der Luftreinigung , aber

wo es sich um Millionen von Kubikmetern handelt , ist diese Aufgabe
schwer zu erfüllen . Gewitter , die sprichwörtlich lustreinigend wirken ,

sind nicht im ganzen Jahr zu haben und tun ihre Pflicht auch nicht
immer in zuverlässigem Grade . Sie finden aber eine gewisie Ergänzung
gerade in der Jahreszeit , wo sie eine Lücke lassen , in den Schneefällen . Der

Schnee soll gerade so weiß sein , wie die Luft unsichtbar sein soll , und

beides trifft sür die Großstadt in gleich bedingtem Maße zu. Wenn

man nun gar erwarten wollte , daß der Großstadtschnee nichts anderes

fei , als es durch die chemische Formel ELjO ausgedrückt wird ,
d. h. gemeines Wasier , so steckt man erst recht im dicksten Irrtum .
DaS Laboratorium der großen ärztlichen Zeitschrift „ Lancet * hat in

der letzten Dezemberwoche eine Londoner Schneeprobe chemischer
Untersuchung unierworfen . Der Schnee wurde gleich nach dem Fall
von Dächern gesammelt , geschmolzen und auf seinen Gehalt
an verschiedenen chemischen Stoffen geprüft . Don der ge -
schmolzenen Schneemenge wurden fünf Kilogramm analysiert ,
und es fanden sich darin 1,8 Gramm Ruß . Kohlenteilchen
und teerartige Stoffe . 0. 7 Gramm andere feste Stoffe , davon

Va Gramm organische Stoffe , außerdem wurden Ammoniak und

andere Stickstoffvcrbindungen in geringen Mengen festgestellt , endlich
80 Milligramm gewöhnliches Kochialz und 200 Milligramm
Schwefelsäure . Da die meisten Menschen vor Gramnien und

Milligrammen wenig Respekt haben , werden ihnen diese Mengen
winzig erscheinen . Wenn man aber bedenkt , welch ungeheuere
Schneemassen sich über die Flächen einer Großstadt verteilen , so
wird man einsehen , daß diese Gramme und Milligramme durch
Multiplikation bei einem einzigen Schneefall zu vielen Zentnern
werden . Die Fabrikschornsteine sind selbstverständlich die Haupt -
schuldigen an dieser Äerunreinigung der Luft .

Eine neue Entdeckung zum Zerfall der Elemente . Bereits
fest einer Reihe von Jahren hat sich der englische Gelehrte
Frederick Soddh damit besaßt , die Entstehung des Helium auZ jenen
Elcmeirten nachzuweisen , als deren äußerst langsam sich entwickelndes

Zcrfallproditkt das Radium hervorgeht , dessen Emanation sich dann

nach einiget Zeit wiederum in Helium verwandelt . Dies war ihm
bisher mir denn Thorimn gelungen . Jetzt aber ist der Aachweis l

erbracht worden , daß auch das Uranüim stets sehr kleine Mengen I

Der „ Tag " bringt folgende Meldung über das »reue Beben :

Bei fast wolkenlosem Nachthimmel sah man plötzlich das Meer
mit solcher Gewalt sich erregen , daß die Wogen gegen die Ruinen

der toten Stadt Messina brausten . Der Himmel wurde punkel , und

ein furchtbares Gewitter entlud sich über der Stadt . Gleichzeitig
erschütterte ein Erdstoß nach dem anderen die Ruinen und ver
breitete unter der geringen Anzahl der übriggebliebenen Bewohner

entsetzlichen Schrecken . Dann hellte sich der Himmel wieder auf ,
bis um 3 Uhr ftüh ein neuer Gewittersturm und neues Erdbeben

erfolgten .
# #

Messma , 11 . Januar . Die Beerdigung der Leichen ist jetzt von
der Stadtverwaltung übernommen . Das Totengräderamt versehen
wieder Zivilpersonen unter Leitung zweier Aerzte . Der Zugverkehr
ist in vollem Umfange wieder aufgenommen , aber die Reisenden
dürfen ohne Erlaubnisschein vom Präfesien Messina nicht betreten .
Gestern wurde hier unter den Soldaten eine Sammlung zum Besten
der Ueberlebenden veranstaltet .

Mcsfina , 11 . Januar . Der Unterdirektor des öffentlichen
Gesundheitsamtes erklärte , daß die sanitäre Lage in der Stadt eine

gptc sei . Augenblicklich wird das Wasser geprüft und die Des -
rnfektion fortgesetzt . Die Feuerwehrleute aus Bologna und Jmola
fanden den Geldschrank eines reichen Privatmannes in Messina auf ,
der ihnen als Belohnimg 6000 Lire übersandte . Die Feurwchrleute
spendeten die Summe sofort für die Opfer der Katastrophe .

Rom , 11. Januar . Die UnterslüyungSsumme , welche bis jetzt
in Italien zusammengeflossen ist , beläuft sich auf 80 Millionen Lire .

•

Trotzdem noch am Sonnrag sechs Menschen lebend aus den

Trümmern MessinaZ gerettet wurden , hält der unfähige General

Mazza die Wahrscheinlichkeit , weitere Ueberlebende aufzufinden .
so gering , daß er beginnen läßt , die Ruinen mit Kalk zu begießen

'

Außerdem hat der blutlüsterne Diktator eine Proklamation er -

lassen , in der er daran erinnert , daß mit der Berhängung des Stand -

rechtes die Todesstrafe durch Erschießen inbegriffen ist .
Die Erlaubnis . Gegenstände aus den zertrümmerten Häusern zu
holen , wurde aufgehoben .

MazzaS Lügenfabrik .
AuS Messtna wird gemeldet , daß die Regierung ein „ o f f i -

zielleS Nachrichten - Bureau " organisiert , an dessen Spitze

Signor Micheli steht . General Mazza hat eine Druckerei in

Berbindung mit diesem Nachrichlen - Bureau eingerichtet ! in der

zum Militär eingezogene Setzer und Drucker

tätig sindl In dieser Druckerei werden unter der Leitung
MicheliS die Tagesbefehle MazzaS in Form öffentlicher Prokla -
mationen gedruckt . Micheli hat im Einvernehmen mit dem Ober -
kommandierenden den Plan gefaßt , ein offizielles Nachrichtendlatt

auszugeben , das alle „ wichtigen " (!) Mitteilungen aus Messina ver -

öffentlichen soll . Micheli ist femer damit betraut worden , die

Erlaubnisscheine zur Domahme von Ausgrabungen in den Ruinen

auszugeben ! —
_

Legen das Aahlunrecht .
Die demokratische Vereinigung hatte am Sonntag dem

Jahrestage der Wahlrechtsdebatte im preußischen Abgeordneten -
house . eine Versammlung nach dem Feenpalast einberufen . Eine

ansehnliche Zahl von Besuchern hatte sich eingefunden . Saal und
Galerien waren dicht besetzt . Es kann natürlich nicht festgestellt
werden , ob sich unter den Versammlungsbesuchern viele Sozial -
demokraten befanden , oder ob in der Hauptsache Anhänger der

demokratischen Vereinigung den Saal füllten . Wenn dieö der

Fall war — und es hatte den Anschein , als ob es so wäre — dann
könnten wir die unter den gegenwärtigen Umständen erfreuliche
Tatsache konstatieren , daß das demokratische Bürgertum in Berlin

vielleicht doch noch nicht ganz ausgestorben ist . . . ?

Der erste Redner war

Dr . Breitschrid .

Er erinnerte an die vor einem Jahre stattgehabten Debatten über
den Wahlrcchtsantrag der Freisinnigen : Damals hatte man zwar
nicht gehofft , daß der Ministerpräsident ein demokratisches
Wahlrecht verheißen würde , aber man hat von ihm doch eine Ant

wort erwartet , die hoffen ließ , daß wenigstens ein Teil der
liberalen Forderungen erfüllt würde . Bülows brutale Ablehnung
jeder liberalen Wahlrcform sei eine bittere Enttäuschung gewesen ,

von Helium abgibt . Zu ihrer Feststellung ist es nötig , sehr
seine Untersuchungsmethoden anzuwenden . Zunächst müssen die
Lösungen der zu prüfenden Salze auch von den geringsten Spuren
von Luft befreit werden . Die Gasmengcn , die sich dann aus der
Flüssigkeit entwickeln , werden durch Ausfrieren vom Wasserdampf
und durch Kalzium von einein Gehalt an indifferenten Gasen be -
freit . Der Rückstand wird dann in möglichst kleine Spektroskop -
röhrchen gepreßt . In dieser Weise gelingt noch der Nachweis
winzigster Heliumspuren . Eine Spende deS Carnegic - JnstitutS
hat eS. wie Soddy in der „ Nature " mitteilt , cnnöglicht ,
mit großen Mengen von Uraniumsalzen zu experimentieren .
Es wurden vier Kilogramm käuflichen Uraniumnitrats
als Ausgangsmalerial genommen . Nach Ablauf von 61 Tage »
wurde zum ersten Male der Nachweis des abge -
schiedenen Helium vorgenommen . Eine zweite Probe wurde
nach 21 Tagen gemacht . Auch diesmal war Helium vorhanden . Bei
einer Dauer des Experiments von 12 Tagen konnte eS jedoch nicht nach -
gewiesen werden . Sehr deutlich , und zwar in der einundeinhalb -
lachen Menge deS vorhin angegebenen Minimums , das zur Er -
kennung nötig ist . konnte es in ! 28 tägiger Versuchszeit festgestellt
werden . Es unterliegt demnach keinem Zweifel mehr , daß auch die
Uraniumverbindungen einen stetigen Strom von Helium abscheiden .

Protest der Münchener Künstlerschaft in Sachen Jank . AuS

München wird uns geschrieben : Hundert Münchener Künstler —

Maler , Architekten . Bildhauer und Kunsthistoriker — ohne Unter -
schied der künstlerischen Richtung haben einen Protest erlassen gegen
die Kränkung , die nach ihrer Meinung im Namen Angela Janks die

ganze deutsche Kunstwelt durch den in Sachen der Aesthetik ganz
inkompetenten Reichstag erlitten hat . In der Kundgebung heißt eS :
ES ist bedauerlich , daß noch kein Forum besteht , bei dem die deutschen
Künstler für eine solche Verletzung ihrer StandeSehre ent -
sprechende Sühne erivirken könne ! , . WaS würde man von einem
Parlamentarier sagen , der sich erkühnte , das Lebenswerk eines ernsten
und hervorragenden Gelehrten öffentlich lächerlich zu machen ? Die
Werke hervorragender Künstler müsse « die gleiche Achtung bean -
spruchen . Die Unterzeichner erblicken in der wegwerfenden Art der
Behandlung der , Jankschen Bilder einen bedauerlichen Mangel
richtiger Empfindung und gerechter Einsicht und zugleich jenen
Mangel an Achtung vor der Kultur der eigenen Nation , welcher
uns Deutschen iinmcr noch anhastet . . . .

. Humor und Satire .

Der Held . Herr v. Forchenbold , ein zur Schutztruppe über -

gegangener Gardeleumaut , erhielt bei einem Patrouillenritt einen

Schutz in den Unterleib — doch war die Verwundung nicht allzu -

aber was in hohem Grade erbittern mußte , das war die

Haltung der A n t r a g st e l l c r : der freisinnigen Fraktions -

gemeinschast , die sogar die kurze bruial - junkerliche Ablehnung der

freisinnigen Anträge noch hossiiungssreudig entgegennähm ! Auch
in der Folgezeit habe der Freisinn jede Gelegenheit verpaßt , die

sich ihm bot und immer noch bietet , um dem Reichskanzler zu

zeigen , daß man ihn zwingen kann , den Willen des Volkes zu

erfüllen . Von diesem Freisinn sei nichts zn erwarten sür
die Rechte des Volkes . Es müsse damit gerechnet werden ,

daß uns ein langer und schwerer Kampf um das Wahlrecht be -

vorsteht . In diesem Kampfe hätten wir Mittel zur Verfügung

sowohl aus dem Bodeu des Parlaments , als auch Mittel , die das

Volk anwenden muß . ( Beifall . ) Ein Universal mittel könne

allerdings nicht empfohlen werden , aber wir müssen den Willen

haben , von den uns zu Gebote stehenden Mitteln Gebrauch zu

machen . Bereit sein ist alles ! ( Starker Beifall . )

Der zlvcitc Redner ,
v. Gerlach ,

kennzeichnete ebenfalls die Feigheit und poliiischc Rückständiglcit
deS Blocksreisinns und kritisierte dessen schmachvolles Verhalten
bei den Landtagswahlen . Anstatt zu erklären : jeder , der für ein

demokratisches �Wahlrecht eintritt , iji unser Freund , halte der

Freisinn im Bunde mit Reaktionären aller Rich¬

tungen — im Wahlkampf die Parole : Unter allen Um -

ständen gegen die Sozialdemokratie ! Ms im

vergangenen Herbst die Finanznot der Regierung dem Freisinn wie

ein Geschenk in den Schoß siel , wußte er keinen Gebrauch von

diesem Geschenk zu machen . Der Freisinn bezeichnete es als „ E r -

pxesscrpoliti k" , wenn er die Wahlreform mit den Finanz -

Plänen der Regierung verbinden sollte !

Die Herren Kopsch und Genoffen prcffcn lieber das Volk aus wie

eine Zitrone , ehe sie für die Rechte des Volkes etwas tun !

Der Blockliberalismus kömltc jetzt auf dem Gebiete des Wahl -

rechts etwas herausholen , aber er scheint nicht zu wollen .

Wir müssen deshalb agitieren , das Volk aufwühlen , bis die Massen

einsehen : es ist eine Schande , wenn wir kein demokratisches Wahl -

recht bekommen . Ein Strafgericht mutz vollzogen werden an

denen , die den Liberalismus preisgegeben haben . Bei den nächsten

Wahlen werden wir dem Blockliberalismus zurufen : „ Mach
Deine Rechnung mit dem Himmel , Block , fort

mußtDu . DcincUhristabgelaufc n. " ( Großer Beifall . )

Oberst a. D. Gädke ,

der dritte Referent , sagte unter anderem : es sei nicht möglich , den

Freisinn von innen heraus zu reformieren , denn der Freisinn

gleicht einer faulen Frucht . Er hat nur noch eine Schale , das ist

sein Programm , aber in der Schale ist kein Fleisch und

kein Kern . Aus dem freisinnigen Landsturm , der nur

„ immer langsam vora n " gehen will , kann keine Kampf -
truppe gebildet werden . Bon diesem Freisinn wollen wir nichts

wissen . Bekämpfen wir ihn bis aufs Blut und auf den Tod , denn

er verrät uns an die Reaktion . Jetzt gilt es , Preußen
von Deutschland aus zu erobern . Wenn wir in diesem

Kampfe für freiheitliche Einrichtungen in Preußen siegen wollen ,
dann muß die Bürgerschaft Arm in Arm gehen mit der Arbeiter -

schast . ( Lebhafter Beifall . ) Solange wir die Frontgegen
die Arbeiterschaft nehmen , triumphiert die

Reaktion . Der Feind steht rechts von uns . Für uns heißt es :
Nieder mit der Reaktion ! ( Lebhafter Beifall . )

Dr . Barth

befürwortet . den entschiedenen Kampf für die Einführung eines

demokratischen Wahlrechts . Alle demokratischen Reformen sind
nicht dadurch eingeführt worden , daß die herrschende Mehrheit ihr
Unrecht einsah und Verbesserungen bewilligte , sondern dadurch ,
daß die Minderheit die öffentliche Meinung aufpeitschte , bis diese
verlangte , daß das Unrecht beseitigt und Recht an dessen
Stelle gesetzt werde . Durch den Druck der öffentlichen Meinung
müssen Regierung und Parteien gezwungen werden , demokratische

Reformen einzuführen . Das beste Mittel , die Zwingburg des

Wahlrechts zu brechen , ist die beständige Aufpeitschung der öffent -
lichen Meinung . Wenn nur die Liberalen sich entschließen könnten ,
die „Erpresserpolitik " nachdrücklich anzuwenden im Interesse des
Volkes ! Gebrauchen doch die Junker die schamlose Er -

ickwer . Gefragt , wie er sich befände , gab er zur Antwort : » ES ist
nicht zu schlimm . Ich bin das gewöhnt . — Wir haben die ganze
Zeit unverdauliches Zeug in den Leib bekommen . " Als Forchenbold
heimgekehrt war , wurde er als Held gefeiert . — Ihm war daS bei -
nahe peinlich . Und als eine Dame ihm vorschwärmte , was für
ein schönes Gefühl daS fein müsse , soviel und so großes zu erleben, '
erwiderte er trocken : „Gnädige Frau , tragen Sie Ihr Henid die

ganze Saison auf den Ballen , dann haben Sic eines von den aftila »
nischen Gefühlen . "

Die Favoritin . „ Wollen Ew . Hoheit gnädigst geruhen ,
mir einen Gemahl auszusuchen — ich habe ihm «in süßcö Geständnis
zu macheu . .

Enttäuschung . „Unglaublich , jetzt trage ich schon vier
Wochen lang ein Paar Kronprinzenmaiischettenknöpfe und habe noch
immer keinen Orden ! "

_ ( „ Jugend . " )

Notizen .
~ Im Hörsaal der Urania in der Taiibenstraße wird

Professor Dr . Miethe am Dienstag seine Dreifarben »
ausnahmen aus Oberägypten mit Hilfe des DreifarbenapparatcS
vorführen . Es ist dieses der erste Vortrag eines Zyklus von zwölf
naturwissenschaftlichen Vorträgen , die von verschiedenen Gelehrten
an den Dienstagen abends 8 Uhr gehalten werden .

— Zun , Gedächtnis Darwins , der vor 100 Jahren am
12. Februar 1809 geboren ist . wird von der „ Freien Hochschule
Berttn " ein ZykluS von fünf Vorttägen abgehalten , die Darwins
Bedeutung im Ringen um Weltanschauung und Lebenswert behandeln
werden . Der erste Vortrag findet schon Dienstag , den 12. Januar .
abends 8l/s —10 Uhr , im Köllnischen Gymnasium ( Jnselstr . 3) statt .
Die verschiedenen Themata werden von Dr . Apel , Dr . Wille ,
Dr . Penzig , Dr . David und Wilhelm Bölsche vorgetragen .

— DaS Ende einer kaiserlichen Restauration
Manche der Restaurationen , durch die im letzten Jahrzehnt Burgen ,
Swlösser , Ruinen zu neuem Theaterlcbcn ausgeputzt wurden , waren
aus kaiserliche Einflüsse zurückzuführen . Mochten wissenschaftliche ,
ästhetische , historische Bedenken noch so laut dagegen sprechen , sie
blieben den furchtsamen Byzantinern in der Kehle stecken . Der ins
goldene Buch der darob nicht wenig erstaunten Stadt München
geschriebene Wahlspruch : „ Königswille ist höchstes Gesetz " galt ja
auf allen Gebieten . Endlich ist jetzt auch einmal eine Restauration
zu melden , die — kaiserlicher Wunsch blieb : Wie die „Frankfutter
Zeitung " aus Aachen erfähtt , haben die Pläne zur Restaurierung
des Aachener Münsters keine Aussicht auf Verwirklichung . Der
Kaiser , heißt es da . habe an der Wiederherstellung des Münsters
kein Interesse mehr , seidem feine Pläne in wissenschaftlichen Kreisen
auf Widerstand aestoßen seien .



peesstrpoNtik zur Durchsetzung ihrer eigenen materiellen

Interessen I Aus tausend Gründen der inneren und der aus -

wältigen Politik fordern wir , das ; der Wille eines konstitutionellen
Volkes durchgesetzt wird . Wir wollen , daß Recht und Gerechtigkeit

Platz greife auch zwischen den Klassen im Staate . In Preußen
aber wird Klassenpolitik getrieben , die bei denen , gegen die sie ge -

richtet ist , Haß auslösen muß . Man soll die Ursachen dieses

Hasses beseitigen . Eine der größten dieser Ursachen ist : das

preußische Wahlsystem !
Wie alle vorigen Redner , so wurde auch Dr . B a r t h bei seinem

Auftreten mit lebhaftem Applaus begrüßt , ebenso fanden seine

Ausführungen wiederholt stürmischen Beifall . Fast noch stärker
aber war der Beifall , der dem Genossen Ledebour zuteil wurde ,
der als erster DisiussionSredner das Wort erhielt . Auch die Rede

Ledebours entfesselte wiederholt lebhafte und stürmische Beifalls

kundgebunAen .
Ledebour

sagte unter anderem : Uns Sozialdemokraten kann es nur mit

Freude und Genugtuung erfüllen , wenn wir sehen , daß sich im

deutschen Bürgertum Kräfte regen , welche den Rückgang des Bürger -
tums zum Stillstand bringen und die öffentliche Meinung auf -

peitschen wollen gegen die Reaktion , die nicht nur bei den Junkern

sondern auch in den Massen des Bürgertums Unterstützung

findet . Wenn cS den Leitern dieser Bewegung gelingt , ihre Ab-

ficht , die Aufpeitschung einer großen bürgcrlich - dcmokratischen Bc -

wcgung , zu erreichen , so wurden sie in der Sozialdemokratie ihre

besten Bundesgenossen finden . ( Beifall . ) Denn was die Redner

heute hier aus politischem Gebiete vertreten haben , das sind ja auch

unsere Forderungen . ( Sehr wahr ! ) Bisher war eS die Sozial
demokratie allein , die diesen Kampf geführt hat , nicht nur auf

politischem , sondern ans allen Lebrnsgebieten . Wenn es Ihnen ,
meine Herren , gelingt , daS Bürgertum zu einem uns auch nur a n --

nähernd gleichwertigen Kampfgenossen zu machen und wir diese

Kampfgenossenschast annehmen , dann führen wir nur aus . was

Marx und Engels schon vor 60 Jahren im tommunistischen
Mainfest sagten :

„ Das Proletariat wirb jederzeit das Bürgertum unterstützen ,

wenn daS Bürgertum revolutionär auftritt . "

( Beifall . ) Den Führern dieser Bewegung brauche ich cS ja nicht

zu sagen , aber gegenüber anderen Vertretern des Bürgertums und

. der Presse ist es nötig , zu sagen , daß revolutionär in diesem
Sinne heißt : daß jedes Mittel , welches einem reifen , tatgewillten
Volke zu Gebote steht , benutzt werden muß , um grundstürzende

Aendsrungen der Staats - und Gesellschaftsordnung durchzuführen .
Wenn hier von einem Redner gesagt wurde , man weise darauf

hin . daß die paar Liberalen im preußischen Abgeordnetenhaus ? nicht
viel machen können , so möchte ich darauf verweisen , das , dies -

„ ml , wenn die Wahlrechtsfrage zur Verhandlung kommt , im Land -

tage etwas anders geredet werden wird als vor einem Jahre !

( Bravo ! ) Unsere , die sozialdemokratischen Abgeordneten .

sind an Zahl viel geringer als die Liberalen , aber sie werden die

rechten Worte finden gegenüber den Junkern und der Regierung ,
die ' ihre Unfähigkeit beweist durch jede Handlung und jedes Wort ,
das von ihr in die Oeffentlichkeit dringt . Unsere Parteigenossen
werden die Stimme des Volkes mit allem Nachdruck gegenüber de :

Mehrheit erschallen lassen , damit die Stimme deS Volkes hinaus -

schalle in alle Welt und eine Bewegung entfaltet werde , die das

heutige System umstürzt ! DaS ist die Aufgabe einer

oppositionellen Minderheit im Parlament . Nach diesen Grund -

sähen haben wir Sozialdemokraten stets gehandelt .

Herr Gädke sagte , die Sozialdemokratie habe auch Fehler ge -
macht . Er hält vielleicht das für Fehler , waö wir für einen Vor -

z u g halten , nämlich die

grundsätzliche Bekämpfung des ganzen gegenwärtigen Systems .

Wenn wir uns einen Vorwurf zu machen haben , so kann cS

nur der sein , daß wir nicht machtvoll genug , nicht re °
volutionär genug angekämpft haben gegen diese Gesellschaft
und gegen diesetf Staat . Dieser Aufgabe wird sich die Sozial .
demokratie mehr und mehr bewußt werden : die heutige Staats -
und Gesellschaftsordnung zu stürzen und eine be s s e r c an ihre
Stelle zu setzen . ( Sta ! na ! ) Dem Herrn , der daran zweifelt , daß
wir das können , bemerke ich : Mit Ihnen mich auseinanderzusetzen ,
habe ich im Augenblick keinen Grund . Wenn Sie erst im

Namen von drei Millionen Männern sprechen
können , will ich mich mit Ihnen darüber ausein -

andersctze » ! ( Stabkcr Beifall . )

Hierauf erörterte Genosse Ledebour die politischen und Wirt «

schaftlichen Gründe . die das Bürgertum aus seiner ftühcren

oppositionellen Stellung zum NationalliberaliömuS und schließlich in

den Block getrieben haben . Aus Angst vor der Sozial «
demokratie hat sich das Bürgertum mit dcr Re «

aktton verbündet . Infolgedessen haben wir in unserem
kulturell so hoch entwickelten Lande eine junkerliche Bnreaukratie ,

ivelche unumstittcn regiert .

Das persönliche Regiment

ist ein unvermeidlicher Ausfluß dieses bureaukratischen Regienmgs -
systemZ . Demnach kann das persönliche Regiment nur beseitigt

werden , wenn das ganze heutige System mit Stumps und Stic !

ausgerottet wird . ( Beifall . ) Wieder , wie im Jahre t84S , ist jetzt
die Situation gegeben , die es dem Bürgertum ermöglicht , wenn es

will , das burcaukratischc System mit einem Schlage zu beseitigen .
Das Bürgertum hierzu zu bewegen , haben wir im Reichstage bei

den Debatien anläßlich deS persönlichen Regiments versucht . Leider

predigten wir tauben Ohren .
Das Bürgertum , an das wir appellierten , hat versagt in dieser

großen Zeit . Doch damit ist der Kamps nicht zu Ende . Ver¬

sagt uns das Bürgerlum im Parlament die Unterstützung .
so appellieren wir an daS Volk , und wir wünschen ,
daß es Ihnen gelingt , die bürgerlichen Elements des Volkes

aufzurütteln zur Selbstachtung , damit sie sich sagen : wir wollen

selb st regieren l Ich wünsche , Sie möchten nicht die traurige
Erfahrung machen , daß es ein vergebliches Bemühen war , einen

bleiernen Säbel zu schleifen . Möge eS Ihnen gelingen , eine

Damaszener Klinge zu schärfen , mit der Sie an unserer Seite

helfen können , das heutige Regierungssystem niederzukämpfen . Aber

wem « Ihnen das auch nicht gelingen sollte , die Sozialdemo -
k r a t i e wird »v e i t c r kämpfen , bis sie mit allem Unrecht
auch die ganz » Schmach der Gegenwart ans Deutschland hinaus -
gefegt hat l ( Stürmischer Beifall . )

Lederarbeiter Müller wandte sich besonders an di « Arbeiter ,
die aus prinzipiellen Gründen nicht Sozialdemokraten sein können ,
und forderte sie auf , der Demokratischen Vereinigung beizutreten . "

Hieraus wurde eine Resolution angenommen . Sie lautet !

„ Die Versammlung erblickt in dem Ersatz des preußi »
scheu D r e i t l a s s en w a h l j y st e m S durch daS all¬
gemein » , gleiche , geheime und direkte Wahlrecht
zurzeit die bedeutsamste Aufgabe der demokratischen Politik . —
Die nachdrücklichste Anwendung jedes Agitationsmittels , das diesem
Ziele näher führt , erscheint gerechtfertigt , auch die AuSnütz nng
des parlamentarischen SteucrveriveigvrungL -
recht » als Kampfmittel durchaus geboten . "

Dr . Breirscheid sagte in seinem Schlußwort : Wir kömten
uns freuen über alle wesentlichen Punkte in den Ausführungen des

sozialdemokratischen Redners . Wir stehen nicht auf dem Standpunkt
des Abg . Wiemer , der den Sozialdemokraten zurief : Wir brauchen
sie nicht l Wir brauchen die sozialdemokratischen Wähler , und s i e
brauchen uns einmal . Wir lassen uns nicht dazu gebrauchen , mit
allen Mitteln , koste eS waö es wolle , die heutige Staats - , Gesell -
schafts - und Wirtschaftsordnung zu erhalten . Uns gefällt sie a u ch
nicht , wenn wir sie auch vielleicht durch andere Mittel und in
anderer Weife ändern wollen als die Sozialdemokraten .

parlamcntanrcbee *
Dem Reichstage sind zwei Gesetzentwürfe zugegangen : der eine

betrifft die Doppelbesteuerung , der andere eme ander -
weite Regelung der Bekänipfung des unlauteren
Wettbewerbes .

vom Schillerpsrit .
Die Stadtvcrordnctcnversamurlung hat am vorigen Donnerstag

den ihr vorgelegten Entwurf zum Schillcrpark , eine
Arbeit des Gartenkünstlcrs Fried richBauer - Magdeburg , noch
einem Ausschuß zur Vorbcratung überwiesen . De : Ausschuß soll
am Mittwoch dieser Woche zusammentreten , und er wird dann
hoffentlich seine Beratungen so beschleunigen , daß mit der Aus -
führung des Entwurfes , die manchem Arbeitslosen die ' lang
ersehnte Beschäftigung bringen wird , baldigst begonnen werden
kann mä

Inzwischen - sind den Stadtverordneten nachträglich noch Er -
läutcrungen zum Entwurf zugegangen , die wohl auS der
Feder des Bürgermeisters Reicks , deS Vorsitzenden der
Parkdcputation , herrühren . Sie sind gehalten in einer Sprache
wie sie in Magistratsvorlagen fönst nicht üblich ist . Aus deni
Ueberfebwang dieser Ausführungen locht ihrcS Verfassers Begeiste -
rung für das Werk , das da geschaffen werden soll den Bewohnern
der Stadt zur Freude und dem Stadtbild zur Zierde .

„ Ein Schillerpark für B e r l i n. " so beginnen die Erläuterungen
„ tönt nicht aus diesen Worten zunächst etwas wie schwer verein -
barer Gegensatz ? Waö man beim Wange des ersten Wortes
empfindet , weift fast unentzichbar auf die gründurchzogenen ,
gartenrsichen Dichterwohnftätten Weimar und Jena . Man sieht
stille Gänge im Grün alter Bäume vor sich , Ivo der Stadtbewohner
seine sonntägliche Erholung und Erbauung sucht und findet , und
wo der Fremde andachtsvoll sich der Weihe der Oertlichkcit hinzu .
geben und sich ungestört in die vergangenen Feiten des Erden
wandcls großer Dichter und Denker zurückzuversetzen vermag . '
Aber auch wenn man eine neuartige , dem bedeutsanren Namen ent -
sprechende Schöpfung plane , so müsse die dazu auscrsehene Ocrt -
lichkeit fürs erste Befremden und Zweifel wecken . „ In Berlin di .
auf scharf ausgeschuiitcnem , der uichczwinglich wuchernden Groß -
stadt mühsam abgerungenen , von Häuserbiöcken umgebenen Sand .
geländel "

Die Erläuterungen wollen sein ein „ Leitweg " zur Lösung der
Aufgabe , dem Entstehen und der EntWickelung „ eines dem
teuren Dichtcrnamcn würdigen Menschen , und
NaturwcrkcS eine zielsichere Grunslage zu bereiten " . Der
Schillcrpark soll vor allem der körperlichen und seelischen Erholung
des Großstadtbewohncrs gewidmet sein , soll Gelegenheit geben zu
Spaziergängen in frischem Grün , zum Spiel , zur svortlichcn Be -

tätigung , zum Genuß der Natur , soll aber die Möglichkeit „ernster
Beschaulichkeit " und „stiller Feierlichkeit " bieten , sowie „volle Freude
an erlesener pflanzenreicher Pracht und Schönheit Daraus ergeben
sich vier H a u p t e r f o r d e r n i s s e , die harmonisch zu ver -
bindet , wären . „ Es sind zunächst nötig große grünumschlossenc
Spiel » und Fcstwicscnflächcn . dann ausgiebige

Spaziergänge in diesem Grün , sodann scheint ein dem

erhabenen Dichter geweihter , dem großen Verkehr nickst

so leicht zugänglicher Platz angemessen , und endlich in Verbindung
damit cm städtischer köstlich ausgestatteter Blumen - und

Zier st rauchgart « n" .
Der Park wird angelegt auf dem Gelände östlich der

Müllerstraßs , das einen Teil der „ Reh berge " in sich
chließt . Tic Barfusstraßc , die von der Müllerstraße nach

Reinickendorf hinüberführt , zerschneidei das Parkgelände in zwei
ungefähr gleiche Teile . Die Grundzüge für die Verteilung und
räumliche Gliederung der Rasen - und Pflanzungsflächcu ergeben
ich nun ganz von selbst aus dem Umfang der geplanten Spiel - und
vestwiesen . „ In jedem der beiden Parktcile nimmt den Haupt -
lächenraum eine große Wiese ein . in dein nördlichen Teil die

„ Bürgcrwtcsc von fast 6 Hektar , in dem südlichen die
„ S ch ü l e r iv i e s e ° von in e H r a l s 3ZH Hektar . ( Zur Vct
gleichung sei hier bemerkt , daß auch der große Spielplatz im Test
totver Park 8 % Hektar Flächeninhalt hat . )

Um für die ,B ü r g e r w i e s e" eine leidlich ebene und über -
sichtliche Fläche zu schassen , soll von den Hügeln des sehr welligen
Geländes nur der störende Sandbuckel im Nordwesten teilweise
beseitigt werden . Vereiteln würde er auch den schönen Ueberblick ,
den man so von einem an der BarfuSstraße gelegenen Hügel aus

genießen wird . Von diesem Hügel wird sich, parallel der Straße 86 .
eine mit vier Baumreihen besetzte W a n d c l a l l e e erstrecken . Die

Erläuterungen sagen , sie könne bel festlichen Anlässen «ine Rolle

spielen, sie sei sehr geeignet zu Miliiärkonzertcn . Wir hoffen .
daß die Stadt Berlin diese „ Bürgerwiese " samt der Wandelallee
auch zu anders gearteten Veranstaltungen hergeben wird , z. B. zu
einer Maiftier . Oder Nicht ?

Ueber den Charakter der Anpflanzusigen , die die Wiesen
umgeben sollen , sagen die Erläuterungen : „ Bei den heute üblichen
Grundsätzen der Parkgestaltung mit der gu starken Betonung des

Gärtnerisch - Gepflanztcn und - Gemeisterten ist es schwer , praktische
Vorschläge zur völligen Vermeidung eines so häufig angetroffenen ,
offensichtlich naturwidrigen Eindrucks der Anpflanzungen zu geben . "
Angekündigt wird , daß malt „ das peinlich Gartcnmäßiae " , das
„sicherlich überflüssig " usid „dein Zweck natürlicher Schönheit durch -
aus nicht dienlich " sei, möglichst vermeiden «verde . Dazu führe
eigentlich schon „ der wirkliche Gebrauch und das Betreten der großen
Wiesen " . Der Schillcrpark wird uns also eine Reform der

Parkgestaltung bringen , eine deutlichere Annäherung
an die Ungezwungenheit der natürlichen Land -
schafft

Dia Wiese im südlitfon Teil wird auf ganz ebenem Boden

angelegt , so daß sie im Winter in eine Eisbahn verwandelt werden
ann . Im übrigen abrr bietet sich in diesem südlichen Teil noch

die Möglichkeit , auf einem großen Toppclhügcl Garten -
terra ssei ! zu schassen . Sein Plateau soll von einem sechs -
rcihigen Kastanicnhain gekrönt werden . Dieser „ Schiller -
Hain " , mit seinen prächtigen Ausblicken nach verschiedenen Rich -
tungen , wird die dem Dichter besonders geweihte
Stätte in dem Park sein . Tie Eriäutcruilgcn sagen : „ Ein seier -
sicher Ernst und stimmungsvolle Ruhe werden einst in den grünen
Hallen di' ser Höhe herrschen , rinesi Tcmpelbau wird die Natur im
Laufe der Jahrzehnte hier entstehen lassen , eine lvun�rbar ge -
eignete Oertlichkcit zur Abhaltung von Feierlichkeiten , die dem
Andenken des gelieblcn Dichters geweiht sind . Ein Schillerdenkmal
einzig in seiner Art . " Die „' Höhe" ist zwar nicht allzu hoch .
Hoffen wir aber , daß das übrige sich verwirklickit .

Auf der Terrasse , die Nach Süden gegen die Stadt hin abfällt .
oll ein Blumengarten miaelegt werden , bei dem „die Kostet ,

nicht gescheut " wetten sollen . Er soll Blumen und Ziersträucher
„ in köstlicher Fassung und Auswahl dem nach Gartcnfreudcn
durstenden Grotzstadtdcwobncr vorführen " .

Geplant sind auch Kinderspielplätze mit allem
Zubehör , mit Saud Zum „ Buddeln " , mit Brünnen und Wasser -

rögr ' n zum „ Pantschen " , mit primitiven Turn

Em der Partei »

n ge raten , Wettcr -

J jtai�cn
usw . Eine Erftis�uiigsh«lle , dw in b « Äähe der Barfuö -

errichtet werden soll , wird die Durstigen aufnehmriz ,

Sozialistisches aus Griechenland .
Athen , 2. Jätiuar .

DaS Erscheinen der Athener sozialistischen Wochenschrist
„ Zutuns t " verspricht allem Anschein nach viel GutcS für die
sozialistische Bewegung in Griechenlaiw . Das Blatt hat im ver -
gangcnen Monat alle gebildeten Elemente der Hauptstadt , die nur
vom Sozialismus eine Veränderung des traurigen politischen und
gesellschaftlichen Zustandes des Landes erhoffen , um sich geeinigt
und die Gründung eines sozialistischen Vereins durchgesetzt . Ossi -
zielles Organ desselben ist natürlich die „ Zukunft " . Der neue
Verein gedenkt vorerst nach dem System der englischen „ Fabian
Society " zu wirken . Die Mitglieder , von denen viele zu den Mu -
arbeitern der „ Zukunft " zählen , werden durch geeignete Propa -
ganda die sozialistischen Ideen unter dem griechischen Volk zu ver -
breiten suchen , was allerdings anfangs nicht gerade leicht sein wird ,
da hier zu Lande noch die krassesten Begriffe über den Sozialismus
herrschen . Letzteres ist auch der Grund , warum man dem Verein

nicht den Namen „sozialistischer " , sondern bescheidener „soziologi -
scher Verein " gegeben hat , obgleich in den Statuten offenkundig die

sozialistische Tcnoenz zutage tritt , besonders die Forderung nach
Vergesellschaftlichung der Produktionsmittel .

Durch die Vereinigung der „ Zukunft " mit dem neuen Verein

ist nun auch erstere in finanzieller Hinsicht sichergestellt . Der
Leiter des Blattes , der mit nur ganz geringen Mitteln die Heraus -
gäbe unternommen hatte , darf einen erfreulichen Erfolg ver -

zeichnen . Durch das Zusammenwirken von Zeitung und Verein
wirü nun wohl auch bald in Griechenland die Morgenröte eines

besseren , menschenwürdigeren Daseins anbrechen .

Zum Essener Wahlabkommeu

schreibt die „ Freie Presse " zu Elberfeld :

„ Wir halten einen einfachen Vergleich des Essener Vorgangs mit

den Vorgängen bei der Land tags wo hl nicht angängig , und

noch viel weniger den Vergleich mit den „ Streichen der Bayern und

Badenser " . Bei letzteren Handel « es sich um ein sysieinatiickeS Be -

mühen , für die gesamte Partei eine andere Taklik einzuführen ,
eine Taktik , die ein Zusammengehen mit bürgerlichen Par -
teien zur Regel machle und uns in Abhängigkeit von den

bürgerlichen Parteien brächte . Hinsichtlich des Essener Abkommens

hat der „ Vorwärts " recht , eS ist ein einzelner , aus ganz besonderen

Umständen herauS geborener Fall , der die bisherige prinzipielle

Hallung unserer Essener Genossen — deS sind wir sicher — nicht im

geringsten beeinträchtigen wird . Irrtümlich ist auch die Auffassung
unsere Essener Genossen hätten sich bei dem Abkommen von Gefühl
und Empfindungen leiten lassen , und der Wunsch , ein Mandat zu be -

kommen , sei auSichlaggebend gewesen . Die Esiener „Arbeiterztg . "
weist diesen Einwurf zurück , und soweit wir die Verhältnisse kenneit ,
mit Recht .

Erklärt man sich freilich prinzipiell gegen jedes Abkommen
mit einer bürgerlichen Partei , wie eS jetzt unser Dortmunder
Bruderblatt tut , so ist das ein Standpunkt , dem wir , besonders für
unseren westlichen Jndustriebezirk , gewiß alle Gerechtigkeit wider¬

fahren lassen , aber schließlich gibt eS auch im politischen Kampfe
keine Regel ohne Ausnahme .

Indes — die etwaigen politischen Konsequenzen deS Essener
Stichwahlabkommenö werden abzuwarten fein . Nickt etwa , daß wir
eine moralische Einbuße der Partei davon befürchteten ; dieses
Moment haben wir auch bei unserer Stellungnahme zur Landtags -
slichwahl kaum hervorgehoben , sondern wir haben immer die

politische und wirtschaftliche Entwickelung im Auge gehabt . Wir
haben davon abgeraten , eine Partei zu untecsiützen , die ein

Hemmschuh für die wirtschaftliche Entwickelung ist und in politischer
Hinsicht die Heuchelei zum Prinzip erhoben hat . Was wir
bei dem Essener Wahlabkommen abzuwarten haben , das find
die etwaigen Folgen bei spateren politischen Wahlen .
Die nationalliberalen Großindustriellen . die dem Stichwahl -
abkommen zustimmten , halten dabei sicherlich nicht nur die
lokalen Essener Verhältnisse im Auge . Die Naiionalliberalen
des Ruhrgebietes haben oft genug darüber geklagt , daß das Zentrum
bei den ReichStagswahlen nicht zu einem aus strikter Gegenleitigkeit
beruhenden Abkommen zu hoben gewesen sei : eS gehe von dem
Standpunkt aus , daß bei Stichwahlen Zwilchen Zentrum und

Sozialdemokraten die Nationalen ganz selbstverständlich
den Sieg deS Zentrums sichern müßten , ohne daß diesen das

Zentrum dafür Gegenleistung zu gewähren brauche . An einer weniger bc -
deutenden Wahl — das ginge aus den Ausführungen der „ Rhein . - Wests .

Zeitung " hervor — wollten die Essener nationalliberalen Groß -
industriellen dem Zentrum zeigen , daß sie auch anders könnten ;
kurz sie wollten eine Pression auf daS Zentrum aus -
üben , damit bei zukiiiiftigen politischen Wahlen im Jndustriebezirk
ein auf gegenseitiger Verpflichtung beruhendes
Stichwahlabkommen zwischen Nationalen und Zentrum zu -
stände komme . Wir wollen hier keine Betrachtungen darüber an -
stellen , ob ei » solches nationalliberal - ultramoutanes Bündnis unserer
Partei von Vorteil oder nachteilig sein könne — letzteres auf die
Dauer sicherlich nicht — sondern nur die einfache Tatsache kon -
statieren . —

Die Essener ZenirlMiSpresse hak nun gerade auch darüber Wut -
tränen vergossen , daß die Nationalen durch ihr formelles
Wahlabkommen mit den Roten den nichtsozialdemokratischen
Wählern die Erkenntnis beigebracht , daß man auch einen
Sozialdemokraten wählen könne , ohne deshalb ein „ Feind des
Vaterlandes " zu sein . Man muß wissen , daß das Essener
Zentnim bei Wahlen , besonders wenn es in Stichwahl mit
lltlserer Partei steht , genau so wie die Nationalliberalen den
nationalen W a n w a » unter die Wähler hetzt . Wie das

Zentrum deS Westens selbst niemals zilgibt . daß ein Zentrums -
mann einen Sozialdemokraten wählen dürfe , um dem „ bösen
Beispiel " zu wehren . so verlangt es dasselbe von den
Nationalliberalen . Nun haben die Essener Liberalen diesen
Grundsatz durchbrochen und das Zentrum befürchtet , daß dies

sogar auf seine eigenen Wähler nicht ohne Einfluß bleiben
könne , da es unter diesen genug gib : , die nicht an daS allein¬

seligmachende Zentrum glauben wollen . Von diesen Gesichts¬
punkten aus betrachtet , könnte alio das Essener Stichwahl -
abkommen eher das Gegenteil als eine moralische Einbuße für unsere
Partei bedeuten . Daraus ergibt sich aber auch , ganz abgesehen von
allem anderen , daß unsere Essener Genossen klug daran getan haben ,
als sie sich nicht auf leere Versprechungen einließen , sondern auf ein
formelles Abkomme » drängten . -

Nack alledem bestebt alio in der Tat keinerlei Ursache , sich über
daS Essener Stichwahlabkammen aufzuregen , und wir könne » die
weitere Entwickelung der Dinge ruhig abwarte » . "

Im Befinden des Genossen Kaden ist bereits eins k eichte
Besserung eingetreten . Es handelt sich nicht um eine Herz -
läbnuMg . sondern um eine Herzaffcktion . Gleichwobl wird sich Gr -
neffc Kaden längere Zeit von den Arbeiten des Reichstages fern¬
halten müssen . __

Ausländische Parteiliteratur .
Arbdi der « K al on der 1D00 . Unter diesem Titel hat die

norwegische Sazialdcmokratie ein Buch herausgegeben , das eine
Fülle von allgemein und besonders für die kämpfende Arbcilerktasie
wissenswerten Aufklärungen enthält . Es ist redigiert von dem Ge -
nossen Oesterholt und fast 200 Seiten stark . Es enthält neben
vielem anderen Artikel über die international « Arbeitrrbeivegnna ,
über die politische und gcwerkichastlichc Bewegung in Norwegen , die
wichtigsten politischen Ereignisse , die Gesetzgebung deS Landes , die
Ergebnisse der StorthingS - und der Gcincindcwahlcn , das Zoll - und
Steuerwescn , die Alkoholfrage usw . Das Buch ist nnler anderem
mit einem Bildnis Karl Marz ; ' geiäimliclt , sowie mit cinem Gruppen -
bild der seit den Wahlen Von IVOS 11 Köpfe starken StorthingS -
fraktion . Die lleberslchten über die Wahlergebnisse , die Orgrnii -
sationen und die Parteiprcsie zeugen von dem hohen Stand und



de » starken EntWickelung der norwegischen Arbeiterbewegung , die ihre

Kräfte bei der vorwiegend demokranscken Verfassung deS Landes

ja ziemlich frei und ungehindert ent ' alten kann . Lcach den

Gemeindewahlen von 190 ? ha » die Sozialdemokratie in den länd -

lichen Gemeinderäten nicht weniger als 578 Vertreter , in den

Städten 2vö , also im ganzen 878 Gemeindcvertreter der Partei .
Die sozialdemokratische Parteipresse zählt 15 Organe , von denen 5

täglich erscheinen . Seit dem Jahre 1505 erscheint unter dem Titel

„ Hvepsen " auch ein sozialistisches Witzblatt in einer Auflage von
3000 Exemplaren . Das Hauptorgan der Partei „ Socialdemokraten "

erscheint jetzt in 12500 Exemplaren ; die zweitgrößte Auflage hat
„ Arbeidet " ,n Bergen , nämlich 8500 Exemplare , dann folgt „ Ny Tid "

in Trondhjem mit «000 . — Der norwegische „ Arbeiterkalender " hat

schon so starken Absatz gefunden , daß bereits die dritte Auflage ge -
druckt werden mußte .

�rbojckorons �Iwanaie 1009 . Die dänische Sozial -
demokratie hat für dieses Jahr zum erstenmal einen Arbeiter -

Mmanach herausgegeben , der redigiert von den Genossen G u st a v

Bang . C. E. Jensen und E. M a r o t t , vorzüglich ausgestattet
im Gyldendalschen Verlag erschienen ist . Als Titelbild tritt uns ein

wohlgelimgeneS und in Farbendruck fein misgefnhrtes Porträt des

Folkelhingsabgeordneten Hördum , des ältesten Führers der sozial -
demokratischen Partei Dänemarks entgegen . Auch sonst ist das Buch
reich an guten Illustrationen , an Arbeiter - und Arbcitertypen , an
Bildern aus dem Arbeiter - und Volkslebeu , wie aus der Arbeiter -

bewegung . Ebenso große Sorgfalt ist auf den Lesestofs verwandt .
Ein Artikel von Gustav Bang gibt Aufklärung über die Frage , was
der Sozialismus ist ; durch Erzählungen von aiielkaniiten Verfassern
wie Jepp « Aakjär und Edw . Egeberg ist für guten und anregenden
UnterhaltungSstoff gesorgt . Ein Artikel von George Ursin schildert den

Kamps ums tägliche Brot , den die Arbeiter einer Schiffs -
Werst — „die Herren des Eisens , die Sklaven des
Goldes " — zu führen haben . Daneben enthält der Alinanach eine

Reihe anderer lesenswerter Aufsätze . Auch fehlt e-Z selbstverständlich
nicht an statistischen Ausklärungen über die Verhältnisse des Landes .
wie über die Arbeiterbewegung , ihre Forlschritte und Ersolge . Die

dänische Sozialdemokratie steht bekanntlich mit ihren 24 Folkethings -
Männern und 76 612 Wählern als die zweitstärkste Partei Däne -
marks da. In den zentralisierten Gewerkschaften sind 90 806 Arbeiter
und Arbeiterinnen vereinigt , wozu noch 20 656 konimen . die außer -
halb des Verbandes der Gewerkschaften organisiert sind . Die

Parteipresse zählt 15 Organe , abgeseheu von den verschiedenen und

zahlreichen besonderen OrtSausgaben der Provinzblätter . Das

Hauptorgan „ Socialdemokraten " hat jetzt ' über 56 000 Abonnenten
und Käufer und auch die sozialdemokratische Provinzpresse erscheint
insgesamt in mehr als 56 000 Exeinplaren . In einem Laude mit
nicht viel mehr als 2' / „ Millionen Einwohnern , von denen immer

noch l ' /s Millionen auf dem Lande wohnen , zeugt eine derartige
Verbreitung der Parteipreste von einer außerordentlich starken Eni -
Wickelung und Werbekraft der Sozialdenrokratie .

Von der schweizerische » Parteipresse . Die „ Volkswacht " in

Zürich hat sich in den letzten Jahren so gut entwickelt , daß die
sozialdemokratische Preßunion die beiden Häuser , in denen das Blatt

gegenwärtig feinen Sitz hat . um den Preis von über 300000 Franks
käuflich ei worden hat . Der Erwerb der Druckerei , die noch im

Privatbesitz ist , wird vorbereitet .

Soziales .

Frei von sozialpolitischer lleberschwenglichkeit .

» Unsere Zeit ist in ihrer sozialpolitischen Ueberschwenglichkeit

ieider etwas wehleidig , wenn eS sich um die angeblich wirtschaftlich

Schwachen handelt . " Also zu lesen in dem soeben erschienenen

Jahresbericht der Handelskammer zu Hannover für 1903 , die als

eine echte und rechte Vertreterin der Umernehmerinteresten über eine

derartige Wehleidigkeit erhaben , deren Urteil stei ist von sozial -

politischer Ueberschwenglichkeit . die in dem Arbeiter weniger den

Menschen , als vielmehr den Schmälerer ihres Unternehmerprofites

sieht . Ihr , der Vertreterin der Satten , ist Mitleid fremd . Den wirt¬

schaftlich Schwachen , ja selbst den Schwächsten unter diesen , den Arbeits -

losen , gegenüber nimmt sie den einseitigen , herzlosen Unterneh » , erstand -

punlt ein . Daß Arbeitslosigkeit vorhanden , kann sie nicht leugnen , aber

daran sind ja zumeist — die Arbeiter selbst schuld . Dkit wahrhaft
verblüffender Ungeuiertheit heißt es in dem Berichte : „ Daß in den

von der jüngslen KrisiS am meisten betroffenen Gcwerbezweigen die

Lage des ArbcilSmarlteS sich verschlechtert Hot. kann nicht geleugnet

werden ; unstatthaft jedoch erscheint «S. von einer allgemeinen .

großen Arbeitslosigkeit zu sprechen , wie daZ vielfach , nicht zuletzt zu

agitatorischen Zwecken , neuerdings geschehen ist . "
Viele sind arbeitslos . Tausende arbeiten nur halbe oder

t/t Tage oder setzen einen , ja auch mehrere Tage i » der Woche die

Arbeit aus . Bagatelle für die Handelskammerl Von „ großer

Arbeitslosigkeit ' kann nach ihr nur zu „agitatorischen Zwecken "

geredet werden . Möchten doch diese . Hetzer " an der Handelskammer

sich ein leuchtendes Beispiel nehmen , die an anderer Stelle , getreu

ihrer Aufgabe , ausführt : „ Natürlicherweise hat der Rückschlag der

Industrie auch auf den Handel eingewirkt , der sich vielerorts zur

Ersparung von Arbeitskräften gezwungen sah . Es sollte dieses eine

Mahnung an die Wortführer der Gehilfenverbände sein , ihre For

dcrungen in sozialpolitischer Hinsicht nicht über Gebühr hochzu

schrauben . " Um der Arbeitslosigkeit zu begegnen , sollen sich die

Handlungsgehilfen ducken . Welch nationalvlonomische Weisheit I

Uebrigens haben die Arbeitslosen ihr betrübendes Los selber

verschuldet :

„ Es darf übrigens nicht außer acht gelassen werden , baß

unter den Arbeitslosen zahlreiche Arbeitsscheue und auch nicht wenige

solche sich befinden , die durch eigene Schuld ihre Stellung oder

Arbeitsgelegenheit verloren haben . Ist also mit der bedauerlichen

Tatsache eines relativen Arbeitsinangcls zu rechnen . so hat dieser

doch durchaus nichts Krisenartiges an sich und bietet keinen Änlaß ,
das Reich — wie im letzten Grade natürlich die Industrie ! — mit

neuen . so hohen Allsgaben zu belasten , wie sie die von einigen
Seiten gewünschte Arbeitslosenversicherung zur Folge

haben müßte , die � übrigens ebenso wie die jetzt die öffentliche

Erörterung beherrschende Privatbeamtcn Versicherung —

in ihren Grundlagen wie in ihren Ergebnissen durchaus noch un -

erforscht ist und v o u höchst zwoifvlhaftem praktischen
Werte sein dürfte . "

Wer hätte ein solches Maß von Unwissenheit bei der berufenen

Vertreterin der Unternehincrinterrffcn für möglich gehalten ? Sollte

die Handelskammer zu Hannover wirklich nicht wissen , daß eS für

den Grad der Arbeitslosigkeit ganz gleichgültig ist . ob der eine oder

der andere Acb - itSlose ein Arbeitsscheuer oder durch eigene Schuld

seine Arbeitsgelegenheit verloren hat ? Daß der Arbeitsmangel für

die Handclslainmcr nichts „ Krisenartiges " an sich hat , glauben wir

ihr gern — je größer die Zahl der Arbeitslosen , desto erwünschter

für den nicht an „sozialpolitischer Ueberschwenglichkeit " leidenden

Unternehmer — ebenso , daß ihr eine RtbeitSlosenversicherung durchaus

zuwider ist .
Aber nicht nur die Einführung der �Arbeitslosenversicherung —

jedweder Ausbau der sozialpolitischen Gesetzgebung ist ihr verhaßt .
Sie läuft gleich der Hamburger und anderer Handelskammern , sowie

einigen Scharfmacherorganen Sturm gegen die Sozialpolitik : „ Unsere
Unternehme » haben bisher alle ihnen auf diesem Gebiete zugemuteten
Lasten willig getragen ; jedoch müssen schließlich die in unablässiger
Folge geforderten und erlassenen Gesetze sozialpolitischer Art auch
cinmal aus einige Zeit ein Ende haben . Es darf nicht vergessen

werden , daß die hohe soziakeBekastungber Industrie auch

unsere industriellen Erzeugnisse trifft und bei ihrer Preiskalkulation

wesentlich in die Wagschale fällt , so daß c-Z für sie immer schwerer
wird , sich auf dem Weltmärkte zu behaupten . Ein vorsichtiges Ab -

wägen in der Zumutung sozialer Lasten tut im Augenblicke noch um
so mehr not . als durch die g e p l a n t c n neuen Steuern der

Produktion wieder außerordentlich große Opfer zugemutet
werden .

Bekanntlich ist es nicht wahr , daß der Unternehmer die sozial¬
politischen Lasten trägt , daß die geringen sozialpolitischen Lasten von
den Unternehmern willig getragen werden , daß durch diese Lasten
der Wettbewerb aus dein Weltmarkt beeinträchtigt wird , und daß
die geplanten neuen Steuern der Produktion wieder große Opfer

zugemutet werden . Die sozialpolitischen Lasten haben den Riesen -

aufschwung Unserer Industrie nicht gehemmt , und die neuen Stcueni

sollen auSgesprochenermnßen de » Konsumenten aufgebürdet werden .

Spricht sich doch der Bericht der Handelskammer selbst dafür aus . daß

„jede Steuer von den Produzenten auf ihre Abnehmer abgewälzt werden

müsse . " Daß die über alle Wehleidigkeit erhabene Vertreterin

der Unternehmerinteressen in der Zulassung atiSländischer Polen das

geeignetste Mittel erblickt , um in einer Zeit des „ relativen Arbeits -

mangels " dem Arbeitermangcl abzuhelfen , der angeblich in einzelnen
Industrien bestehen soll , darf weiter nicht wundernehmen . Denn

„die Leute waren durchschnittlich so leistungsfähig wie die deutschen
Arbeiter , in ihren Forderungen jedoch maßvoller " .
Und das ist für einen echten und rechten Kapitalisten die Hauptsache .
Obgleich zck einem neuen Aufschwünge unseres Wirtschaftslebens die

Voraussetzungen gegeben , sind nach Ansicht der Handelskammer die

Anzeichen einer Ncubelebnng zurzeit noch recht dürftig . Indessen
hofft sie , „ daß die dunklen Wolken , die im verflossenen Jabre
dauernd über dem wirtichastlichen und politischen Leben Deutschlands

gelastet haben , sich nach der gegen Jahresschluß eingeiretcnen
Klärung unserer innerpolitischen Verhältnisse aufhellen und ver -

schwinden " ! — Ein schwacher Trost für die Opfer der Krise !

Zum Kommunalbeamteugesetz .

FürKontmunalbeainte von großem Interesse
ist ein PensionS streit , den der Vollziehnngsbeamte a. D
Schmidt in Hagen gegen die Stadtgemeinde GevelS -

berg führte . Scknnidl war früher bei der kömglichen Steuerkasse
ivurdc Vollziehnngsbcaiiiter des Amtes Ennepe, ' zu dem damals
Gevelsberg gehörie , und wurde von der Stadt Gevelsberg
na - v Auflösung deZ AmIsverbandeS als Voll siehungSbeamter weiter

beschäftigt . Im ganzen hat er eine vierzigjährige Dienstzeit hinter
sich. Im Jahre 1809 wurden von den städtischen BeHorden Be -
schlüffe gefaßt , wonach von seinein wesentlich aus Gebühren bc
stehenden Gnikommeli nur bis 1800 M. als peiisionsfähiges Gehalt
gelten sollten . Er nahm damals lediglich davon Kenntnis . Nachdem er
in den Ruhestand getreten war , verlangte er jedoch im Verwaltungsstrcil
verfahren . daß sein wirkliches Einkommen bei Berechnung der
Pension berücksichtigt werde .

DaS Oberverwaltungsgericht in Berlin entschied a m
S . Januar dahin , daß bei Festsetzung des pensionsfähtgen Be

lragS als Gehalt 3739 M. anzusehen seien . Es wurde ausgeführt
Die Entscheidung hänge von der Bestimmung deS § 12 des

Ki ' mmmralbeaintengeietzcS von l399 ab , daß bei eintretender Dienst -
unfäbigkcit , sofern nichtS anderes verabredet fei .
nach den Grundsätzen deS Gesetzes für die Pensionierung der
Staatsbeamten zu verfahren wäre . Die Vorfrage lväre deshalb , ob
eine Sonderabrede im Sinne des § 12 des Komimmalbcamtengcsetzeö
in jener Beschlntzsasiung der städtischen Körperschaften der Stadt

Gevelsberg vom Jahre 1399 und ihrer Kenntnisnahme durch den
Kläger zu finden sei . Damals sei von den städtischen Behörden

seflgeieyt worden , welcher Teil der Bezüge des Beamten als
pennonsfäftiges Gehalt angesehen werden sollte . Die städtischen
Behörden seien nun offenbar dovon ausgegangen , daß sie befugt
seien , eigenmächtig solche Festsetzung zn treffen . Jedenfalls fei
nicht anzunehmen , daß man durch die Beschlüsse den Beamten die
Offerte zu einer Verein barnng habe machen wollen .
Er habe eS auch nickt als Offerte betrachtet , sondern es nur über
sich ergehen lassen . Daß eine stillschweigende Vereinbarung
zilstande gekommen wäre , sei darum nicht anzunehmen . Somit
kämen die Grundsätze des GeieycL über die Pensionierung der
Staatsbeamten in Betracht . ES frage sich nun , ob und wann
Kläger von der Gemeinde angestellt sei . DaS Rechtsverhältnis
zum Amtsbezirk Ennepe sei aus die Stadlgemeinde nicht ohne
iveiteres übergegangen . Aber nachdem der Amtsbezirk auf¬
gelöst gewesen sei, sei Kläger selber al » städtischer Beamter
angesehen worden . ES seien ihm Aufträge überlassen worden , wie
sie nur einem städtischen Beamten erteilt werden können , da eS sich
bei der Einziehung von Steuern um die Ausübung eines Hobeils -
rechtes handele . Bei der Anstellung sei nun nicht gesagt
worden , daß ein Teil deS Einkommens etwa nur als Aufwendung
und nicht als Gebalt gelten sollte . Später <l899 > hätte , wie schon
ausgeführt , eine Scheidung in pensionssähiges Gehalt und andere
Bezüge nicht einseitig seitens der städtlscheti Behörden erfolgen
dürfen . Also wäre hier § 10 des Gesetzes über die Pensionierung
der Staatsbeamten maßgebend , daß bei schwankenden Dienstbczügen
der letzte dreijährige Durchschnitt als JahreSgchalt anzusehen
sei . DaS wären hier 3739 M. Demgemäß ivar zu erkennet ».

Berechtigte Lohnkürzung .
Der Schneider B. klagte gestern vor dem Gewerbegericht gegen

den Inhaber eines Herren - und KnabenkonfeklionSgeschäftS Albert
WarschawSki auf Zahlung rückständigen Lahnes von 4,55 M. Kläger
ivar mit der Anfertigimg von Jacketts beschäftigt und hat die in die
Jacketts hincinznarbeiteuden Roßhaareiiilagcn manches Mal für sich
verbraucht . Er ist dieftrhalb vom Amtsgericht wegen Unterschlagung
zn 10 M. Geldstrafe verurteilt worden . Die gegen daZ Urteil ein¬
gelegte Berufung hat das Landgericht ziirückgewicsen .

Das Gericht unter Vorsitz des MagistratSralS Dr . Leo wies den
Klagzr mit der erhabenen Klage mit folgender Begründung ab : Es sei
prozessualer Grundsatz , daß die rechte kräftig gewordene Entscheidung
des Strafgerichts den , Urteil des GeivcrbegcrichtS zugrunde gelegt
wird . Nach dieser Emscheidliiig stehe fest , daßKläger dieNoghaareinlagen
entwendet und für sich verbraucht habe . Ferner sei aber auch durch
sachverständiges Gutachten der GewerbegerichlSbeisitzer festgestellt .
daß die hergestellten Jacketts ohne die Roßhaareinlagen einen bc -
deutenderen Minderwert haben als die 4,55 M. , und daß die an
den Jacketts geleistete Arbeit mit dem bereits dafür gezahlten Lohn
genügend bezachlt sei .

Der erste iin Urteil geltend gemachte Grund ist mit § 894 deS
Bürgerlichen Gesetzbuch ? , der Lohnabzüge ausnahmslos verbietet ,
soweit eS sich um einen l500 M. nicht übersteigenden JahreSvcrdienst
bandelt , unzutreffend ; anders steht es mit dem zweiten Grunde , der
Lohnkürzung wegen vereinbarter , aber nicht geleisteter Arbeit aus -
spricht .

Em Induftric und Rande ! ,
Gin wenig rühmliches Urteil .

Der vor kurzem erschienene Bericht deS österreichischen V' - enrral -
konsulatS zu Berlin äußert sich wiederum wie im Vociahre über die

deutschen WirtschaftSberhältnissc , wenngleich nicht mehr so dedizicrt
und prägnant wie damals, . wo diese Llcußerungen im In - und AuS -
lande berechtigtes Aufsehen erregten , so daß cS fast scheint , als hätte
der Berichterstatter von seiner Regierung auf Wunsch der preußischen
einen zartm Wink erhalten , auf daß er sich in seiner Bcaruciwng
der Erscheinungen des deutschen Wirtschaftslebens etwas Reserve
auferlege . Immerhin sind auch die diesmalige », kritische » Elvjscn
zur deutsche » Wirtschgftspolttik bemerke nswert , -

Vor allem wird dl « tvescntrichsts Ursache für die eingetreken «
Abschwächung der Konjunktur in der ganz außerordentlichen An -

spannung des Geldmarktes erblickt . In der zu einem großen Teil

auf Kredit gegründeten Wirtschaftsverfassung Dentschlanos mußte
ein anhaltend abnorm hcchcr Zinssatz für Leihkapital verheerend
Wirten . Natürlich kommen auch andere Faktoren in Betracht .
Das normale Verhältnis zwischen dem Einkommen der

Bevölkerung und den Warenpreisen wurde gestört , und da eine

eigentliche Ucberproduktion nicht wahrzunehmen ivar , muß die

Ursache der Störung in der Ueberspekulation und in der Preis -
Politik gesucht werden . Die seit Jahren sich vollziehende und nicht
auf Deutschland sich beschränkende Erhöhung des Niveaus aller

Preise , insbesondere der Lebensmittelpreise , hatte schließlich doch
die Kaufkraft der Bevölbernng geschwächt . Freilich — ohne diese

„ unbestreitbar nachteilige Enuvirkung " der starken Preissteigerung
fast aller agrarischen Erzeugnisse wäre wieder die Kaufkraft der

Landwirtschaft in Frage gekommen . . . . Auf die verringerte Kauf -
kraft wird auch zum Teil die verminderte Einfuhr zurückgeführt .

Das wichtigste ist allerdings die Ausfuhr , die von 1905 auf 1007

nach den Tarifstaaten ( Oesterreich - Ungarn , Rußland , die Schweiz ,
Belgien . Italien , Schweden , Rumänien , Serbien ) um 28 . nach den

vcrtragslosen Staaten <Brasilien , China , Portugal . Kanada usw . )
um 22 und nach den Meistüegünstigungsstaaten ( Großbritannien ,
die Vereinigten estaaten , Frankreich , die Niederlande , ' Dänemark ,

Argentinier, , Britlsch - Jndien . Japan ) um 14 Proz . gestiegen jst . Tie

Wirkung des neuen Zolltarifs und der neuen Handelsverträge läßt
sich daraus natürlich nicht erkennen , da ja aus die Weltkonjunttur
noch andere Momente von Einfluß waren . Aber der Berichterstatter
konstatiert , daß sich die Stimmen , welche die Störung des Exports
der seit März 1906 inaugurierten Handelspolitik zuschreiben , ver «

mehren . Hingegen seien Handel und Industrie darin einig , daß die

Steigerung der Eetreidcpreise durch die Zollerhöhung verschuldet
und nur durch die vorangegangene starke Voreinfuhr sowie durch
die gute Ernte des Jahres 1906 zurückgehalten wurde . Immerhin
sind die erhöhten Zölle deutlich genug in der Wertlage des deutschet !
Brot - und Futtergetreides zum Ausdruck gelangt , und das Jahr
1907 stand , was Nahrungsmittel anbelangt , im Zeichen der ver -

löschenden Hochkonjunktur und der Teuerung . Trotz der Zölle war
die Einfuhr von Lebensmitteln eine starke , da Deutschland selbst bei

äußerst reichlichem Ernteausfall nicht imstande ist . den Konsum zu
oecken , eine Tatsache , die deshalb nicht an innerer Wahrheit verliert ,
weil sie von den Agrariern bestritten wird . Daß das System der

Erporttarife ( der Vergütung der fremden Zölle bei der Ausfuhr
ohne JdcnlitätSnachtveis ! ) die agrarische Preispolitik nur begünstigt
bat , versteht sich von selbst ; auch ver allgemeine Ernteaussall m

Europa , welcher quantitativ nur mäßig ( das Minderergebnis gegen -
über dem Vorjahr wird auf Vi Million Tonn - n geschätzt ) , quali -
tativ wenig befriedigte , trug imr dazu bei , den Fischzug der Agrarier
zu fördern . „ So kann man denn , von den unvermeidlichen Schwan -
tüngen abgesehen , vom Beginn des Jahres bis zum Oktober einen
scharf steigenden Preisgang wahrnehmen . "

Das gleiche gilt hinsichtlich der Viehpreise . Es fehlte cm gutem
Schlachtvieh . „ Die infolge der guten Futtercrntcn in den vorher »
gehenden Jahren wesentlich vergrößerten Viehbestände haben sich ,
soweit eS sich um Wiederkäuer handelt , immer noch nicht als aus -
reichend genug erwiesen , um den Bedarf an Schlachtvieh für Deutsch -
land in ausgiebigem Maße zu decken . " Auch diese Konstatieruug
von neutraler Seite wird den agrarischen Wucherern mißtönig in
die Ohren klingen . Aber an der Sachlage freilich wird durch die
AbleugtmngLvcrsuche nichts geändert . Die ersten Monate des Jahres
1908 haben übrigens wieder eine Erhöhung der Rinderschlachtungen
gebracht , was mit der ungemigenden Flitterernte in Zusammenhang
gebracht wird . „ Eö verbietet sich deshalb eine weitere Ausdehnung
der Viehzucht von selbst , und die außerordentlich großen Kälber -
schlachiungen . die anfangs 1908 zu verzeichnen waren , liefern den
Beweis , daß die Großviehlialtung in Deutschland ihre äußersten
Grenzen und einen Stand erreicht hat , der überhaupt nur bei günsti -
gen Futterernten zu halten ist . " Ueberdics :

« Die letzte Viehzählung bswies , daß sich die Viehbestände
keineswegs im Verhältnis zu dem Bevölkerungszuwachs vermehrt
hatten , und auf diesen Umstand ist wohl auch die Teuerung zurück -
zuführen , die im Berichtsjahre für einzelne Viehgattungen Herrschic . "

Und angesichts dieser Sachlage wagt man eö. ein neues Vieh -
seuchengcsetz zu verlangen , das die Zufuhr ausländischen
Viehs noch mehr erschweren soll , als dies heute schon der Fall isi !
Was schon die Zollschranken überklettern möchte , will man durch
die Vcterinärschirane verscheuchen . O. es sind ausgepichte Geschäfts -
Patrioten , unsere Junker !

Im Jahre 1907 ist die Einfuhr von Rindvieh beträchtlich stärker
zurückgegangen als 1906 . und auch der Import aller Fleischgattun -
gen ohne Ausnahme zeigt gleichfalls eine ganz auffallende Abnahme
( um 56 Proz . ) . Also : relatives Sinken des Biehstapcls , Rückgang
der Einfuhr und hohe Zollsätze — das tst eine Bilanz .

Arbeiter beschäftigungslos .
Die Glasfabrik in Pilsen der Montan - und Jndustriewerke vor »

mals I . 6 . Stark , stellt auf Weisung des Glaskartellö am 1. Februar
den Betrieb ein . Durch diese Betrtebscinsteilung , die 6 Monate
andauern wird , werden 400 Arbeiter beschästiguugslosl

Elektrobank . In Köln wurde am Montag die Treubandbank für
Elektrische �»dustiieakliengesellschast mit einem Aktienkapital von
25 Millionen Mark gegründet , worauf vorläufig 26 Proz . eingezahlt
werden . Die Gründer sind Fellen u. Guilleaume Lameherwerke
Aktiengesellschaft , die Kommcrzienräte Theodor und Max von Guil -
leaume , Louis Hagen , Geh. Justizrat Heiliger , Freiherr Ewald vor
Kleist , Charlottenburg . Die Fetten u. Guilleaume Lamcyerwcrk ,
übernehmen 24995 000 M. Aktien , die übrigen Gründer je eini
Aktie .

_

Gründungen im Jahre 1908 .

Nach den Zusammeiistellungen des „ Int . Volkswirt ' ' ist d. iS
Gesamtgründungsergebnis des Jahres 1903 folgendes : 143 Aktien -
gesellschaften mit 154 574 000 M. Nomina ltapitc ». gegen 212 Gesell¬
schafte » mit 249 970 000 M. Kapital im Jahre 1907 und 2l2 Gesell -
schafteit , die nominell 473 000 000 M. investierten , im Jahre 1006 .

Lebensmittelpreise im Dezember .
Die Feststellmigen der „Statistischen Korrespondenz " über wichtige

Lebensmittelpreise an 23 verschiedenen Marktorten ergeben für den
Monat Dezember l903 im Vergleich mit dem November für mehrere
Artikel wiederum Steigerungen . Eine Ziisammcnstcllmig der Preise

1908 . sowie für den Durchschnitt 1000 ,für November und Dezember _ _ _ __ _

_ _ _ _

ergibt dieses Bild . Es kostete in Mark :
im Dez . lvOZ

Nov . Dez . 10fin gcg . Durckschn
1908 lwju — <-■■

Eiee . .
Ekkarto " . ! »

. . . . . .

Rindfleisch von der Keule per
„ vom Bauch

Schweinefleisch . . .
Kalbfleisch . . . .
Hammelfleisch . . .
Ger . Speck . . . .
Eßbutter

. . . . .

Schweineschmalz . .
Weizenmehl . . . .
Roggenmehl

. 1 Schock 6. 40
1000 kg 55,80

1. 57
1,34
1. 56
1. 62
1,56
1,70
3,60
1,69
0,35
0,31

6,84 3,78
57,20 50,7

1,50
1,32
1. 57
1,59
1,63
1,71
8,59
1,72
0,35
0,30

1. 36
1,16
1,82
1,88
1,80
1,52
2,28
1,50
0,30
0,20

1900 mehr
in Prozent

54,5
12 . 8
14 . 7
13 . 3
18 . 9
19 . 0
17,7
12 . 5
13,6
10 . 2
16 . 6
16 . 1

Iin Dezember standen demnach die Preise für alle Artikel ganz
bedeutend höher als nach » dem Durchschnitt des Jayreö 1000 . Be -

anders für Eier ist der Preis cnonn in die Höhe gegangen , wenn
auch der Jahresdurchschnitt hinter den Winterpreisen zurückbleibt ,



Der englische Außenhandel im Jahre 1903 .
Die amtliche Statistik Über den englischen Außenhandel im

Jahre 1908 liegt nun vollständig vor . Sie ist ans den ersten
Augenblick ungemein ungünstig . Die Einfuhr betrug
e93 140 723 Pfd . Sterl . , was gegen die Einfuhr des Vorjahres
eine Abnahme von 62 . 7 Millionen bedeutet . Die Ausfuhr
belief sich auf 377 219 679 Pfd . Sterl . — eine Abnahme von
48,8 Millionen gegen die Ausfuhr des Lorjahres . Auch der Durch -
fuhrhandel hat gelitten : er betrug 76 . 7 Millionen und wies eine
Abnahme von 12,3 Millionen auf . An Einfuhr und Ausfuhr
verlor der englische Handel im Berichtsjahre rund 101,6 Millionen
Pfd . Sterl . !

Das Jahr 1907 , mit dem das Berichtsjahr berglichen wurde ,
war aber außerordentlich günstig : eS war geradezu ein Ausnahme -
jähr . Es wäre deshalb falsch , auS diesem Vergleich allgemeine
Schlüsse zu ziehen . Eine bessere Einsicht in den Gang des englischen
Außenhandels erhalten wir . wenn wir eine Tabelle des Außen -
Handels der letzten acht Jahre aufstellen :

Fahr Einfuhr Ausfuhr Durchfuhr
in Millionen Pfd . Sterl .

1908 . . . 693,1 377,2 76 . 7
190 ? . . . 645 . 9 426,0 100,0
1906 . . . 607 . 9 376 . 6 85,0
1905 . . . 565,0 330 . 0 78,0
1904 . . . 651,0 300,7 70 . 3
1903 . . . 642,6 290,8 69 . 6
1902 . . . 528 . 4 283,4 65,8
1901 . . . 522 . 0 280,0 67 . 8

Die Einfuhr des Berichtsjahres ist nur geringer als die der
Jahre 1907 und 1906 ; die Ausfuhr wurde nur von der des Fahre »
1907 übertroffen .

_

Hus der frauenbewegung *
Zur Frage der Prostitntio ».

In der Sammlung „ Kultur und Fortschritt " hat die Schwedin
Frida Steenhoff eine Broschüre über „ Die reglementierte
Prostitution vom feministischen Gesichtspunkt "
crscheuien lassen . Das in dem Schriftchen verwendete Talsachen -
maierial ist für den Kenner der Literatur über die Prostitutious -
frage nicht neu , interessant aber ist die Art , wie die Tatsachen be -
leuchtet werden , wie in knapper , treffender Formulierung ein ein -
dringliches Bild von der emietzlichsten Leibeigenschaft , unter der em
Teil der Frauenwelt gehalten wird , entsteht .

Die Verfasserin weist einleitend darauf hin , wie Staat und
Behörden cS sich seit undenklichen Zeiten angelegen sein ließen , den
erotischen Wünschen der männlichen Masten Genüge zu tun . Sie
nennt dies ein Moment von Herrscherlist . „ So lange die elementaren
Triebe neben dem Verlangen zu trinken befriedigt werde » , wird die
uralte Unzufriedenheit über die Armut und allerlei soziale Ungerech -
tigkciten gewissermaßen eingelullt . Seit die Solonische Gesetzgebung

im Fahre 600 vor unserer Zeitrechnung zuerst eine reglementierte
Prostitution schuf , begann die sexuelle Sklaverei des WeibcS und die
Verleuguung feiner sexuellen Freiheit , die bis auf den heutigen
Tag fortbestehen . Vortrefflich hatte sich im Mittelalter die Kirche
mit der Prostitution abgesunden . Zwar gebot sie eine strenge Be -
Handlung der sogenannten Gefallenen , aber andererseits genierte sie
sich nicht , wie die Verfasserin an einer Reihe von Beispielen nach -
weist , ziemlich beträchtliche Einlünste auS der Unzucht der Dirnen
zu ziehen . Seitdem hqt die Heuchelei gegenüber der Proftitutionö -
frage erhebliche Fortschritte gemacht . Der Staat , d. h. die Männer -
Welt , fordert die Existenz der Prostitution um der Gesundheit
und deS Vergnügens willen . Er schätzt und verachtet sie
gleichzeitig , er fördert ihre Existenz und maßt sich daS unumschränkte
Rechi an , sie sozial zu zertreten .

Seit alter Zeit bestand das Streben , die Prostituierten von den

fogcnanmen ehrbaren Frauen abzusondern und unter polizeiliche
Aufsicht zu stellen . Mit schneidender Schärfe geißelt Frida Steenhoff
die ungeheuere Brutalüät in der gesellschaftlichen Ausfastung , die
wohl den Männern das Recht aus freien Geschlechtsverkehr zugesteht ,
die Frauen aber , die sich dasselbe Recht nehmen , mit der Gefahr
deS Verlustes ihrer persönlichen Freiheit und ihres sozialen Ansehens
bedroht . Die Reglementierung beraubt die Prostituierte der Mög -
lichkeit , sich durch ehrliche Arbeil zu ernähren und zwingt sie . nur
vom Geschlechtsverkehr zu leben , der sie allmählich stumpfsinnig
machen mutz und im Verein mit dem AlkoholismuS in wenigen
Fahren aus einem vielleicht gut beanlagten Mädchen ein verlottertes ,
lief gesunkenes Geschöpf werden lätzt .

Die elende Bezahlung der Frauenarbeit , die Unsicherheit der
Arbcitsverhältniste in Zeilen der Krise , lätzt unzählige Frauen auS
Rot zu Prostituierten toerden . Es bleibt ihnen nur die Wahl zwischen
Rot und Schande . Mit welchem Recht fordert man da Heroismus ?
Die Proletarierin braucht nicht zu stehlen , wenn sie ihren Körper
verkauft . Die Reglementierung aber macht diesen RoiauSfallSweg
permanent . "

Auf die hygienische Seite der Reglementierung eingehend , weist
die Verfasserin die Unwürdigkeit und Zwecklofigkeit derselben nach .
solange diefcsauitären Mahregcln sich einzig gegen das Weib richten .
Der entsetzlichen Gefahr der venerischen Krankheiten gegenüber fordert
sie Ausklärung deS Volkes über die Natur und Ansteckungsgefahr
dieser Krankheiten , eine freiwillige , kostenlose und gute Krankenhaus -
pflege , Ueberivachung der ansteckungsfähigen Männer und Frauen .
ferner eine Reihe von sozialen Reformen , z. B. eine beffere Fürsorge
für Minderjährige , Hilfe für arbeitslose Frauen usw .

Da die Niegiementiernng das Weib der administrativen Willkür

überliefert , so seien Gleichstellung der Geschlechter und Klassen vor
dem Gesetz , grötztmögliche Unverletzlichkeit des Privatlebens und

GefundhcüSniatzregeln ohne Brandmarkung der Individuen zu ver -

langen .
Frida StecnhoffS Ausführungen gipfeln fchlietzlich in dem Ge¬

danke ! ? . datz die Liebe van dem Druck dcS Geldes befreit , datz sie
frei sein müsse . Die Summen , die dem weiblichen Geschlecht heute
als Belohnung für den Geschlechtsverlehr zuflietzcn , mutzten ihnen
statt desse » als Arbeitslohn zufallen .

Das ist natürlich ein frommer Wunsch , dessen Verwirklichung in
der bürgerlichen Gesellschaft ausgeschlossen ist . Tatsache ist , datz die

widrige Schmarotzerpflanze der Prostitution sich erst aus dem Smnpf -
bodcn der kapitalistischen Gesellschaft zu ihrer ganzen Scheuhlichkeit
entfalten konnte . Die vollendete Planlosigkeit ihrer Wirtschaftsweise zeigt
klar , bis zu welchem Grade diese Gesellschaft von ihren ausbeuterischen
Tendenzen beherrscht wird und datz man von ihr weder die Einsicht noch
den Willen zur Durchführung einer wirksamen Eindämmung der

Prostitution erwarten darf . Das Proletariat , aus dessen Massen
das von den Herrschenden geschaffene wirtschaftliche Elend immer
neue weibliche Opfer in das Lumpenproletariat der Prostitution
hinabsinken lätzt , wird selbst die Lösung des Problems in die Hand
nehmen , zu der sich die Bourgeoisie unfähig erwiesen hat . Alle die
verwickelten Frage ? ? , welche das Problem der Prostitution in sich
birgt , lasten sich lösen mit der Umgestaltung unserer gesellschaftlichen
und wirtschaftlichen Verhältniste im sozialistischen Simie . Mit der

Aufhebung der wirtschaftlichen Ausbeutung des Menschen durch den
Menschen ???utz auch die geschlechtliche Ausbeutiliig der Frau in der

Prostitution ihr Ende finden .

Sericbrs - 2Icming .
Zur Gcfindeirdmmg .

Die Anwendbarkeit des § 9derGefindeordnung
von 1810 . Ter § 9 der Gesindeordnung bestimmt : „ Dienstboten ,

welche schon vermietet gewesen , miissen beim Aittriit eines neuen

Dienstes die rcchtmätzige Verlafsung der vorigen Herrschaft nach -

weisen . " Wegen Uebertrewng dieses Paragraphen war

der Landwirt Korth angeklagt werde ? ? . weil er den

17 jährigen Dienstjungen Störmer in Dienst genommen habe .
obne datz ihm dieser die rechimätzige Verlafsung der
früheren Herrschaft nachgewiesen hätte . — Die Strafkamm er in
Braun s b e r g sprach den Angeklagten mit folgender Begründung
frei : Störmer habe seinen früheren Dienstherrn Ganter , der ihn
schlug , heimlich verlassen und sei mit der Bitte zu Korth ge -
komme ? ? , ihn vorläufig aufzunehmen . Korth habe das getan und ihn
mit Wirtschaftsarbeilen beichäfligt . Störmer habe von ihm autzer
dem Unterhalt ein Paar Stiefel und mehrmals kleinere Geldbeträge
erkalten ES frage sich , ob ein Gesindedienstvertrag zwischen St .
und dem Angeklagten zustande gekommen sei , denn § 9 beziehe sich
nur auf den Antritt eines neuen Gesindes . Das Gericht erachte
für festgestellt , datz hier ein Gesindedienstvertrag nicht vorgelegen
habe , sonder ?? nur ein Arbeitsverhältnis . Jeder konnte jeden Tag
das Verhältnis lösen . Es mangelte an der Festlegung eines Ge¬
sindes auf eine bestimmte Zeit , wie sie § 40 der G' . sindeordnmrg für
das Geiindedienstverhäitnis verlangt . AuS diesen Gründen könne § 9
der Gesindeordnung überhaupt Anwendung nicht finden . — Das
Kammer ge ' richt verwarf am 7. d. M. die hiergegen
eingelegte Revision der Staatsanwaltschaft , indem
eö in Uebereinstilriinung mit dem Oberstaatsanwalt und dem Land -
gericht davon ausging , datz § 9 der Gesindeordnung deshalb nicht
in Betracht komme , weil ein GesindevcrhältniS zwischen St . und
Korth nicht vorlag . Eine RegiermzgS - Polizciverordnung von ?
17 . September 1865 , die die Gesindeordnung cmiprechend ergänzen
sollte , sei ebenfalls nicht anwendbar . Sie sei ungültig , denn
durch eiire Polizeiverordiumg könne die Gesindeordnung nicht er¬
gänzt werden .

_ _
Ein „Heilinstitut " .

zum späten Abend verhandelte die 135 . Abteilung des
«chössengerichts Beriin - Mitte eine Anklage wegen Betruges gegen
sei , Naturheilkundigen Paul Mistelsky . Der Angeklagte ist scho ??
mehrmals loegen Geweroevergehens vorbestraft und vor kurzem
wegen unbefugter Führung des Professortitels urid Betruges zu
1000 M. Geldstrafe verurteilt worden . Zum gestrigen Ter ? nin waren
nicht weniger als zehn lnedizi ??ische Sachverständigen uiw eine
Reihe Vertreter der Naturheilkunde geladen . Slutzerdein war noch
nicht weniger als zehn medizinische Sachverständige und cü ? e
ncrien anwesend . Der Angeklagte ist Direktor eines Instituts , ü ?
welchem die Heilkunst mittels der Oscillationsicrethode , Lichtbäder ,
elektrischer Bäder . Massage usw . ausgeübt tvirs . In dem Institut
ist neben dem Angeklagten auch ein Arzt bei der Diagnostik und
der Kuranwendung tätig . Zur Anklage standen zwei Fälle , die
der Staatsanwalt als Betrugsfälle ansah . In den ? ersten Falle
war ein Buchdrucker Emil Schulz , der am vorgeschrittenen
Krebs des Schlundes und Kehlkopfes litt und als ungeheilt aus der
Eharite entlassen war , da er sich nicht einer Radikaloperation unter -
werfen wollte , aus Grund der umfangreiche ? ? Reklame Mistelskys
in dessen Institut gekommen und hatte sich in dessen Kur begeben .
Der Patient war uirheilbar und soll , wie behaupiet wird , die Kur
nur deshalb begonnen haben , tveil ihm der Angeklagte gesagt habe ,
er würde ihn nach 30 Beha ? ? dlungen wieder herstellen . Ii ? dieser
Zuversicht soll der Patient Oci? Abonncmentspreis 3. Klasse für 30
Behandlungen mit 100 M. bezahlt haben . Nach 18 Besuchen ist
der Patient gestorben . — Im zweiten Falle soll der Angeklagte
cil ? em nervenleidenden Patienten fälschlich gesagt haben , er sei
Rückenmärker und könne als solcher nicht hoffen , in eine Lebens -
Versicherung aufgcnom ? nen zu werden , wohl aber könne dies ge¬
schehen , wenn er sich einer Kur im Mistelskyschen Institut unter¬
ziehe . Dadurch soll der Patient sich habe ? ? bewegen lassen , sich
einer ergebnislosen Kur in zweiter Aboni ? eu ? entsklasse zu 150 M.
zu unterwerfe ? ? . Der Angeklagte bestritt entschieden , sich schuldig
gemacht zu haben und vertrat u. c. den Standpunkt , datz nach
feiner Ueberzengnng auch Kreb » durch seine Methode heilbar sei .
Es kam zu stundenlangen Erörterungen medizinischer Natur , die
sich auf die Kurincthode des Angeklagten u? td dessen mizulänglichen
medizinischen Kenntnisse erstreckten . — Staatsanwalt Horn hielt
? n den beiden Fällen den Angeklagten des Betruges für völlig
überführt und beantragte 16 Monate Gefängnis und MO M. Geld -
strafe . Rechtsanlrmlt Munt beantragte oagegeu die Freisprechung .
Das Gericht erkannte auf 5 Monate Gefängnis . In der Begrün -
d? ? ng hob der Vorsitzende n. a. hervor , datz der Angeklagte trotz
seiner geringen medizinischen Kenntnisse , zum Teil sogar abso -
luter Unkenntnis in medizinische ? ? Dingel ? sich aus Dinge einlasse ,
für die seine Fähigkeiten durchaus nicht ausreichten . In den beiden
Anklagefällen habe er durch falsche Vorspiegelungen die Patienten
getäuscht . Ein zweites Betrugsverfahren gegen ihn schwebe ja auch
noch in der Berufungsinstanz . Betrugsfälle ans dem Gebiete der
Heilkunde müssen energisch geahndet werden , da sie eine grosse
Gefahr für das Publikum bedeuten und großer Schaden angerichtet
werden könne .

_

Eine abtrünnige Kadettin der Heilsarmee

mutzte sich gestem ? in der Person der 22jährigen Josefine Mannke
vor den ? Strafrichter verantworten . — Die Angeklagte hatte in
ihrer Charge als Soldatin der Heilsarmee den „ KtriegLruf " in

Gastoirtschastei ? zu verkaufen und gleichzeitig in einer kleinen

Sammelbuchse Allnosen zu sammeln . Nach ihrer Angabe hatte sie
eines Abends so wenig Geld eingenommen , datz sie sich schämte ,
das Geld abzuliefern . Um zu zeige ??, datz sie eine recht tüchtige
Soldatin sei , entwendete sie einem Arbeiter Koppe , bei welchem sie
in Schlafstelle wohnte , aus einer Kommode den Betrag von 1,66 M.
Tie Angeklagte wurde später zur Kadettin befördert und sollte von
dem Offizier Zimmerling in die Lehren der Heilsarmee näher ein -

geweiht toerden . Auch hier verging sie sich gegen fremdes Eigen -
tum und entwendete ihrem „ Vorgesetzten " vier Paar Damen -

striimpfe . Wege ? ? dieser Diebstähle wurde die Angeklagte vom

Schöffengericht zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt . Sie legte hier -

gegen Berufung ein und schrich gleichzeitig an den zuständigen
Staatsanwalt einen Brief , in welchem sie ? un Erlassnng der Strafe
bat . Diesen Antrag begründete die A? ? geklagte damit , datz sie jetzt
sehr fromm geworden ui ?d doch grade erst der Hölle entrissen sei .
in die sie nu ? ? wieder zurückgestoßen werden solle . Sie schlotz den

Brief mir der etwas eigenartigen Wendung , datz sich doch auch jeder
Staatsanwalt freuen �vürde , wenn er der Hölle entrissen würde .
— Vor Gericht tvar die A?tgc ? lclgte geständig , bat aber um eine

mildere Strafe . DaS Gericht verwarf die Berufung unter Be -

ftät ? gung dcS ersten Urteils .
_

Strasbarkeit wegen unterlassener Unterstübung .

Die Armenkommission hat gegen den Schneider Otto Warney
einen Strafbefebl erwirlt , wonach W. cit ?c Geldstrafe von 10 M.

erlegen oder zwei Tage Haft abmachen soll , weil W. nach Ansicht
der Armenkommission in der Lage wäre , für den Unterhalt seine »
Vaters zu sorgen , sich dieser Pflicht aber entzieht . Da W. gegen
den Strafbefehl Einspruch erhoben hatte , kam die Sache , gestern
vor dem Schöffengericht zur Verhandlung und hatte folgendes Er -

gebnis : Warncys Vater wohnt bei einc ? n seiner Söhne ( nicht beim

Angeklagten ) , er erhält eine Armenunterstützung von monatlich
15 M. und Otto 35 . ( der Angeklagte ) unterstützt seine ?? Vater ge -
legentlich «tit Geldbeträgen von 3 bis 5 M. und Kleidungsstücken .
Otto W. behauptet , mehr könne er für seine ?? Vater nicht tun . Der
Bater ist derselben Ansicht . Otto W. hat , wie er selbst angibt , als

Konfektionsschneider einen wöchentlichen Verdienst von 30 - - 40 M.
und nur ein neunjähriges Kind zu versorgen . Da » Gericht ist der

Ansicht , das ; W. unter diesen Umständen in der Lage ist . seinen
Vater so zu unterstützen , datz eine Armenunterstützung nicht ??ötig
ist . W. wurde deshalb zu einer Geldstrafe von 16 M. , eventuell zwei
Dagci ? Hast verurteilt .

Stricht zu Meißen den Glasarbeiter A. aus Weinböhla . Anläßlich
des Glasarbeiterstreiks in Blockwitz erlietz die Amtshauptmannschaft
Meißen a??? 18. A? . gust 1908 eine Verordnung , die u. a. das Streik »
Posten stehe ?? von abends 7 Uhr bis früh 6 Uhr , sowie überhaupr jede ?
zwecklose Stehenbleiben oder Umhergehen iln Strcikgebie ? verboten
war . Das Restaurant „ Zur Krone " in Neusörflinntz , in dem das
Streikbureau tagte , mußte abcl ? os um 11 Uhr geschlossen und durfte
früh vor 6 Uhr nicht geöffnet werden . Für Zuwiderhandlungen
wurden Geldstrafen bis 150 M. oder 14 Tage Haft angedrohn Der
Angeklagte konnte als Streikposten überhaupt nicht in Betracht
kommen , da er als eigentlicher Leiter des Sireikes keine Zeit dazu
hatte . Als er am 18. August 1908 zu den Zeugen Z. und R. ging ,
um ihnen , wie unzweifelhaft sestgestellt wurde , Arbeit nachzuweisen ,
wurde er vor der Türe von einein Gendarmen empfangen , der ihn
zur Anzeige brachte . A??? 19 . August war der �Angeklagte lvenige
Minuten vor 6 Uhr zum Streiibureau gekommest , er inutzte hier
warten , da das Tagungslokal der Verordnung entsprccheno nicht
Vor 6 Uhr geöffnet werden durfte . Dies wurde ihn ? von eine ? »
Hüter des Gesetzes als Streikposte ? ?stehen angerechnet und er zur
Anzeige gebracht . J ??? drilten Fall wurde das ruhige Gehen auf
der Straße , als im Widerspruch mit den amtshauptmannschaftlichen
Verordnungen a ? ? gesehen und zur Anzeige gebracht . Für jeden
Fall dieser Uebertrctung bekmn der Angeklagte eine Strafverfügung
über 16 M. Er beantragte gerichlliche Entjcheidnng . 2) c * Ver¬
teidiger des Angeklagten beantragte Freisprechung , tveil die Ver -

ordnungen der Amtshaupttnannscl >ast , tvie das Rcichsgerichtsurteil
anerkennt , gesetzlich unzulässig sei , auch - wurde von ihm noch aus
das Urteil eines preußischen Kammergerichts hingewiesen, , das sich
mit dein Reichsgerichtsuricil vollständig deckt und die Ungültigkeit
solcher Verordnungen klarlegte . Das Gericht verurteilte trotzdem
den Angeklagten . Es bezog sich auf ein Urteil des Oberlandes »

gerichts Dresden , da » ähnliche Verordnungen die die Amtshaupt -
Mannschaft Leipzig erlietz . als gesetzlich gültig anerkannt habe . Der

Angeklagte habe nur deshalb ein Interesse daran ' gehabt , den

beiden Zeugen Arbeit nachzutoetsen , um zu verhüte ? ? , datz die -

selben Streikbrecherdienste leistete ??. Diese Absicht sei aller die -

selbe , die mit Streikpostcnstcben bezweckt werde ! ! Der Angeklagte
lvurde darum zu 16 M. Geldstrafe und den Kosten verurteilt . In
den beiden anderen Fällen mutzte der Angeklagte freigesprochen
werden , da durch Zeugen unzweifelhaft nachgewtesen wurde , datz

hier die Verordnimgen in die persönliche Bewegungsfreiheit des

AngeNagten eingriff .
Somit geht die sächsische Justiz wieder cimnal in der Ntcht -

achtung reichsgesetzlicher Bestimmungen und in der Auslegung eines

harmlosen Vorganges voran . Die höheren Instanzen dürften den

mit dem reichsgcsetzlich festgelegten Koalitimisrecht unvereinbar -

lichen Fehlspruch des Schöffengerichts aufheben . Sache der Staats -

anlvaltschafr wäre es . gegen die Amtshauptmannschaft Anklage

wegen öffentlicher Aufforderung zum Ungehorsam gegen die Gesetze

zu erheben . _

Sechs Eide um eine geflickte Unterhose .

Au » Halle a. S . l ?erichtet man uns unterm 11. Januar : Ein

erbauliches Bild Über unsere prächtigen Justizverhältnisse entrollte

eine vor dem Schöffengericht stattgehabte Verhandlung gegen die

bisher unbescholteire Böttchersrau Aufm Wasser von hier , die be -

schuldigt wurde , eine geflickte leinene Unterhose fünfter Garnitur
des Füsilier - Regiments Nr . 36 gestohlen zu habe ?? . Die Frau war

aus folgende Weise in den furchtbare ? ? Verdacht gekommen : Eine

junge Dame , die mit der Angeklagten in einen ? Hause wohnt .

hatte daL ominöse weitzleinet ?c Militärbekleidungsstück fünfter Gar »
nitur auf der Waschleine hängen sehen , Verdacht geschöpft , und

da sich der Regimentsstempel st ? dem Beinkleid befand , dieses ab -

genomnwn und der Verwaltung de » 36 . Regu ? ? enrs zugestellt . Da »

Regimeitt reklamierte das zerschlissene Beinkleid als sein Eigentum
und ermittelte , datz einem Gefreiten Beyer einmal ein solches
Beinkleid schlechtester Garnitur abhande ? ? gekommen war . Da nun
die Frau nicht kriegsgerichtlich abgeurteilt werden konnte , reichte
man Tatbericht ein und übergab die Unterhofe dem Zivilgerickt

„ zur wetteren Verfolgung " . Die Ziviljustiz mühte sich denn auch
im Schmeiße ihres Angesichts ab und baute für die Frau eine

ebenso „ schwungvolle lvie großzügige " Anklage auf . Zur Berhand -

lung vor dem Amtsgericht erschienen nicht traniger als sieben

Zeitgen u? td ein Verteidiger der Frau , und das cc >rpU5 ckgücti , die

Unterhose des Regiments , lag aus dem Tische des Hauses . Die

geladenen Zeugen wurden ebenso ernst wie feierlich mit der Heilig -
keit des Eides bekaimt gemacht , und die Militärunterhose wurde

von dem AmtSnchter wenn nötig aufgerollt und Damen sowie

Herren als Beweisstück gezeigt . Sechs Zeugen schwuren bei Gott

dem Allmächtigen usw . und äußerte ? ? sich da ? m Über das weiß -
leinene Unterbeinklcid . Für den gutgläubigen Christen , dem ge -
lehrt wird , de?? Ramen Gottes nicht unnützlich in ? Munde zu
führen , eine peinliche Sache : für den gewöhnlichen Menschen eu ? e

Belehrung über unsere Justizverhältnisse .
Was ergab denn aber nun die Beweisaufnahme über die „ Eni -

Wendung " der ReginrentSunterhose fünfter Garnitur ? Das Rcgi »
mcnt verkauft ausrangierte Kleidungsstücke an einen Althändlcr
in Magdeburg . Der Althändler liefert alte Militärunterhosen usw .
als Putzlappen an das hiesige elektrische Depot . Der Sohl ? der

Angeklagte ? ? bekommt die alte Hose zum Ueberziehc ? ? bei schmutzigen
Kanalarbeiten , nimmt sie Mit Erlaubn ? s m? t irach Hause und lätzt

sie von seiner Mutter reinigen . Dies der Sachverhalt . Uns wegen
eines solchen Putzlappens , pardon Militärunterhose , werden vom

Regiment , Staatsanwaltschaft und Gericht Ermittelungen an -

gestellt und sechs heilige Eide geleistet . Es ist schwer , keine Satire

zu schreiben . Selbstverständlich wurde die Frau antragsgemäß

freigesprochen und die Kosten — auch die durch die Verteidigung

der Frau erwachsenen — fallen der Staatskasse zur Last .

So endete die „ schöne Geschichte " von der weitzleinenen Unter¬

hose fünfter Garnitur des Jüsilier - Regimenis Nr . 36 .

Versammlungen .
Der Arbeiterschtvimmerbund hielt am Sonntag seinen

12. Bundestag im Charlottenburger „ VolkshauL " ab . Vertreten

waren die Vereine von Berlin , Reinickendorf , Oberschönetveidc ,
Rirdors . Charlottenburg . Weitzcnsee , Tegel , Breslau , Leipzig ,

Elberfeld , Barmen , Görlitz , Dresden . Braunschweig . Nordhausen
und Deuben . Aach den Berichten des Vorstandes wurden die

Statutenänderungen beraten . Die einschneidendste der letzteren
war die Aufnahme eineS neuen Paragraphen , der dem noch teil -

weife gepflegten Schwimmen um Preise ( Diplome oder Kränze )
ein Ende macht . Gleichsalls wurde die seit 4 Jahren durchgesetzte

strengere Zentralisation als verfrüht aufgegeben ; während früher
in jedem Ort nur ein Arbeiterjchwitnmvsrein dem Bunde ange¬

hören durfte , ist es jetzt dem Vorstande überlassen , mehrere Ver -

eine aufzunehmen , falls denselben mindestens 60 Mitglieder an -

gebären . Dieser Beschlutz könnte in Arbciterkreisen Befremden

erregen , aber die Arbeit eines EchwimmvereinS ist eine so eigen -

artige , daß eine zu straffe Zentralisation sehr leicht zur Dezen -
tralisation führt . Infolge dieses Beschlusses beantragten die

Schwimmvereinc „ Welle " , „ Neptun 1894 " und „ Freiheit " ( sämll .

Berlin ) ihre Aufnahme in den Bund und lvurde dieselbe auch
vom Bundestage vollzogen . Nach einer Mittagspause wurde in

den Verhandlungen fortgefahren und die Vorstandswahlcn vorge »
nommcn . Es wurden wiedergewählt die Schwmimgenossen

Verurteilung wegen Streitvostenstehen

Trotz der bekannten ReichsgerichtZsntsck - eidung . nach der Ber -

ordnungen . die das Perbor des Streikpostenftehniö betrefft ! ?, ge -

_ _ _ , _ _ schlich tinzulässig sind , verurteilte am 8. Januar 1900 das S Winsen -
_ _ _ __

_ _ __ _ _ _ _
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M littwocl ) findet für Berlin und Vororte der Zaülabend statt .

Partei - ?ZngelegenKeiten .
Zweiter Wahlkreis ( FriedriSsiadt . Abteilung HI ) . Am Mittwoch

referiert bei Julius Meyer , Oranienstr . 103 , Genossin Wurm über :

. Die Entstehung der Arbeiterklasse . "

Steglitz . Morgen in allen Zahlabenden : Berichte und Neuwahlen
der Bezirksführer .

Groß - Lichtcrfelde . Laut Beschlust der Generalversammlung des

Wahlvercins finden die Vereinsversammlungen jetzt allmonatlich am

letzten Dienstag statt , abwechselnd im . Kaiserhof " und in

„ WabrendorfS Gesellschaftshaus " .
Die Parteigenossen werden darauf aufmerksam gemacht , dast die

G e m e i n d e w ä h l e r I i st e ir vom IS . —80 . Januar , während der

Bureailstunden ( 9 —3 Uhr ) , auf dem Rathause zur Einsicht auSlicgen .
Wenn auch die regelmkistigen Ersatzwahlen in diesem Jahre nicht
stallfiiidcn , so ist doch die Möglichkeit nicht ausgeschlossen , dast infolge
eintretender Borkommnisse Neuwahlen zur Gemeindevertretung statt -
finden müssen .

Und wer dann nicht in der Liste steht , geht seines Wahlrechts
verlustig .

Auch diejenigen , die zurzeit mit ihren Gemcindeabgaben im

Rückstände sind , müssen in die Wählerliste aufge -
nommen werden .

Sollte dies verweigert werden , ist sofort beim Gemeindevorsteher
Einspruch gegen die Richtigkeit der Wählerliste zu
erheben und die Eintragung zu verlangen .

ES wird dringend ersucht , in allen diesen und ähnlichen Fällen
dem Unterzeichneten sofort Mitteilung zu machen .

Der Vorstand . I . A. : K. Wenzel , Krummestr . 2 I .

Maricnfclde . Der morgige Zahlabend findet im Lokal von

Oberschmidt , Vcrlinerstraste 114 statt . Der Vorstand .

Wilmersdorf - Halenscc . Am morgigen Zahlabend tagen der

f . , 2. und 3. Bezirk gemeinsam im „ Johann - GcorghanS " , Johann -
Ecorgstr . 19 . Austerdcm findet diesmal eine statistische Ausnahme
über die gewerkschaftliche Organisationszugehörigkeit und über die

Zahl der . VorwärtS " - Lescr statt . Die Genossen wollen daher ihre

Mitgliedsbücher der gewerkschaftlichen Organisation , sowie die

. VorwärtS " - Oiiittuiig mitbringen . Der Vorstand .

Schmargendorf . Am Mittwoch , den 13. Januar , abends SVe Uhr

findet im . Lindenbaum " der Zahlabend statt . Eine genaue Rege -

lung der Lokalfrage erfolgt erst in der nächsten Generalversammlung
am 20 . Januar . Der Vorstand .

Hohcii - Ncncndorf und Stolpe a. d. Nordbahn . Ter Zahlabend
findet am Mittwoch , den 13. d. M. . abends Z' /z Uhr im Lokal von

P . Schmitz . Nuhwaldstraste 4S statt .

Nicder - Schöncweide . Der Zahlabend findet am Mittwoch , den
13. d. M. . abends 3 Uhr , statt , fund zwar in solgenden Lokalen

I . Bezirk beim Genosse » Stahlberg . Köllnische Strajze 64 ; 2. Bezirk
beim Genossen Hiclscher , Berliner und Fennstrasten - Ecke ; 3. Bezirk
beim Genossen Otto Neumann , Grünauer Strafie S. Auster einer

wichtigen Besprechung werden an diesem Zahlabend die BezirkSführcr
und deren Stellvertreter neugewählt . Der Vorstand .

Stralau . Der am Mittwoch , den 13. d. M. fällige Zahlabend
fällt auS , dafür findet ini Lokal von Loeke , Alt - Stralan S die Fort -

setzung der Gcneralversanimlung statt . Mitgliederbeiträge werden

daselbst entgegen genommen . Der Vorstand .

Eichwalde . Am Mittwoch findet der Zahlabend statt . Unter

anderem erfolgt auch die Abrechnung von der Weihnachtsfeier .
Die Bezirksleitung .

Bohnsdorf ( Kreis Teltow ) . Am Mittwoch , den 13. Januar ,
abends 8' /3 Uhr findet im Restaurant . Falkenruh " die General -

versammliing dcS Wahlvereins statt . Tagesordnung : 1. Bericht des

Vorstandes und der Funktionäre . 2. Neuwahl de » Vorstandes und

der Funktionäre . 3. VereinSangelegcnheiten . 4. Verschiedenes .
Der Vorstand .

Pankow . Mittwochabend 7 Uhr Flugblattverbreiten . Das Material

wird in den Zahlabciidlokalen geliefert . Im Anschlust Zahlabend .
Der Vorstand .

Reinickendorf ( West ) . Am Mittwoch , den 13. d. M. findet bei

Dimke . Eichbornstraste 13 ein kombinierter Zahlabend statt . Tages -

ordnung : 1. Vortrag des Genossen Ohl : Grundsätze und Forde -

rungen der Sozialdemokratie . 2. Statutenbcratung . 3. Verschiedenes .

_
Der Vorstand .

Lerliner l�acbricdten .
An die Parteigenossen Berlins und der Mark Brandenburg .

Tie neue L o l a l l i st e liegt der heutigen Nummer des „ Vor -

wärts " bei und empfehlen wir dieselbe wiederum der Arbeiterschaft

dringend zur Beachtung . Jeder Arbeiter must sich stets vor Augen

führen , dast für eine fruchtbringende Agitations - und Organisa -

tionsarbeit der Besitz freier Lokale die erste Vorbedingung ist . Um

in unserem Lokalkampfe immer mehr Erfolge zu erzielen , ist es

notwendig , den Lokalboykott , unsere wirksamste

Waffe , überall mit aller Schärfe durchzuführen . Alle Ver -

austaltungen der Vereine sind stets daraufhin zu kontrollieren .

ob dieselben in einem der Arbeiterschaft auch zu Versammlungen

zur Verfügung stehenden Lokale stattfinden ; gerade dies bitten

wir ganz besonders zu beachten . Es gibt keine Ortschaft , die bei einer

nennenswerten Arbeiterbevölkerung nicht auch eine ganze Anzahl

der verschiedensten Vereine aufzuweisen hat , die sich wiederum in

ihrer Mehrheit naturgemäß aus Arbeitern zusammensetzen . Hier

gilt es , fortwährend agitatorisch auf diese Vereine dahingehend ein -

zuwirken , daß dieselben zu ihren Veranstaltungen nur freie

Lokale benutzen , oder aber die Benutzung eines Lokales davon

abhangig machen , dast der betreffende Wirt seine Räume auch zu

politischen und gewerkschaftlichen Versammlungen hergibt . Alle

VillettS zu Veranstaltungen in gesperrten
Lokalen sind st eis entschieden zurückzuweisen .

An die Arbeitervereine der größeren Städte richten wir

wiederum die Aufforderung , sich bei ihren Ausflügen und Partien

streng nach der Lokalliste zu richten , um dadurch unsere Genossen in

den Provinzorien in ihrem äußerst schwierigen und opferreichen
Lokalkampfe wirksam zu unterstützen . Jeder must dessen eingedenk
sein , dast der Kampf um die Erringung von Ver -

sanimlungsräumcn ein Kampf um das Versa mm -

lungsrecht ist ; wo uns Säle zu Versammlungen
zur Verfügung stehen , dort können wir unser Ver -

sammlungsrecht er st wirklich ausnützen .
'

Deshalb :

Beachtet die Lokaltiste !
Des weiteren ersuchen wir die Vorstände und Komitees , bei

allen ihren Veranstaltungen dafür zu sorgen , dast das notwendige

Bedienungsperjonal stets vom kostenlosen Arbeitsnachweis des Per -

bandes deutscher Gastwirtsgehülfcn bezogen wird . ( Ortsverwaltung
Berlin , Gr . Hamburger Straße 18/19 . Tel . Amt III 1313 . )

Austerdcm ist es im eigenen Interesse der Vereine selbst
dringend notwendig , dast allen Verträgen mit Lokalinhabern eine

Klausel angefügt wird , wonach für den Fall , dast das betreffende
Lokal später für Arbeitcrvcrsammlungen verweigert werden sollte ,
der Vertrag seine Gültigkeit verliert .

Alle sonstigen Anfragen , Mitteilungen usw . sind stets durch die
in der Lokallistc angegebenen Kommissionsmitglieder an den Ob -
mann der Lokalkommission zu richten , soweit Lokale Berlins und
der Kreise Nieder - Barnim , Tcltow - Becskow und PotSdam - Ost -
Havelland in Frage kommen . Für die übrigen Provinzortc sind alle

Anfragen direkt an den Obmann zu richten , in keinem Falle
jedoch direkt an die Redaktion des „ Vorwärts " ; dies bitten wir

zu beachten .
Zum Schluß ersuchen wir die Parteigenossen , die jeweilige

Lokalliste stets bis zum Erscheinen der nächsten aufzubewahren ,
sowie von allen in der Zwischenzeit eintretenden etwaigen Aendc -

rungen Notiz zu nehmen . Für verloren gegangene Listen kann
jederzeit Ersatz von allen Kommissionsmitgliedern bezogen werden .

Die Lvkalkommission .

Anmeldung zur Stammrolle . Alle diejenigen jungen Männer ,
welche in einem der zum Deutschen Reiche gehörigen Staaten
heimatbercchtigi und

1. in dem Zeitraum vom 1. Januar bis einschließlich 31 . De -
zember 1889 geboren sind ,

2. dieses Alter bereits überschritten , aber sich noch nicht bei einer
Ersatzbehörde zur Milsterung gestellt ,

3. sich zwar gestellt , über ihr Militärverhältnis aber noch keine
endgültige Entscheidung erhallen haben

und gegenwärtig innerhalb des Weichbildes hiesiger Residenz sich
aufhalten , werden , soweit sie nicht von der persönlichen GesteNung
in diesem Jahre entbunden sind , auf Grund des § 25 der Deutschen
Wehrordniiiig angewiesen :

sich behufs ihrer Aufnahme in die Nclriiticruiigsstammrolle
in der Zeit vom 16 . Jaiiuar bis 1. Februar d. I . während
der Siiliidcn von vormittags 8 bis nachmittags 7 Uhr ( Sonn -
tagS bis nachmittags 1 Uhr ) im GeschüftSrannie des für ihre
Wohnung zuständigen Polizeireviers persönlich zu melden und
ihre Gcburts - oder Losiiiigsscheine und die etwaigen sonstigen
Atteste , welche bereits ergangene Entscheidungen über ihr
Militärverhältnis enthalten , mit zur Steile zu bringen .

Die GcburtSzeiignisse werden von den Standesämtern aus -
gestellt .

Für diejenigen hiesigen Militärpflichiigeir , welche zur Zeit ab -
wesend sind ( aus der Reise begriffene Handluiigsgchilfcn , auf See
befindliche Seeleute usw. ) , haben die Eltern , Vormünder , Lehr - ,
Brot - und Fabrikherrcu die Anmeldung in der vorbestimmten Art
zu bewirken .

Wer die vorgeschriebene Anmeldung versäumt , wird nach § 33
de ? ReichSmilitärgefetzes vom 2. Mai 1874 mit einer Geldstrafe bis
zu 30 M. oder mit Haft bis zu drei Tagen bestraft .

Reklamationen ( Anträge auf Ziirückstelluiig bezw . Befreiung von
der Aushebung in Berücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse —

K 32 2 a — g der Deutschen Wehrordnimg — ) sind bezüglich aller
Militärpflichtigen , auch der Einjährig - Freilvilligcn , vor demMuftermigS -
geschäft , spätestens aber im Musteriingstermine anzubringen ; nach
der Musterung angebrachte Reklamalioiien werden nur dann berück -
sichiigt , wenn die Veranlassiing zu denselben erst nach Beendigung
des VkiisteriingSgeschäfts entstanden ist .

Die vom Zcntralvcrein für Arbeitsnachweis in der Linkstr . 11
begründete Abteilung für weibliches Hauspersonal
hat jetzt das erste Jahr seiner Wirksamleit vollendet . ES hauen sich
in dieser Zeit 5905 Hausfrauen uno 2790 Dienstboten an den
Arbeitsnachweis gewendet . 2249 Stellen sind besetzt worden . Es
handelt sich hier nur um festangestellte Dienstmädchen , nicht um
Aushilfepersonal , das von einer besonderen Abteilung ( Rücker -
straste 9) vermittelt wird .

In nicht gleich grostcin Umfange , aber doch auch recht lebhaft
ist die ältere Abteilung für Hauspersonal in der Gormcmnstraste 13
benutzt worden . Dort wurden im Jahre 1908 1352 Stellen besetzt
gegen 1019 im Jahre 1997 .

Ilm das ErziehungSperfonal mehr als bisher in den Kreis
der VermittelungStätigkeit zu ziehen , wird das Bureau in der
Linkstr . 11 van jetzt ab auch vormittags von 9 bis 12 Uhr ge¬
öffnet sein .

Dem Stadtrat Fischbcck scheint eS der „ Vorwärts " angetan zu
haben . Er hat sich mit seinem Busenfreunde und neugebackenen
Stadtratskollcgen Wiemer in Verbindung gesetzt und gibt in der

Sonntagsnummer der Wiemerschen «Freisinnigen Zeitung " seinem

Schmerze Ausdruck . Grund hierzu gaben Herrn Fischbeck zwei
Artikel , die dieser Tage im „ Vorwärts " erschienen sind . Der eine
war überschrieben : „ In Bodelschwinghs Spuren " , der sich mit einer

Vorlage des Magistrats beschäftigte , nach der 59 000 M. gefordert
wurden für Beschäftigimg Obdachloser auf städtischen Ricselgütcrn ,
während sich der zweite mit einer Notiz der „Freisinnigen Zeitung "
über den Besuch und die Einrichtungen des Obdachs befaßte . In
beiden Fällen haben wir uns die Ungnade des Herrn Fischbeck zu¬
gezogen , der nun in der ihm eigenen Art sich an dem . Vorwärts "

zu reiben versucht . Bezüglich der 50 000 Mark - Vorlagc hatten wir

unseren Befürchtungen AnZdriick gegeben , die wir über die Be -

schäftigung und Behandlung der Obdachlosen auf den

Riesclgütern hegten , und gemeint , dast die Stadtverordneten -

Versammlung diese Vorlage einer gründlichen Prüfung unter -

ziehen möchte . Weil nun die Versammlung keine AuSschustberatung

vorgenommen , sondern die Vorlage einstimmig angenommen
habe , auch mit Zustimmung der sozialdemokratischen Frakiion , soll
nun die Fraktion dem „ Vorwärts " eine Absage erteilt haben . WaS

Sie doch sagen , Herr Fischbeck I In Wirklichkeit sind von dem sozial -
demokratischen Redner die auch von uns dargelegten wesentlichsten
Bedenken und Befürchtungen zum Ausdruck gebracht worden ; eS ist

gesagt worden , daß die sozialdemokratische Fraktion der Vorlage nur

zustimmt unter der Voraussetzung , dast die zu beschäftigenden
Arbeiter wie freie Arbeiter behandelt werden . Also in der Sache
war die Fraktion einig mit dem , waS im „ Vorwärts " von der Vor -

läge gesagt war ; nur in der Form bestand eine Meinungsdifferenz .
Die Fraktion wollte nicht durch eine wenn auch noch so beschleunigte

Ausschustberatung vermeiden , dost , wenn auch nur mit einem Schein
von Recht , ihr der Vorwurf einer Verzögerung von Projekten ge -
macht werden könnte , die bestimmt sein sollen . Arbeitslosen zu
helfen . Aber in dem Misttrauen gegen das , WaS von einem

Fischbeck kommt , ist unsere Fraktion der Stadtverordnetenversammlung
mit uns vollkommen einig . Die Fraktion hat noch auS dem Grunde

ohne AuSschustberaliiiig der 50 000 Mark - Vorlage zugestimmt , weil eS

sich ja nur um einen Versuch handelt — beim die 50 000 M. werden

nicht weit reichen — und eS bei einer späteren Borlage noch

Zeit wäre , eingebender mit Herrn Fischbeck zu reden . Also aus -

geschoben ist nicht ausgehoben . Sollten aber , was wir wünschen ,
uiiscre Befürchtungen bezüglich der Bchandlung der Obdachlosen ans
den Riesclgütern nicht zutreffen , dann werden wir die ersten sein , die
das anerkennen , auch einem Herrn Fischbeck gegenüber . Wir
können das um so leichter , als uns hierzu ohnehin nicht oft Gelegen -
heit geboten wird . WaS bisher an Tatsachen auS den Verwaliiiiigei ! ,
denen Herr Fischbcck vorsteht , bekannt ist , liefert für daS Mistirauen ,
das allen seinen Maßnahmen entgegengebracht werden must , llntcr «
lagen geinig . Um nur bei der Verwaltung des Asyls und deS

Obdachs zu bleiben , so hat der Stadtrat Fisclibeck sich allein mit der

Einführung des Gummiknüppels unsterblichen Ruhm erworben .
Wenn schließlich noch in dem von unS angezogenen Artikel der

„ Freisinnigen Zeitung " der Genosse Adolf Hoffmami in Gegensatz
zur sozialdemokratischen Stadtverordiietenfraktion zu bringen ver -
sucht wird , so ist die Mühe umsonst ; was in dieser Beziehung be -
hauptet wird , entbehrt jeder tatsächlichen Begründung . Da ist wohl
mehr der Wunsch der Vater des Gedankens , nicht wahr , Herr Fisch -
beck ? Hat Sie der Adolf Hoffmann schon so sehr gezüchtigt , dast
Sic ihn auf diese Weise los werden möchten ? Geben Sie sich leine
Mühe , Herr Stadtrat , eS gelingt doch nicht .

Eine grosse Erregung ist unter den Stanoinhabcrn und Jntcr -
cssenten der Berliner Markthallen entstanden infolge der Verfügung
des Polizeipräsidiums , binnen drei Tagen den Verkauf zahlrcidhc -
Artilcl einzustellen . In Dräsels Festsälen sand gestern eine
Protestversammlung statt , die von über 1000 Personen besucht war .
Der Bund der Berliner Marrthallenvereine , der Verein der
Blumenhändler und viele�andere Vereine waren vertreten . Der
Vorsitzende , Wildhändlcr Schmidt , eröffnete die Versammlung mit
dem Hinweis auf das Verbot , künstliche Palmen , Wachsblumen ,
Staniol , Draht usw . , fernerhin in den Markthallen zu verkaufen .
Die Versammlung nahm folgende Resolution an :

„ Die heute zahlreich zusammengekommenen Standinhaber so -
wie Jntercssenien erklären , dast der Beschluß des Bezirksausschusses
vom 0. Oktober 1908 und die polizeiliche Verfügung vom 8. Januar
1909 ihre Interessen außerordentlich gefährden . Einmal ist noch
das bestchenoc Lager und die Vorräte aller Art zu berücksichtigen ,
dann ist zu bedenken , daß , wenn dieser Beschlust mit der Polizei -
lichen Verfügung durchgeführt wird , weite Kreise auch im übrigen
getroffen und geschädigt Wersen . Die Polizeiverfüg ung trifft nicht
nur die Bcrkäufer , sie trifft die Lieferanten , die Angestellten , die
Arbeiter und die Stadt Berlin als Eigentümerin der Markthallen .
Die Unterzeichneten beauftragen ' oeshalb eine von ihr zu wählende
Kommission , in dieser Sache an den ihr geeignet erscheinenden
Stellen die ihr zweckmäßig erscheinenden Schritte zu tun . "

Bon einer Lokomotive zerstückelt . Ein schwerer Eisenbahn -
unfall hat sich am Sonntag auf dem Anhalter Bahnhof zugetragen .
In der sechsten Abendstunde War dort der 55 jährige Wagcnwärtcr
Theodor Kotsch aus der Willibald - Alexis - Straßc 34 damit beschäftigt ,
mehrere Wagen zu revidieren . Beim Ueberschreiten der Gleise über -

sah er dabei das Herannahen einer rangierenden Lokomotive , die

nach der Bahnhofshalle fahren wollte . Ohne dast auch der Lokomotiv -

fühvcr etwas bemerkte , wurde Kotsch von der Maschine zu Boden

geschleudert und fast zehn Meter weit mitgcfchlcift . Mit zer -
schmetterten Gliedern blieb der Unglückliche auf dem Bahnkörper
liegen , bis er später von einem Bahnmeister aufgefunden wurde .
Da er noch schwache Lebenszeichen von sich gab , wurden schleunigst
zwei Aerzte herbeigeholt . Nach Anlegung von Notverbänden schaffte
man den Schwerverletzten nach dem Krankenhause am Urban , wo
er bald nach der Einlicferung verstarb . Die Leiche wurde nach dem

Schauhause geschafft . Kotsch war verheiratet und Familienvater .

Die Leiche rineS neugeborenen Knaben fanden ein Schutzmann
und ein Wächter gestern abend auf dem Grundstück Triststr . 11 —16 /
einem Stätteplatz . Sie war ganz nackt . Ob das Kind eines getvalt -
famen Todes gestorben ist . kann erst die Obduktion feststellen . Nach -
forschungen nach der Mutter wurden alsbald eingekeiiet .

Zu dem Mord in der Mnrianueiistrasse wird mitgeteilt , dast der
verfolgte Täter , der frübcre Gärtner Bierwagcn , bald hier bald dort
gesehen worden sein sollte . Vorgestern hkst ' eS, er habe sich crtrnnlt
und sei am Mühlendanim aus der Spree gelandet worden . Der
Tote , der hier gesunden wurde , ist aber der pensionierte Postschaffner
Ncuniairn .

Ein Fledderer wurde gestern ' abend unschädlich gemacht . Ein
alter Sünder dieser Art hatte sich auS Sparsamkeit eine Monatskarte
für die Stadtbahn gekauft und fuhr nun immer hin und her . Auf
dem Schlcsischcn Bahnhofe sah ein Beamter , wie er in ein Abteil
einstieg , in dem ein schlafender Mann allein säst . Der Beamte fuhr
im Nebcnabteil mit und beobachtete über die Schranke hinweg , wie
der Fledderer dem Schlafenden daö Portemonnaie aus der Tasche
holte . Auf der Haltestelle Jaunowitzbrücke nahm er ihn fest .

Ein ElcndSbild .

Ein Bild deS Jammers bietet eine Arbeiterfamilie Wiechmaim .
Durch Krankheit des ManneS kam sie wirtschaftlich so weit zurück ,
dast sie die Miete uickit mehr bezahlen konnte und die Wohnung
räumen mußte . Wicchmann fand Aufnahine in einem Krankenhause .
Seine Frau mußte mit dem zwei Jahre alten Söhnchcn Alfred das
Familienvbdach in der Fröbelstraste aufsuchen . Ihren Leben ? -
uiiierhalt erwarb sie durch Aufwartearbeiteii . Während sie dieser
Beichäftigmig nachging , starb der Kleine an einer doppelseitigen
Limgeiientzüiidinig . Die Leiche wurde bcschlagnahint und nach dem
Schauhause gebracht .

Solche Elendsbildcr kann man in der jetzigen Zeit der Arbeits -
losigkeit tagtäglich sehen . _

Vermißt . Am 4. d. M. hat sich der Hausdiener Paul Horst aus
der Wohiiimg seiner Ellern , Anklamer Str . 57, entfernt und ist
bisher nicht zurückgekehrt . Derselbe . ist 36 Jahre alt und war be -
kleidet mit weicher Mütze , dunklem Ucbcrzieher und ebensolcher Hose .
Sollte jemand über den Verbleib Auskunft geben können , so wird
um Nachricht gebeten .

Im ZirkuS Busch gelangte am Sonnabend ein neues AuS -
statinngSstück : „ Auswanderer " Betitelt , zum ersten Male zur
Aufführung . Zuiläckist werden wir nach dein schönen Schwarzwalde
geführt , wo ein ehrsamer Schmiedeineister schlecht und recht sein Metier
betreibt . Ein Feuer bringt ihn um sein ganzes Hab und Gut und veran -
laßt ihn zu dem Entschlust , der Heimat den Rücken zu lehren und
„ drüben " sein Heil zu versuchen . Im Hafen finden wir ihn mit Frau
und Kind wieder , wo er auf die Ausreise wartet . Hier finden sich
Angehörige aller Nationen zusammen , und es entwickelt sich ein
buntes Leben und Treiben , waö Gelegenheit gibt , Tänze aller
Nationen aufzuführen . Tragischer ist aber die Fahrt . Ein Sturm
bricht los , daS Schiff fährt auf und ist dem Untergänge geweiht .
Der Kampf mit dem nassen Element ist hoffmmgSloS , und unser
Schmiedenicifter ist mit Weib uiid Kind verloren . Im Zaubcrlaude
finden sie daS Glück , das sie hier vergeblich suchten . Elsen kommen ,
und eS entwickelt sich ein reizendes Märchenbild , auf der Bühne
sowohl wie in der mit Wasser überflntelen Manege . Die Pracht
der Kostüme in Verbindung mit den zahllosen farbigen Lichteffekten
gestalteten die Aufführung glänzend und seenhaft .



I « Gebrüder . Herrnfeld - Tljeater ging am Tonnabmd die zivei -
aktigs Komödie „ Die beiden Bindelbands " zum 100 . Male
in Szene . Daneben leistet sich die Direktion einen bunten Teil , der
in der Tat eine Reihe recht guter Spezialitäten enthält .

Vorott - ptodmcbten .
Rixdorf .

Tie Deputation der uitorgaillfierten Rixdorfer Hauöbejiker ,
welche in der Bersaninrlung am Freilag gewählt wurde , die Herren
Zabel . Schulge und Lorenz , wurde gestern bormittag vom Ober -

vürgernieister Kaiser empfangen , um demselben die in jener Ber -

fanimlung einstimmig angenommene Resolution persönlich zu über -
reichen . Der Oberbürgermeister nahm die Protestresolution gegen
die Wahlrcchtsverschlechtemng sehr ernst aber mit Wohlwollen eut -

gegen und versprach , dem Magistrat die Wünsche der unabhängigen
Hausbesitzer und Wähler der ersten und zweiten Abteilung zu
übermitteln .

In der Frage des Wahlrechtsbcschlusies hatte der Magistrat sich
dahin entschieden , Erwägungen anzustellen , wie der Beichlust der

vierzig bürgerlichen Wahlrechtsverschieber auf die Wähler des Mittel -

Alandes wirken und welcher Schaden der Stadt dadurch erwachsen
werde . Der Beschluß des Magistrats hat in der Bürgerschaft großen
Widerhall gefunden . Sticht nur bei der sozialdemokratischen Arbeiter -
schaft , Geschäftsleuten und Handwerkern , sondent auch bei den an -
ständigen Hausbesitzern hat man die Auffassung , daß der Magistrat
den Beschluß vom 17. Dezember , wenn er nicht die Interessen der

vierzig WahlrechtSräuber . sondern die Interessen der Stadt und der

Einwohnerschaft im allgemeinen wahren wolle , ablehnen müsse .
Der Beschluß des Magistrats und vor allen Dingen die Protest -
bewegung in bürgerlichen Kreisen hat die Raubsraklion ganz aus
den , Häuschen gebracht . In ihrer letzten , am Sonn -

übend , den S. Januar , abgehaltenen FraktionSsitzung haben
die Herren beschlossen , sich aus kein Berhandelu oder

Paktiere », welches darauf hinausläuft , den Beschluß vom 17. De -
zcmber 1908 abzuschwächen , einzulassen . Der Oberbürgermeister soll

Verhandlungen angebahnt haben in dem Sinne , daß die Sozial -
demokraten die bei », Bezirksausschuß anhängig gemachte Klage
zurückziehen . Die sozialdemokratische Fraktion hat gellagt , die
Dritteln » » im Betrage von 62 M. an Stelle des jetzt geltenden
DurchschiiittSprinzipS von 78, 50 M. zu fetzen . Die bürgerliche
Fraktion soll nun ihrerseits das anderthalbfache Durchschnittsprinzip
fallen lassen ; die Bemühung des Obcrbiirgernleisters war leider

vergeben « . Die Herren haben beschlossen : Sollte der Magistrat dem

Beschluß vom 17. Dezember 1903 die Sanktion verweigern , so ivcrden die
Stadtverordnete » der 1. und 2. Abteilung , bis auf die drei sozialdemo -
kralischen Vertreter der 2. Abteilung , einmütig ihre Mandate niederlegen ,
da auch bei der neuen Zusammensetzung der Stadtverordneten -

Versammlung ( 15 Bürgerliche und 27 Sozialdemokraten ) keine Hofs -
Nuug vorhanden sei , irgend welche Aenderung des Wahlrechts herbei -
zuführen . Da die bürgerliche Fraktion jetzt zum erstenmal den ver -

ständigen Beschluß gefaßt hat , ihre Stadtverordnetenmandate in die

Hände der Wähler zurückzulegen , so haben wir die Hoffnung , daß
der Magistrat solche VernuiiftSanwandlungen nicht in die Brüche
gehen läßt , sondern die Entscheidung über die zukünftigen kommunal -
politischen Fragen und das Wahlrecht den Einwohnern und der

Wählerschaft SHirdorfs zur Entscheidung überläßt . Dann wird eS sich
ja zeigen , ob der bürgerliche Stadtverordnete Herr Beer -
m a n n reckit hatie , als er am 17. Dezember im vollsten Brusttone
ausrief : „ Wir handeln nur sin Auftiags unserer Wähler ! " Die
Proteste der bürgerlichen Parteien in der Presse wie in den Per -
sammlungen haben diese Legende zerstört . Im übrigen könnte bei
dieser Gelegenheit der Rixdorfer Freisinn beiveisen , ob seine libe -
ralen Anschauungen und Ueberzeugungen nicht bloß auf dem Papier
stehen , sondem daß auch er gewillt ist , solche in Taten umzusetzen .

Wie daS „ Rixdorfer Tageblatt " berichtet . In unserer Freitag -
nummer nahinen lvir Veranlassung darauf hinzuweisen , daß das

„ Rixdorfer Tageblatt " von der Protestbewegung gegen den Wahl -
rcchtsraub vom 17. Dezeniber nur wenig berichtet , daß eS hingegen
von VereinSversammlungen irgendeiner den WahlrechtSräubern nahe -
stehenden Jnteresientenclique spaltenlange Berichte bringt . Dadurch
wird selbstverständlich die Leserschaft dieses Blattes über die wahre
Stimmung der Bevölkerung gegenüber der von einer geringen Aus -

lese beschlossenen Entrechtung teilweise falsch und ungenügend unter -
richtet . Das Blatt besaß hierauf die Stirn zu behaupten , daß eS

sich in der ganzen Wahlrechtsfrage einer „objektiven " Bericht -
erstattung befleißige . Wie diese objektive Berichterstattung aussieht ,
zeigt uns so recht der Bericht über die am Freitagabend sin

Deutschen WirtShauS stattgehabte Protestversammlung der Wähler
I . und IL Klasse . In 23 Zeilen tut daS amtliche Blatt

diese imposante Versammlung ab und berichtet , daß dieselbe von

„ 000 " Personen besucht war . Besucher dieser Versammlung werden

staunen über das Schätzungsvermögen des betreffenden Bericht -

crstatterS . Abgesehen , daß daS Blatt die wirkliche Besucherzahl um
- 100 zu gering schätzt, bringt eS auch nicht eine Zeile der

Ausführungen , die gegen das Wahlrechtsattentat gemacht
wurden . Das Organ des Herrn Glasemann versteht eS vortrefflich ,
die Oesientlichkeit zu täuschen . Die moralischen Ohrseigen , die bisher
in den Versammlungen die Glasemann und Genossen erhalten haben ,
müssen doch für den Leserkreis des „ Rixdorfer Tageblatt " von höchst
bedenklicher Art sein , sonst könnte das Blatt sich nicht gar so reservirt
Verhalten !

Diese systematische Vertuschung und Irreführung deS lesenden
Publiknins beweist , wie recht wir hatten , als wir daS „ Rixdorfer
Tageblatt " „ daS Organ der WahlrechtSräuber " nannten .
Das Blatt hat den Befähigungsnachweis erbracht , daß eS Dinge
von öffentlichem Interesse , die sich mit den Sonderinteressen einer
reaktionären Elique nicht vertragen , meisterlich vertuschen kann .

Daß sich daS Blatt angesichts dieser erbärmlichen Haltung noch über

unseren Vorwurf der Unobjektivität in der WahlrcchtSfrage entrüsten
konnte , kennzeichnet eS noch ganz besonders . Die WahlrechlSattentäter
und ihre Presse , das „Rixdorfer Tageblatt " sind einander wert .

Tchöneberg .
In der Generalversammlung der Zahlstelle Schönebcrg des

Deutschen HolzarbeiterverbandeS wurde vor einigen Tagen der
Llasscnbericht vom 4. Quartal erstattet . Es betrug die Bilanz der
Hauptkassc 2706,22 M. , die der Lokalkasse 5909,03 M. . am Ort ist
ein Barbestand von 4278,91 M. vorhanden . An Arbeitslosen¬
unterstützung wurden ausgezahlt Hauptkasse 1122,08 M. , Lokaltassc
1220,02 M. ; an Krankenunterstützung Hauptkasse 417,00 M. .
Lokaltasse 57,40 M. ; die Streikunterstützung betrug im selben
Quartal aus der Lokalkasse 133,00 M. Die Zahlstelle weist einen

Mitgliederbestand von 230 auf . In die Qrtsvcrivaltung wurden
gewählt als 1. Vorsitzender F. Sarach , Gleditschstraße 19 , Schrift¬
führer Papsch , 2. Kassierer Lemmiu , Revisoren Wiemann und
Schmidt , Aerkstahkontrollkomlnission Wickert und Lachinann . Bei -
tragssammler Albrecht und Mohr . Als Delegierter der GeWerk -
schaftskommission wurde Mühle , als Ersatzmann Witite bestimmt .
Einem Beschlüsse der außerordentlichen Generalversammlung vom
3. Dezember 1003 gemäß sind vom 15. Januar 1009 ab 13 Extra -
beitrage a 25 Pf . obligatorisch zu entrichten . Die ausgesteuerten
arbeitslosen Mitglieder erhalten 9 Wochen lang eine Unter -
ftützung pon 6 M. pro Woche . Zur Sprache kam noch , daß die
Firma Reddemann , bei der über die Hälfte Hirsch - Dunckerschc
Rollegen beschäftigt sind , gerade in der schlechten Konjunttur die
tariflichen Abmachungen zu durchbrechen suche.

Aiillionen - Terraillverkäufe . Das rund 0500 Euadratruten um¬
fassende Bauterrain am alten Mühlenbergs , das bisher den
Hewaldschsn Erben gehörte , ist sür vier Millionen Mark in den Besitz

der vom Kommerzienrat Georg Haberlaud geleiieieit Berlinischen

Bodengesellschaft übergegangen . Mit dem Ankauf dieses zur Hälfte
für Slratzen und Platze zu benutzenden TcrrainL hat die Berliner

Bodengeicllschaft alle Ländereien , die nördlich des Schönebergcr

Stadtparkes gelegen find , in ihrer Hand vereinigt . Vor einen , Jahre

noch verhandelte die Stadt Schönebcrg wegen dieses Geländes mit

den Hcwaldschen Erben , doch zerschlugen sich die Verhandlungen
wegen der Höhe der damaligen Forderung ( i % Millionen ) .

Karlshorst .
In der Generalversammlung des WahlvcreluS erstattete Ge -

nosse Becker den Borstandsbericht für das verflossene Jahr . Der

Verein hat sich tut letzten Jabre erfreulich weiterentwickelt ; er

zählt zurzeit 190 Mitglieder , inklusive 24 Frauen und 28 in

Biesdorf organisierten Genossen . Bei der Landtags - und der Gc -

mcindevertretcrwahl erzielten wir einen beträchtlichen Stimmen -

Zuwachs . Der Versuch , alle sozialdemokratiscyen Wähler auch als

Mitglieder des Vereins zu gewinnen , hatte leider nicht den ge -
wünschten Erfolg . Viele Arbeiter , die in Berlin in Reih und

Glied standen , geben sich in den Vororten gern der behaglichen

Ruhe hin . ES gelang im Berichtsjahr , auch in Liesdorf festen

Fuß zu fassen . Die am 1. Januar erfolgte Errichtung einer

eigenen Parteispedition kann als geglückt betrachtet werden , da

bis jetzt schon 101 „ BorwärtS " - Leser gewönne , i find . Redner be¬

dauert , daß die angestrebte theoretische Weiterbildung der Mit -

glieder in den Zahlabcndcn infolge der vielen sonstigen Arbeiten
leider nicht in wünschenswertem Maße gefördert werden konnte .
Es werde dieses eine der Hauptaufgaben des neuen Jahre » sein .
Auch der vom Kassierer vorgelegte Kassenbericht zeigt eine er -

freuliche EntWickelung des Vereins . Einer Einnahme von 721,81
Mark steht eine Ausgabe von 685,26 M. gegenüber . An die

Kreiskasse wurden 299 Vi . abgeliefert . Dem Bericht folgte eine

längere , stellenweise recht stürmische Diskussion . Die Genossen
Link , Umbreit , Stühmcr und Blum kritisierten einige Matznahmen
des Vorstandes . So vor allem , daß der Vorstand seinerzeit den

Genossen Rosenfeld dem Kreis als Delegierten zum Parteitag vor -

geschlagen habe ; die Berichterstattung über den Parteitag sei ohne
Grund aus eine unpassende Zeit verschoben , auch seien sowohl die

Zahlabende wie die geselligen Zusammentünfte nicht auf der -

selben Höhe wie unter dem früheren Vorstand , dem die Genannten

angehörten , geblieben . Becker , Splicdt und Förster weisen ein¬

gehend an der Hand der Tatsachen die Vorwürfe als unberechtigt
und kleinlich zurück . Bei der Neuwahl des Vorstandes wurden

gewählt als 1. Vorsitzender Becker . 2. Vorsitzender Küter . Kassierer
Förster / Schriftführer Spliedt . Beisitzer Bast , Gwimier , Pech -
mann und Genossin Bernhardt . Als Revisoren Liexäther und

Piestcrnick .

Pankow .
Tic Gemeinbewahle » finden am Freitag , den

15 . Januar , von 11 Uhr vormittag� bis 8 Uhr

abends statt . Da nach den vorjährigen Listen gewählt wird ,

um der Arbeiterschaft die erledigten Mandate zu entreißen , er -

suchen wir alle diejenigen , welche im Anfang dcö Jahres 1903 in

Pankow wohnhaft waren , sich zur Wahl einzufinden . Am Tonners »

tag , den 14 . Januar , find zwei öffentliche Versammlungen ein¬

berufen , und zwar bei Roczycki , Kreuzstr . 3 —4 , und bei Großkurt ,
Berliner Srraß : 27 . Alle Genossen , insbesondere sämtliche Ar -

beilslosen , welche sich für den ganzen Wahltag zur Verfügung
stellen , wollen sich au , Donnerstag in der Versammlung bei Groß -
kurt einfinden .

Zu che » am 13 , Januar stattfindenden Gemünd ewahleii nahm
eine gut besuchte öffentliche Versammlung im „ Kurfürsten " Stellung .
Referent war Genosse Dr . A. Bernstein . In seinem Vortrage
zeigte er , daß der Vorwurf , die Sozialdemokratie leiste keine positive
Arbeit , eine immer wiederkehrende Lüge der bürgerlichen Parteien
sei , die durch die Tätigkeit unserer Vertreter im Rcichsiag sowohl als

auch in den Kommunen schon längst ividerlegt worden ist . Tie
bürgerlichen Parteien müssen bei jeder Wahl auf diese Lüge zurück -
greifen , da ihnen einerseits anderes Material , die Sozialdemokraii :
zu bekämpfen , nicht zur Verfügung steht , dann aber auch , um ihr
Treibe » in den gesetzgebenden Körperschaften zu verdunkeln . Es sei
alles andere als das Gcmeimvohl , welches das Leitmotiv bei ihren
Beschlüssen bilde . Der beste Beweis hierfür fei die Annahme des

WohIrechtSverfchlechierungsantragS in Rixdorf , wie auch der von der
bürgerlichen Mehrheit in Pankow gefaßte Beschlutz , die bevorstehen -
den Wahlen nach den vorjährigen Listen vorzunehmen . Er zeigte
dann , was auf den verschiedensten Gebieten der siommnualpolikik zu
tun ist . So sei z. B. bei der Linderung der Krankenbausnot , Be -
kämpf ung der Tuberlulose sowie der Säuglingssterblichkeit usw . die
Sozialdemokratie der treibende Keil gewesen . Mit der Aufforderung .
mit allen Kräften daran zu arbeiten , daß die Sozialdemokratie am
15. Januar einen vollen Sieg erringe , schloß er seine , mit reichem
Beifall aufgenommenen Ausführungen . Ju der Diskussion fand
trotz mehrmaliger Aufforderung , insbesondere der Gegner — die
bürgerlichen Gcmcindevertreter waren zu dieser Versammlung ein -
geladen , damit sie ibren Standpunkt zu dem Beschluß der Gemeinde -
Vertretung , die Wahlen nach den vorzährigen Listen vorzunehmen .
vor der Arbeiterschaft klarlegen sollten — keiner den Mut , daS
Wort zu nehmen und de » Beschluß zu rechtfertigen . Ter Vorsitzende
Genosse Räber betonte , den bürgerlichen Vertretern im Pankower
Dorfparlamcnt sei das Dreiklafsenwahlrecht noch nicht reaktionär
genug . Deswegen haben sie den Beschluß gefaßt , nach den vor »
lährigen Listen zu wählen , wonach

Hunderten von Einwohnern
daö Wahlrecht genommen werde . Begründet wurde dieser Beschluß
damit , daß die Vereine ihre Vorbereitungen zu den Wahlen schon
nach den alten Liften getroffen haben und daß ihnen die Geld -
ausgäbe für die Beschaffung der neuen Listen erspart bleiben würde .
Zieht man in Betracht , daß am 15. Januar , an dem die Wahl statt -
finden soll , die neuen Listen bereits fertiggestellt seien und nach
den Bestimmungen der Landgemeindeordnung vom 15. bis
30 . Januar zur öffentlichen Einsichtnahme ausliegcn müssen , so
. ' . cigt es sich , daß mit ganz brutaler Offenheit von den bürgerlichen
Vertretern zugegeben wird , daß nicht das Allgemeinwohl , sondern
die Äassenverhältnisse privater Vereine für sie bei Beschlüssen in der
Gemeindevertretung maßgebend sind . Doch die angeführten Gründe
seien nur Scheingründe . In Wirklichkeit dreht es sich darum , die
vier offenen Sitze in ihre Hände zu bekommen . Da dieses im ehr -
lichen Kampfe nicht möglich ist , müsse eine große Zahl Einwohner
durch euren unglaublichen Beschluß entrechtet werden . Gegen diese
reaktionäre Tat müsse , aufs energischste protestiert werden . Weiter
wies er darauf hin , daß zehn Vereine , darunter der Micterverein ,
Hand in Hand mit dem Grundbesitzerverein , sich

unter Führung des Rcichsverbandes gestellt

haben , um der Sozialdemokratie die vier Sitze zu entrcitzeiu .
ES sei daher notwendig , init aller Macht in die Agitation ein -

zutreten . Ein jeder fei ein Agitator . Und wenn jeder einzelne
seine Schuldigkeit tue , sei uns der Sieg gewiß .

Zum Schluß fand jokgnde Resolution einstimmige Annahme :
„ Die von 300 Panwwer Gemeindemitgliedern besuchte Protest -

Versammlung am 8. Januar 1909 im Restaurant „ zum Kurfürsten "
protestiert gegen den Beschluß der Gemeindevertretung vom 15. De -
Mmbcr 1908 , nach welchem die bevorstehenden Gememdewahlen am
13. Januar 1909 nach den vorjährigen Wählerlisten vorzunehmen
sind .

Sie erblickt in der Durchführung dieses Beschlusses eine Ver -
gwaltigung des arbeitenden Standes , in dessen Reihen den Ge -
setzen dcö Wirtschaftslebens gemäß eine größere Fluktuation
herrscht , als bei den anderen Ständen .

Ebenso betrachtet die Versammlung den Beschluß als eine Recht -
loSmachung derjenigen Gemeindemitglieder , welche am 15. Januar
ein Jahr und länger am Orte wohnen , in den alten Listen aber
noch nicht verzeichnet sind .

Die Versammlung ersucht den Gcmeindevorstand , die Gemeinde »
bcütretuffg einzuberufen und ihr diese Resolution nebst . Antrag auf

Verschiebung der Wahlen bis nach der endgültigen Berichtigung
der diesjährigen Wvblcrlistcn vorzulegen . "

Mit einem brausenden Hoch ans die Sozialdemokratie fand
diese Versammlung ihr Ende .

BotSdam .

Die letzte Monatsverfttmiulnug des Wahlvcreins beschäftigte
fick hauptsächlich mit den örtlicken B i l d u n g S b e st r e b u n g e n.
Mit dem GewerkschaftStartcll ist die Vereinbarung getroffen , daß
d' . e gemeinschaftliche Kommission am Anfang jeden Jahres gewählt
ivsrdon soll . Der Wahloerevn wählte die Genossen Ziemann , Riehl ,
Krüger , Aogtländcr und Waldt . An Veranstaltungen sind in AuS -

ficht genommen : Mehrere wissenschaftliche Einzelvoriräge und event .
ein Kunstabend . Genosse Ziemanu klagte darüber , daß die im Bor -

jähre veranstalteten Vortragsserien nicht die erwartete Teilnahme
gefunden haben . In d�ng auf die Arveitcr - Theatervereine , speziell
den Potsdamer , ist er der Ansicht , daß die dort aufgewendete Mühe

sich nicht lohne : eine Bildungsmöglichkeit sür die Arbeiterschaft
könnten die Ausführungen dcö Vereins , wenn auch die gute Absicht
anzuerkennen sei , nicht bedeuten . — Zum Schluß wurde noch dc -

schloflcn , Mitte März in eine Agitation für die Presse einzutreten
und in Zukunft die Versammlungen um 8 Uhr beginnen zu lassen .

Schwer verunglückt ist am Sonnabend der bei dem Hoflieferant
Heere in der Lennöstraße beschäftigte Arbeiter Weiumamr , Derselbe

stürzte beim Herausschaffen eines Bündels Heu nach dem Boden von
der Leiter herab und schlug hierbei so unglücklich mit dem Kopie auf
die Bordschwelle einer Düngergrube , daß er sich die Schädeldecke zer -
trümmerte . In sckivervcrletztem Znstaude wurde er nach dem
St . JosephS - Krankenhause gebracht .

DaS hiesige ArdciteranskunftSliurean hat im Jahre 1908 gegen -
über dem Jahre 1907 eine Zunahme seiner Besucher von über
100 Proz . zu verzeichnen . Während dasselbe 1907 von 137 Personen
bc ' ucht wurde , betrug diese Zahl im vergangenen Jahre 362 .

Hierunter befanden sich 81 weibliche Personen . Von den männlichen
Personen waren 150 politisch und gewerkscvaftlich organisiert ,
während die anderen mit Ausnahme von sechs Unorganisierten nur
der gewerkschaftlichen Organisation angehörten . Die Auskunft er -
folgt ' seit dem I. Dezember 1908 werftäglich außer Mittwochs abends
von 0 —3 Uhr Bäckerstr . 4. parterre . Auch wird seit dieser Zeil an

Nichtorgatiifierte Auskunft erteilt .

Unrcgclmäsiigkeitcu sollen bei der BekleidmtgSkammer eines

GarderegimentS festgestellt worden sein . Durch die Kriiniiialpolizei
wurden bei einer Haussuchung bei einem Schuhwarenhäitdler ein

ganzes Warenlager von Schaft - und Schnürstiefeln ans den Bcstäudeit
des Regiments vorgefunden . Die eingeleitete Untersuchung wird erst

näheres hierüber ergeben .

Vermischtes .

Folgenschwerer Kircheneinsturz .
Eine entsetzliche Katastrophe ereignete sich am Somtiag früh

während des Gottesdienstes in der Kirch : des etwa 500 Einwohner

zählende » schweizerischen Dörfchens Rar . lieber das Unglück liegen
folgende Meldungen vor :

Sitte », 10. Januar . Heute vormittag ist während des GotieZ -

diensteS daS Gewölbe der als ehemaliger Wallfahrtsort bekannten

Kirche des ungefähr 500 Eititvohner zählenden Dorfes Nor , drei

Stunde » südöstlich von Sitten , eingestürzt . Die ersten Berichte
melden 40 Tote und 60 Verwundete .

Sitten , 10 . Januar . Nach neuerer Feststellung sind bei dein

Einsturz der Kirche in Nax 28 Personen getötet und 30 zum Teil

schwer verletzt worden . Die Opfer sind ausschließlich Einheimische .
Die Ursache des Einsturzes ist noch nicht festgestellt .

Ein Zitat , das grauenhafte Wirklichkeit wird . AuZ Karls¬
bad ( Böhmen ) wird gemeldet :

Vom Plateau der Stefaniepromenade , aus einer Höhe von
135 Meter , stürzte sich dieser Tage ein Mann herab und blieb tot
liegen . Er balle sich das Genick gebrochen . Man fand auf dem
Hute des Selbstmörders einen Brief befestigt , auf dem geschncben
stand : „ Wenn Du aber gar nichts hast , ach , so lasse Dich begraben ,
denn ein Recht , zn leben . Lump , haben nur . die etwas haben . "
Text von Heine , in Szene gesetzt von Josef Müller .

Grubenkatastrophe in Amerika . Ueber eine folgenschwere Gruben -

explosto » wird aus New Fork berichtet : Im Kohlenbergwerk Zeiglcr
bei Illinois ( Indiana ) wurden gestern durch eine Explosion
25 Arbeiter getötet .

Erstickt . AuS Lanchhammer wird gemeldet : Im benachbarten
Naundorf wurden am Sonntag mittag rn einer Stube drei Arbeiter
in ihren Betten erstickt aufgefunden . Sie hatten am Abend zuvor
in einem Ofen Feuer angelegt und Briketts unter demselben auf¬
gestapelt . die in Brand gerieten und giftige Gase entwickelten .

Durch Erdrutsch verschüttet . Nach einer Meldung aus Genua
wurden auf dem Wege von Celle nach Albissola infolge eittcS Erd¬
rutsches zehn Zigeuner verschüttet , von denen sechs getötet wurde » ,
während die übrigen Verletzungen erlittet ! .

Amtlicher Marktbericht der städtischen MarNballen - Dircktion übet
den Erofjbandcl vi den Kentral - Marstballeu . Marktlage : Fleisch :
Zufuhr stark , Geschäft schleppend, , Preise sür Rindfleisch anziehend , sür
Kalb - und Hammelfleisch nachgebend . Wild : Zufuhr genüg nd, Geschäft
etwas lebhaft , Preise vcsriedigend . Geflügel : Zufuhr genügend . Ge -
fchäst Ziemlich lebhaft , Presse nicht besriedigeud . Fische : Zufuhr gettlig ,
Geschäft schleppend , Preise wenig verändert . Butter und Käse :
Geichäst ruhig . Preise unverändert . Gemüse , Obst und Süd -
,rüchte : Zufuhr genügend , Geschäst sehr still , Preise weulg verändert .

ßrUfkaften der Redaktion .
T>» jvrinisck, - Svrech stund « ttnde » Liudeuttrahe Rr . .1, «weiter

Hos , dritter Ewgaug , vier Trevveu , SVST Falirftudl ~3KS ]
toorhnnägitd ) abend » von 7Vi dt » U' /a Hör Natt . Keiissue » ? Ubr
SauiiabendS beginn » die Svreibfrnnd - »rn 0 Übe. Jeder oluirag - ist ei »
ifuibilade mid ciu « Kadi als VIertzeiibea bei�ntüge ». Pntilirtie Ä»il »l >rt
wird uirtn meilt . Bis zur Bcautwartung im Brieskaften tönueu ! 4iTog -
vergehen . Eilige Fragen »rage mau in ver Svrcchilunde vor .

O. Z. 333 . Der Thes , an den die Versüguitg gerichtet ist . nicht Sie
habe » die Strafe zu bezahlen . Glaubte der Chef einen Regrehanspruch
leltcud machen zu können , so mutz er eine besondere Klage gegen Sie an -
lrengen . — C. K. 4H . 1. Nein . 2. Nur dann , wenn der junge Man «

nach erreichter Volljährigkeit die Forderung anerkennt . — Wette . Arbeit - ,
nehmer wird der Arbeiter genannt , iviewobl eigentlich er die Arbeit gibt . —
H. H. Charlottenburg . Zahlungspflichtig ist Ihr « Braut cvcutuell
deren Eltern . Im Fall « des Unvermögen » tritt die Armenverwaltung «in .
— M . H. 1O0 . Zwcckwätziger ist es , weiter zu Neben . — W. 1. 00 l .
Sie müssen die Sargen auch senter aufbewahren und dürfen diefelben nicht
vertausen . Sie können lediglich aus Abnadnie der Sachen beim Amtsgericht
klagen . Ist der Beklagte unbelanuten Ausentdalts , so müssen Sie eine
öfienlliche Zustellung erivirken . — Frau M . 47 . Eine klage wegen Vi -
leidigung wäre möglich . Die Ladung Ihrer Entlastungszeugen löuueu Sie
schriillich vor dem Tennin beantragen . Sie müssen hierbei angeben , was
bis Zeugen bekundet , sollen . Wird der Antrag auf Ladung
der Zeugen abgelehnt , so können Sie ihn im Tetmit , wicdet holen .
— L. C. Wenn die Frau der Kirche angehört , haben Sie freilich die Halste
der Kirchensteuer zu zahlen . — H. Sch . 8. Sie sind durchaus in Ihrem
Recht und können etwaigen Schritten der Gegenseite mit Ruhe en gegen «
sehen . — N. M . 18 . 1. Eine bestimmte Frist besteht nicht . 2. Der An-
trag aus Eröstnung ist an das Amtsgericht zu Achten . — A. F . Beelitz . Fa .
— Titderstadt . Soweit erfichUich . kann nach dem Ortsstatut das Bürger -
gewiimgeld verlangt werden . Indessen ist dies ohne Kenntnis des gc-
samten Statuts schwer zu beantworten . Dem Bctreftendeit ist zu raten ,
eine Beschwerde au den Magistrat tmd an de » Landrat zu richten .
— 177 . I . M . Nicht Sie , sondern Ihre Kinder sind erbberechtigt : De «
Erbfchei » mützien Sie sich von dem Amtsgericht , in dessen Bezirk die
Schwieget mutier gestorben ist, erteilen lassen . Alsdann war « die Aus »
zahlung dadurch zu erwirken , daß sämtliche Erben in die Zahlung de »



Sbarkaflenvuch - S an S! e e ! nlv ! Mgen. Evenk . mHUen ( Sic klagen . —
Schadenersa « , 1899 . Handelt cS sich um eine Schadenersatzklage aus
einet mwrlnufilci ! . Handlung , so liegt Verjährung vor . Ob in schrcm Fall
etwa ei » Zln ' pruch noch geltend ?. u machen ist , lägt fich nur ersehe », wenn
Sie den Sachverhalt genau darstelle ». — A. H. 19 . Fragen Sie
direkt bei der Versicherungsgesellschait nach dun Grunde . Wird Jbnen
der Name vertveigert , so lägt sich nichts lveitcr machen . — W. S . Nein .
— K. B. Z8 . Sie können bei der Staaisanwattschast Herausgabe des
Schlüsselö imd der anderen Sachen beantragen . Willigt der Angeklagte
nicht ein , so wären weitere Schritte zwecklos . — H. W. 1. Der D ritt¬
schuld ncr lvärc zu verllagen . 2� und lt. Wiederholen Sie die An -
jragen unter Ergänzung durch Schilderung des Sachverhalts selbst .
— M . G. SO. Die Kündigung ist güliig . Verlangen Sie vom Wirt
? inukenn ! mz der Güsligleit und Nagen Sie aus Anerkennung , wenn der
Wirt dieselbe ablehnen sollte , beim Amtsgericht . — 91. L. 40 . Der Antrag
ist in Berlin an den Polizetpräsidenten , aus dem Lande an den Landrat
zu richten . Darzulegen ist die KricgSteilnahme und die Bcdürstigkeit .
— S . K. Ä. Die Einschätzung entspricht leider dem Gesetz .
— Graudcnz . Für die Zeit der Verpflegung des Unsallverletzten in einer
. cäellanttait steht seinen Angehörigen ein Anspruch aus Rente insoweit zu ,
als sie eine Rente im Falle seines TodeS würden beanspruchen können .
Diese Rmte beträgt für die Frau und sü: jedes Hinterbliebene Kind bis zu
dessen zurückgelegtem 15. Lebensjahre 20 Proz . des JahreSarbeitöperdieustes ,

aber insgesamt nicht über SO Moz . des FahresarveitsöerbienstcZ . — H. F .
1. Die Gebühren schwanken zwlche » 6 und 15 M. und I bis 2 M. für jeden
Besuch . 2. Die Besuche sind ant Erfordern oder nach Bcdarj zu machen . —

Witternngsübersiche vorn 11 . Januar 1909 . morgens 8 Uhr .

Stationen
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Hamburg 774 SW
Herlw ! 758A
Aranti . a M. >7«il SW
München i7S7SO
Wien i7ö5W
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4 bedeckt
5 bedeckt
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1 heiler
2 heiter

- 1
<Z

— 1
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haparanda 735 S SS
Petersburg 752 ®

Scill ?
Üb erVeen
Bari »

758 WNW
741 EHW
758 SSW

4 bedeckt - 1
3 bedeckt — 3
4 wolkig
Lwolkenl
4 Regen

Wetterprognose für Dienstag , den 12 . Januar 1909 .
Etwas wärmer , veränderlich , vielfach wollig mit geringen Niederschlägen

und sehr lebhaften südwestlichen Winde » .
Berliner Wetterbureau .

Wasierstaudbechachrichten
der LiUlbiZanstalt sür Ketvässerkunde , mitgeieM vom

Berliner Wcttcrburcau .

Wasserstand

M e m e l , Tilsit
P r e g e l , Jnsterburg
Weichsel , Thorn
Oder . Ratibor

, Krassen
» Frankfurt

Warthe , Schrimm
. Landsberg

Netze , Dordamnr
Elbe , Leitnieritz —38

, Dresden - WOH
, Barb » 16' )
» Magdeburg

seit
0. 1.
ovo ' )
+ 14
—12
+ 2
—14
+ 2

+ 10
- 38
— t
_ .i

+ 10
+ 4

Wasserstand

Saale , Grochlitz
Havel , Spandaus

, Natbeno ! v9
Spree , Sorembcrg " )

, Beeskow
Weser , Münden

, Minden
Rhein , Marimiliansau

, Kaub
, Köln

Neckar , Heilbronn
Main , Wcrtheim
Mosel , Trier

9 + bedeutet Wuchs . — Fall . —
0 teilweise eisfrei . 9 schwaches Treibeis .

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Zbeater .

König

Dienstag , den 12. Januar .
Ansang VI . Uhr .

Königliches Lprrnyans . Boheme .
Versiegelt .

Königl . Schauspielhaus . Die Welt .
in der man sich langweilt .

Deutsches . Revolution in Kräh -
winkcl .

Kammerspiele . Der Gras von
Gleichen . ( Anfang 8 Uhr. )

Friedrich . SSilhelmstodt .
Christian II .

Ansang 8 Ubr .
Lesstng . Baumeister Solnetz .
Berliner . HerodeS und Mariame .
Neues Schauspielhaus . Die Sünde .
Neues . Israel .
Kleines . Moral .
Komische Oper . PelleaS und Me°

lisande .
. Bebbel . Der Liebhaber .
Residenz . Kümmere dich UN» Ameke .
Schiller «». >Wallner » Theater . )

SharleyS Tante .
Sch - Uei ( sharlottrnburg . Comteffe

Guckerl .
Weste « . Der tapfere Soldat .
Thalia . Mein Leopold .
Luisen . Die Kinder tcS Kapitän

Grant .
Bernhard Rose . Die Geher - Wally .
Wilhelm - Thcater . Die Schöpfung .
Lnü ' t ' ielvaus . Die glücklichste Zeit .
Triano « . Der Sathr .
ReueS Operetten . Die Dollar -

Prinzessin .
Berliner Operetten - Theater St ».

Die Tochter deS Sercn FabriciuS .
Carl Haverland . Spezialitäten .
Gastspiel - Theater . Der Pjmntg -

reiler .
Bürgert . Schauspielhaus . Der

Miwärstaat . ( Ans. 6' / , Uhr . )
Gebröder Herrnfeld . Die beiden

BtndelbandS .
Apollo . Ontel Kafimtr . Spezialitäten .
Metropot . Donnerwetter — tadel -

los .
Wintergarten . Spezialltätm .
Patiagr . Spezialitäten .
Kasino . Die Tianabäder . Spezia -

litätcn .
ReichSvallen . Stettin « Sänger .
Walballa . Svezialilälen .
FolteS Caprlce . ServuS Pschesina .

Lustige Ehemann .
Gustav Behrens . Die tolle Lolo .

Ein Berlin « mutz es sein .
Spezialitäten .

Parodie . 2X3 - 7 . Die Zauberstöte .
Ansang 8>/z Uhr .

Urania . T» » ve » > trnhe 48/49 .
AbendS 8 Uhr : Sizilien .
Hörsaal 3 Uhr , Prof . Dr . Miethe :

Unter der Sonne Ober - AegyptcnS .
Sternwarte , J »valiv «nirr otivr .

Heues fdeiiler .
Anfang 3 Uhr .

lsrsei .
Morgen und folgende Tage :

Iura « ? ! .

Theater des Westeos .
Allabendlich 8 Ubr :

Der tapTcro Soldat .
Mittwoch und Sonnabend nachm .

4 Uhr kleine Pedte : Dornröschen .

Frleifrlch -Wilhelmstäiiiisclies

Schauspislhaus.
Dienstag , 12. Januar , Ans. VU Uhr :

Zum 1. Male :

König Christian II .
Mittwoch : Husarcnfieber .
Donnerstag : Husarensieb er.

Berlmcr Theater .
Heuto 8 Uhr :

Herodcs nnd Harlamnc .

_ Morgen : Einer von unsere legt ' .

Lustspielhaus .
Abends 8 Uhr :

Die glücklichste Zeit .

Hebbel - Theater
llöniggrätzer Str . 57/58 . Ans. 8 Uh:

Der Liebhaber .
Äenos Operctten - Thoater .
Schijsbauerdanim 25, a. d. Luisen str .

Abends 3 Uhr :
Dl « DolI ( ii <prl,,uei, » lii .

Operette in 3 Alien von Leo Fall .

dasispiel - Theater
KOpenickor Straße 63. 6! /a Uhr :

Zum erstenmal :

Der Pfennijcreiter .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Tanbenstraße 48/49 .
Abends 8 Uhr :

Sizilien .
Hörsaal 8 Uhr Prof . Dr . Miothe ;

Unter der Sonns Ober - Aegyptens .

Residenz -Theater.
— Direktion : Richard Alexander . —

Abends 8 Uhr :

„Kommers Dieb um Amelie . "
Schwank in drei Akten ( vier Bilder »)

von Georges Feydeau .
Sonntag , den 17. Januar , nachm .

3 Uhr : WohllätiglcitSvorstellung jür
den UnlerstützungssondS der Messina -
Katastrophe : Kümmere Dich « m
Amelie .

Luisen-Theater.
AbendS 8 Uhr :

Die Kiiitier des Kapitän Graut.
Mittwoch : 2. Gastspiel Dir . Bern¬

hard Rose : Othello .
Tvnn « zlag : Die Kind « d. Kapitän

Grant .
Freitag Premiere : DaS Mädchen

ans Irrwegen .
Sonnabend nachm . 4 Ubr : Frau

Holle . AbendS : Die Kinder deS
Kapitän Grant .

Sonntag nachm . 3 Uhr : Sonn -
wendhos . SlbcndS : DaS Mädchen
auf Jrrwegm .

Montag : DaS Mädchen a. Irrwegen .

8vli SIler - Tlieater .
O. ( Wallnsr - Theater . )

Dienstag , abends 6 Uhr :
<7I » ai - I « z « Tarnt « .

Schwant in 3 Akten von Brandau
Thomas .

Mittwoch , abend ? 8 Uhr :
Dl « Brant von äSetniina .

Donner stag,abendS8Ul > r :
Der Hicbter von Zalamea .

Schiller - Theater Charloltenburg .
Dienstag , abend « 8 Uhr :

Komtcs » « Ouckorl .
Lustspiel in 3 Alten von Franz von
Schönthan und Franz Koppci - Sllseld .

Mittwoch , o b e n d S 8 U d r :
Di « Zwlllingssclm - estcr .

DonnerSiag . abenosdUdr :
Die Zxvillinicaocliwestci - .

Zirbns Sehumann .
Heute Dienstag , den KS Januar , abends ?>/ „ Uhr :

Urroßer UtUe - Abend .
Allen veran RSsnxkfSfi Der unübortreffliohe vierbeinige

bleibt j | B « 8 * SS . ■ Bioyclo - Ohampion .
Miß ( Smltb mit ihren setllanfenden Pferden . — down

_
Aimandos boxend « « Küngaruh .

EDB Dir . Schumanns neueste Orlgnal - Dressuren .
Ueber jede Konkurrenz erhaben das sensationelle Manege - AueEtaitungsstQck

Der Seeräuber Cuolo und Mädehenhändler .
Pompöse Ausstattnng ! Fcenliarte lilchtcfTekte !

Grand - Hotel - Festsäle
Am Alexanderplatz . — B. Jehmtioh .

Jeden Sonntag und Dienstag : [ 2161b + ]

Hamburger Sänger .
Anfang Sonntags 6l/3 Dir , wochentags 8 Uhr , {
Vorsngskarten haben wochentags Gültigkeit , j

' V�wvmwmmwwwwmßmmHßwwwwmmvwmwwmni

1 Scllchl ». unt «olnirtl ». CSetmäfiige Schweix -
bildimz , Mll-si -e. Pickel, lein!, -». Heutjuckc » und viele
sviistige cillllellende SA5vtn! 4sel ! li ? örzeen Sie

s eich! lixe « >uci!r bei vezelmädigcm Gebrauch von

Zncfeer ' s Patent - Medizinal -Seife ,
crsilitfi einvloblen und lOCOfatf) bewährl , « Stück
60_$f , (I5?4tg) «. m. 1. 50

� (355öiß. stärkste ßötßl ) . �.. .. . . . . . . . . .. . . . . . . .
nachhaltig , glällel Kalie-i imd lliaiiiel ». uiachi die Hanl sauuweich mi!»

geit ein rosige » Kolorit und verlklvl iiolürliSe Anmut und jugendlichen,

Mici- tränie W>' .
«lach! den Arfola n
»ort , Site da» ZaancWIM . , U> . . . . WWU. . . JUWWWUM. .
Süctreij bi» ins höchste Mler , Preis 75 Pf. und M. 2. —. Itedcrall crhältlicht

In Berlin echt bei Max Schwarzlose . Köniastr . 45 u. Potsdamer Sir . 7:i ,
Kranz Schwarzlofc , Leipziger slr . 56, Schwarzlofe , vorm . Adolph

firistcr . Fricdrichlir . >83, I . Ii . Schwarzlofc . Marlgrasenstr . 29, Adler -
lpothcke , Reinickciidorser Str . >. am Wcdding , Sonncu - Apotheke , Gr .
ranlsurtcr Str . 53. Elefnntcn - Zlpothcke , Leipzigersir . 74, Reichsadler -
lpoihckc , Gr . Franksuricr Str . l34 . Paul RadeS » Turmstr . 48, Frit » Kratz .

Reinickendorfer Str . llS , Herin . Gornick . Rathenow « Str . 48, G» st .
Neumann Wwe . , Neue Rotziiratze 14. Otto Schultz , ilhausseeftratze 87,
Stern - Dr - gerie . Kanislratze 133, Otto Reichel , Eisenbahnstratze 4,
W. Lehman » , Maatzenstratze 10, ssritz Mallicn Nchf . , Rankestr . 6,
Otto Kretzschmar , Rolcnthaler Str . 6/7 , M . Zarcmba , WclnbcrgSwca t ,

Conti , Zossener Str . 12 , Gustav Bchm , Frankfurter Allee 120.
Oelgart , Geisbergstratze 22, Paul Neumaun Nachf . . Alexander -

stratze 53, Roland - Drogeric . M . Griest , Motzstr . 70, OSwald Schüfer ,
Bellermannltr . 84 und Pankow , Wollanlstr . 92, Steglitz : P . Oelgart ,
Schlotzstr . 30, und autzerdem in sast ollen Zlpothekcn . Drogerien ,
Parsümcrien der Welt .

0 MWMOT

DlSt. Frankinrier Str . 133.
WendS ' 8 Uhr :

Ale Gtykr- Unity.
Schauspiel in 4 Akten v. Wilhelvline

v. Hillern .
Wochenlagspreise . - Mg

lüMsfes IliszlA
Bergstraße 147.

Mittwoch , den 13. Januar 1909 :

Ueber unsere Kraft .
Schauspiel in 4 Allen von Björnson .

_ Ansang 8 Uhr .

Gebrüder

oerrofeld -
Anfang Thngfon Ververh .
» Uhr . IllCfllcr . ii . g ühr .

67 Kommandantenstr . 67.

nnd der neue

Künsllertell

Brauerei Friedrichsbalo
Beute «ovrio täglich ( außer Sonnabends ) :
Große Biinchenop Bockbier - Feste j

Der berühmteste Featwtrt

Schorsch Ehrengruber
aus nünchen mit seiner Truppe loa . 60 Mit - j
wirkende ) . — Bedienung durch ca . 25 Oterbayr .

Mad' ln in Nationaltracht .
Jed . Freitag ; Konkurrenzen u. Gratisvertosung
Frcitapr , lo . Januar : Gratlsvcrlosung
von Ö Damen - und Hcrreniihren .

Anfang 8 Dhr . Entreo SO Pf .

üast - Theater
Burgstratze 24, 2 Minuten vom

Bahnhos Börse .
r
Das Monstre - Januar- Programm .

12 Attraktionen 12
unter anderen :

IMlo « der beste Degenkünftler der
AtljvN , Wclt . Inhaber der Welt «

meisterschalt u. kgl. Auszeichnungen .
Ittrtrhitt Amerilantscher Fcsselkünst .
JJiUUUit , ier und Ketlensprenger .

Zum 1. Male tu Deuischiand .

Ada Wamii, W? » "
Am Amm not dr « ?crt .

VolkSslück mit Gelang in 1 Akt.
- - Familicnkarten , halbe Preise ,

wochentags überall gratis .

kspnee .
Durchschlagender Erfolg l j

Ein lrdiger Ehtinanu .
Anfang 8' -/ , Uhr .

108 - Iii
Neue Welt

Täglich :
108 - 114

Bockbier - Fesft
in den bayerischen Alpen

# # # Feenhafte Alpendekoration
Baron Bnckla 31ax vom Bccdcs

Baaemkapelle . Tyrolertruppe .

30 echte bayerische INIad ' l
Sensationelle Prdiniierüngen und Gratisverlosongen.
Anfang V ühr . Entreo 80 Pf .

Donnerstag , den 14. Januar er . :

prämtterung der kleinsten Darnoihand .

�joooooooooooo — ooaooeee » » « « — »

STenes Programm .

Fragson
der polyglotte VortragskOnstier am

Klavier in seinem Repertoire .

Olga INesmoud
die Berühmtheit der Schönheits¬
abende in ihr . neuen Schöpfung .
Spissel Brot . o. Mack , Amk . Exoentr .
Germinal , Französ . Volkssängor .
Gerard u. Fantana , Dopp . - Jookeyakt .
Dlo 4 Rlegos , Gymn . - Potpourri .
Berthe Bresina , Französ . Sängerin .
The 12 Sunshine girls , EnglT Ge¬

sangs - u. Tanztruppe .
Boiler Bros . , Radfahr . a. DrahtseiL
Alexander , Vogelstimmen - Imitator .
Kltty Traney , Sportakt .
Biograph mit neuen Aufnahmen

Melropol - Theater
TUffHch 8 6 h r :

Oonitarwetter - tadellos !
Revue in lOBildorn v. Jul . Freund .
Musilt vom Paul Lincke . Regio

Direktor Schultz .
! BaK » ary — Perry

Holden — Bendor
GlampLctro — Kottner

Pfanu — Thlelscfcer .

Gustav

Behrens -

DaS vollständig neue

_ Januar - Programm :

„ I > l © tolle Lolo "
Posse mit Gesang in 1 All .

„Ein Sertiner must es sein "
Posse mit Gesang in 1 All

und die übrigen erstklassige »
Spezialitäten .

Ansang 8' ! , Uhr , Sonntags 6 Nhr .

Passage - Panoptikum .
IV en ! Neu I

Ein Stiindelien im II!inine!reicli.|
Gr . Ansstatt - Foerie im Fest - 1
saalo des Zwischengeschosses j

Die singenden Engelsköplciien. ,
Mysteriöse Illuatrationsvorst . j

Das Bärenweib ,
lobend .

Alles ohne Extra - Entrce .

Bürgeriiclies Schauspieltiaus
_

Kastanien - Allee 7 —9 .
Im Abonnement . - Wg

Tie Goldgrube .
Schwank in 3 Allen von L. Laufs

und W. Jacoby .

Arle k Sonnab
Theater - Ball .

Ansang 8' / , Uhr .
' cnb , 23. Januar :

Bertftner Eis - Palast "
Tägllch geöffnet von morgens 10 Uhr

bis nacht » 12 Uhr .

Koluert « . Kunstlaufen

XIV . Saison !

Zirkus Busch , j
Dienstag , den 12. Januar 1909 ,

abends präz . 7' / , Uhr :
Gr . Gala - Vorstellung .

u. a . : DMg begraben �

2 Meter unter der Erde .
Miß Surajah , der weibliche !

Fakir !
Molo Baby ? Mensch od. Poppe I
MaScotte - Trio . Ferner : Fräulein
Martha Mohnke , Schulreiterin . —
Herr Burckhardt - Fooltit , Schul -
reiter . — Herr Ernst Schumann ,
Neudressuren . . — Gigerlclown Alsr .
Daniels . — Um » Uhr S9 ca. :
Die neueste Prachtausst - Pantom .

Ansvanklerer ! beekoNeben-
v. Untergang ei », oxeandamplors . |

6 ' L Ubr : Seit Jahre « der grotzte
und stärkste Erfolg des Apollo

ThealerS !

OnksK vssimsi ' .
Operette in 1 All n. d. Französischen
bearbeitet von Heinz Gordon . Musik

von Max Wintersctb .
Dazu : Bas Attraktions ■ Programm .

GroBes internationale » lladrennen .

W. Koacks Theater
CtceUtun : Rob. Olli . Srnimenirr . U.

Narziß
oder : Der Sturz d. Pompadour .

Charaktergemälde von Brachvogel .
Ansang 8>/ , Uhr . Enlree St » Bf.

Sonnabend , 16. Januar : llinor
von unsere Leut ' .

Ca sSno - fheater
Lothrwger Str . 37. Täglich 8 Uhr .
Aar noch bis 81 . Janaar !

Ueber 70 Mal ausvcrkaust t

Eßc Dianabäder .
Ab Freitag , den LS. Januar

Neu ! „ RaHIaad� Nen l
Sonntag 4 Uhr ! Mutter Gräbert .

Vtsinocegs�sg 19,20 . lloson », . 7or . 1
AbendS 8 Uhr : Das groSartigsj
Januar • Spezialitäten ■ Programm , j
Der Radsahrer Dleck , u. a. Salto I
Mortale über eine mit Personen I

besetzte Droschle .
Im Tunnel : Borkbierfest . Regl -
raenSskapellen etc . Thcate , besucher j

habu , freien Eintritt .

Fröfoels

ScbOnhanser Allee 148 ,
Dienstag , den 12. Januar 1909 :

Ein Trödler
oder : Bete und arbeite .

Schauspiel in 5 Allen von. Brachvogel .
Kafsenöffn ' ung 7 Uhr . Ans. 8' / « Uhr .

Sladt-Tliealer Moabit.
Größter und vornehmster Theater -

saal Moabits .
Alt - Boabit 4 » . ( Tel . 11 8492 . )
Donnerstag , den 14. Januar 1909 :

Lolos Vater .
VolkSslück in 4 Akten v. A. L' Arrona «.
Ans. d. Vorst . 8, Kassenössnung 7 Uhr .

Konzert T' /a Uhr .
Nach der Vorstellung : Tanz .

Sonntag , den 17. Januar : Große
Thrater - Borstellung .

Montag , 18. Januar : Soiree der
Lujiige » Sänger .

IivniTsSadt - lcasZuo .
Holzmarklstr . 72.

Bas Rioscn - Janaar - Programm
MM - Frunz 8obanskl " VA
Frl . Biharv , Mitz Lola , G. Bonno ,

Rsls - Noland , The Locklords ,
The Sundermanns , Doppel - Reck .

Am Brunnen vordem Tore «
Liederspiel von Otto Richter .

Mittwoch , Sonnabend , Sonntag :
Tanz »ach der Dotstellung .

SansscucS ,
Direktion Wilhelm Reimer .

Heute Dienstag :
Tbeater » Abend .

Der Goldbauer .
Schauspiel in 4 Alten von

Charlotte Birch - PI . ifser .
B- g. Soiint . S,wocheni . 8ll .

Sonntag , Montag und
DomierStag :

gnitnisnns W . Sanger

Kunstgeigenbauer E. Toussaint
BEELIN C.

Joachimstraße HC,
liefert Reparaturen .
auf Wunsch zugleich mit
vorzgl . Tonverbesseruug .

Spezialität :
Erzeugung deS alt -
italienische » Timbres
für große Säle an alte »
u uno neuen Geigen . ::

HSDigeo Honorar . •

Abbas3Pft Chic 4 PF? GibsonGirl 5 PF?.



unstreitig
Das ' Y grösste

Spezial - Gcschäft
Deutschlands

für Bettfedern ist die erste

Bettfedsrn - Fabrik
mit elektrischem Betriebe

1725

Berlin , Prinzenstr . 46 u . 47

Die Firma führt nur

BMern
zu 0,55 , 1,00 , 1,25 , 1,5 1

1,75 , 2,00 , 2,25 , 2,5t ,
3,00,3,50 bis 5 M. perFfd .

Daunen
zu 2,85 , 3,50 , 4,50 ,

5,50 , 6,50 bis 8 Mark .

i iitfin

«
M
• a
s
3

bestehend aus Oberbett , Unterbett , 2 Kissen ,

- u 12 , 15 . 19 . 22 , 25 , 28 , 36 , 43 , 51 , 60 , 75 ,
90 bis 105 Mark .

BeUmlette und andere BcUdttlKcl * 3:

e
u
a
tp
»

Besonders empfehlenswerte Bettenfüilung :

Echt chinesische

( gesetzlich geschützt ) Pfund M. 2 . 85 .

( 3 bis 4 Pfund zum Oberbett genügend )

re
a
o
•z

Der beste Beweis für die

Güte meiner Bettfedern ist der

jährliche Umsatz von über

Zentnern

Kein zweites Bettfedern - Detail -

Geschäft kann einen auch nur an «

nähernden Umsatz nachweisen .

Ansnalunepreise
für

ietall - Bettstellen
Kr. 350

Metall-Bettstelle
mit

Zaaiedermatr . tze
und Mosslngvsrzler .

190X80 cm

h, 11. 50
190X 90 cm

h. 19. 00
Andere Melallbeitstellen SChon VVN 5 M. an .

Besichtigung ohne Kaufzwang gestattet

p- . iy e�yjeff . aMi « — M

Bureau :
Ortsvcrwaltnng : Berlin .

Berlin N. 54, Brunnenstr . 183, Restaurant Wille . Amt Hin , 4835 .

__ _ ___ __ _Achtung ! ~ so/t *

Wir empfehlen Bei Vcranjinstuug von Vergnügen usw. den geehrten Vorständen , Komitees
und Taaliniiobern unseren

kostenlosen Llrbeitsnachweis , Brunnenstrasze 188 .
Geschäftszeit täglich von Uhr mittags .

Kapellen vom gröhten bis kleinsten Orchester stehen jederzeit zur Versügung . Der Borstand .
tTB . Unsere Mitglieder sind im Besitz einer Kontrollkarte . Dieicibc ist für das 1 Quartal weih und muh
mit dem Verbandsstempel versehen sein . Alle andere Legitimation ist ungültig und ist sofort anzuhalten .

Fabrikante », Händler «fiu .
Donnerstag , den 14 . Januar , abends S' /a Uhr :

Große üfeiitl. PlgjeßiikckmitW
in Kellers FestsUIcn ( Jnh . Freyer ) , KoPPenstr . 89 .

TageS - Ordnung :
1. Die Vernichtung der Tabalindustrie durch die seitens der Reichs «

regicrung geplante steuerliche Mehrbelastung des Tabaks . Referent : Reichs -
tagsabgeordiicter MolUenbuhr . 2. Der am 18. Januar er. statt «
sindende Kongreß der Tabakarbeiter Deutschlands resp . Wahl von Drle -
gierten zu demselben .

Alle Interessenten der TaSakbrauche sind zu dieser Versammlung ein -
geladen . 13711 *

Die Vertrauensleute . W. Börner , C. Butry .

Wer - StolF - Ssat
fertige Herrenanzug 80 M. , feinste
Zutaten , zwei Anproben , für guten
sitz bekam gold . Medaille , ll - iziln izx
Fnzxel , Prenzlauer Str . 83 11
( Alexanderplatz ) . Gegründet 1892. —
Reste zu Anzügen spottbillig . Gelegen -
heitskauf von 5 M. pro Meter an ,
reine Wolle , neueste Muster . Spczml . :
Winterhose Lessvre 18 M. , weich und
warm , und Gehrockanzug Napoleon
48 M. , seidene Klappen , Tuch -
kainmgarn unerreicht . Ei » Versuch
führt zu dauernder Kundschaft . Ohne
Konkurrenz . 81/10

Passage -Theater.
Abends 8 Uhr :

Willi Agoston�
in der tollen Burleske

1 Berlin ii £. £.
( Berlin im lenkbaren Luftschiff )

und das grandiose

Januar - Progranttii.

tlO crstklass . Xnmracm !

Stukkateure !
Trotz Anerkennung unsere ? Tarif -

Vertrages bleibt die Firma

Häuer & Langguth ,
Kontinentale Kunstmannorwerke ,

KW . 40 , Heidestraste 15 —16 ,
wegen Mastregelung

gchtrrt !
Ortsvcrwaltung Berlin

des Zentral - Berbandes der
Stukkateure .

Rlttttitt !- nnd ürantbitilirrri

von Roberl Meyer , .

n » r iilfltlnnitEtuSlrafjf 2.

Reichshalien-Theater
Stettiner Sänger.

Zum Schluß :
Der

Militär . Humoreske von
Mcytel . Ansang wochent .
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .

Hansa

leichte , schmiegsamo

Gummischuhe

aus feinstem Gummi hergestellt ,
besonders widerstandsfähig .

Wir haften für die
Güte jedes Paares .

Fordern Sie neues Musterbuch V.

Schuhges . m. b. H. , Berlin

Einheitspreis
für Damen M. 3 . 50

für Herren M, 4 . 50

Zentrale : W. 8 , Friedrichstr . 182

C. Königstr . 47

SW. Friedrichstr . 221

C. Roseothalerstr . 1

W. Potsdamerstr . 5

NW. Wilsnackerstr .
Ecke Turmstr . 9

» W. Tauentzienstr . 15

Beicliel ' si echter

Wacholder - Extrakt « edier
wird mit vielseitigem Erfolge gegen Rheumatismus . Gicht ,
JSchias , Hämorrlioiden . Mogenfchwäche . Jraueulcide » , Blaken - j
und Nterenteiden , Hustenleiden . Asthma rc. gebraucht , ist schleim - j
lösend aus Brust und Lunge , treibt Erkältungen aus dem Korvcr .
regt Appetit n. Verdauung an und ist ein Biutretuiznugömittel
foudersgleichen . Unerreicht in seiner , für alle Teile deS Organismus 1

wohltätigen Wirkung . Taufende verdanke » ihm ihre Gesundheit : i
In Flasche » a 75 Pf. , 1,50 und 8,50 , große Blcchkanne M. 6 » —. |

einzig echt von �

( Min RtaSohcfcB Berlin SO. 43. F- Anschlüsse
VAKO « eiCBaBBg Eisenbahn8tr . 4. IV . 4751 , 4753 , 4753 .

| Sojn den Drogerien und Apotheken nicht erhältlich , hier frei HauS
- Man »erlange aus - und nehme keinesfalls

( « drücklich Marke

Allen Verwandten , Freunden
und Bekannten die traurige Nach -
richt , daß am Sonnabend unsere
liebe gute Mutter . Großmutter
und Schwiegermutter

Marie Wendisch
geb . Ronnisch

sanft entschlafen ist.
Die trauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet am Milt -

woch, den 13. d. M. , um >1,4 Uhr
von der Halle des Zentral '
friedhofes in FriedrichSselde aus
, -alt . 505b

Danksagnilg .
Sagen hiermit allen Teilnehmern

an der Beerdigung meines lieben
Mannes und unseres guten Vaters
und für die zahlreichen Kranzspenden
nnscrcn Herzlichsten Dank . 507b

Witwe Ida Mellin nebst Kindern .

Dnnksagung .
Für die vielen Beweise Herzlicher

Teilnahme beim Begräbnis meines
SohneS Willi sage allen Freunden ,
Kollegen uns Bekannten meinen
Herzlichste » Dank . 5( Z3b

Karl Koch und Familie .

Danksagung .
Allen Bekannten und Freunden ,

sowie den Mitgliedern des Hol ; «
ardeiterverbandeZ , des WahloercinS
Rixdorf , der Krankenlnsse der Tischler
Britz , sowie den Angestellten der
Firma Hulter und dem Skatklub
„Null - säge ich für die Teilnahme an
der Beei digung meines lieben Mannes
hierdurch meinen innigsten Dank .

BSw . Kralle , geb. Wolter .

Danksagung .
Für die vielen Beweiie herzlicher

Teilnahme heim Begräbnis meines
lieben unvergeßlichen Mannes

llax . CJies ©
sage allen Freunden , Kollegen und
Bekannten sowie dein Zentral -
Kranken » Unterstütznngs verein der
Schmiede meinen herzlichsten Dank

Dte trauernde Witwe
Bert « Crleso .

Orts - Krankenkasse

der Tischler zu SpundlUt.
Mittwoch , den 20. Januar 1909 ,

abends 8 Uhr :

im Lokale von Gottmalt ,
Schönwalder Straße Nr. 80.

Tagesordnung :
1. Bencht des Vorstandes .
2. Ersatzwahl für ausscheidende Vor .

standSmiiglieder ( ein Arbeitgeber , zwei
Albeitnehmcr ) .

3. Wahl einer RcchnungSprüsungz -
kommission .

4. Verschiedenes . 270/7

Der Vorstand .
Karzilgcr , Vorsitzender .

General - Versammiung
der

Sterile- DifaDl«tepslzfliiss -
kasse Mo. §5 zu Berlin

am Mittwoch , den 80 . Januar ,
abends 8 Nhr , im Kastenlokal ,
Liuienstraste 8.

TageS « Ordnung :
1. Rechenschaftsbericht der Revi -

seren . 2. Wahl eines Vorstehers .
3. Wahl eines Revisors . 4. Be -
sprechung über das technische Gut -
achten . 5. Besprechung über § 34
der Satzung .
509b Der Vorstand .

Or. Schünemann
Svezial - Arzt für 56238 *

Bant - and Harnleiden ,
Fruiieiikrnnhlieitcn .

Friedrichstr . 203 , Ecke Sclmtzeiiltr .
10 —8 . 5 - 7 , Sonn : . 10 - 18 Uhr .

andere Füllungen .

Leihhaus
Gelegenheitskaufs verfall . Gold -
und Silbersachen . Brillanten etc .

I�Rittor�Prinzenstr .28�
Stempel - FabrN

von 3634L *

kobölt »evltt ,
Boi - Iln 8 . ,

Oranienftr . 142 ,
liesert schnell und

billig alle Arten

TtemPel
in bester

__ _ _ _ _Ausführung .
Kautfchuk - Tppeu » Perfekts

zum Zusammensetzen cinzeluor Wörter
i � _ _ _. ... /?r - i. » Mrt»» t RA sirjtomie ganzer Sätze von 1,50 M . >m

SeziälljeiüeltrZl . VMvereli!
liir den

j . Bei ' lMrBeiMMMrete .
Frankfurter Viertel «

Bezirk 298.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser " Genosse , der Buch -
drucker

Rodert Hahn
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken :

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 13. Januar ,
nachmittags 2' / , Uhr , von der
Leichenhalle des Zcmral - Fricd -
Hofes in FriedrichSselde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
215/3 Her Vorstand .

SozialdeiiioRratisciifirSaMfereii ]
für den

Bezirk liciileDberg .
Den Mitglieden zur Nachricht .

daß unser Genosse , der Gemeinde -
arbeiter

Fertllnanil Semmllng
verstorben ist .

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am !
DicnStag , den 12. d. MtS. , nach - !
mittags 21l, Uhr , vom Trauer - [
hause Nummelsburger Straße
aus statt . 14/1 \

Rege BeteNgung erwartet
Hei - Vorstand .

Kranken - Cnteretiitziings - antSf
Begralinis-VereiD lör San- inui

gewerhlicite Biillsarlieiter Berlins J
= = = und Umgegend . = =

Todcs - Zlnzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , l

daß unser langjähriges Mitglied

Rein! tol !i Sctiliclitinger
( Bellc - Alliancestr . 94)

verstorben ist.
Die Beerdigung findet henie ,

Dienstag , den 12. Januar , nach -
mitlagS 2ll2 Uhr , von der Kapelle
des Heilia�KreuzkirchhosS , Feld -
straße 118 in Marrendorf , auS statt .

Um rege Beteiligung ersucht
37/1 Der Vorstand .

Zentral - Verband

der Steinsetzer (Ptlasterer) |
und Berufsgenossen Deutschlands , i

Groß - Bei ' lin
( Unt . rbczirk Nordost ) .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Ehrenmitglied , der
«tcinjctzcr

BCarl Pietz
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute !

Dienstag , den 12. Januar ,
'

nachmittags 2 Uhr , von dcrf
Königlichen Klinik aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
l75/l Der Vorstand . I

Altgemeiner
>dktttsltjtr Kiirtner - Nerm

Qrtspcrwaltnnn Gr . . Berlin .
Bezirk Westen .

Am 8. Januar verschied unser
Mitglied

Pvten WoBf
im 34. Lebensjahre .

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet DicnStag ,

den 12. Januar , von der Leichen -
balle des neuen Echönebcrgcr
FriedhojS aus statt .

Um rege Beteiligung bittet
280/9 Der Vorstand .

Allen Freunden und Bekannten f
! die traurige Nachlicht , daß mein /
| Bruder , der Maschinenbauer

l�uclvlph preller
| im 65. Jahre verstorben ist

Die Beerdigung findet nm j
I Mittwoch , den 13. Januar , naä ) -

mittags 3 Uhr , vom EmmauS -
tUrchhose , Rixdors , Hermannstraße , !
ouS statt . 504b s
Bernhard Prester als Bruder .

TW

Allen Venvandten , Freunden !
>und Bekannten die traurige Mit - i

teilung , daß mein lieber Mann , j
s unser guter Va: er

/kclaldert pierit ?
74 Jahren ver -

der Bitte mn I

lim Mer von
sterben ist.

DicS zeigt mit
| stille Teilnahme an

Witwe W. Fieritz nebst Kindern .
Die Beerdigung findet beule

nachmittag 3 Uhr von der Halle
des neuen Pauls - Kirchhofes aus

| statt .
_ �_

5066

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

PFinzenslp . �Äputz .
10 —2 . 8 —7 . Sonntags 10— 12. 2 —4

Verantwortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärt » Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW .



Dr. S. 26 . Iahrgavs . 3. ilks Jotmärtö " Kerlim JlolWlall « » » » » - » » «

Sie frsue » von Ksckbock .

Mel schöne Worte der Selbstberäucherung Vernahm man

anläßlich der für die Opfer Von Radbod Veranstalteten Samm -

lungen . Es sind durch die diversen Spenden zirka l ' /s Mill .

Mark zusammengekommen . Aber wo ist das Geld , wer dis -

prmiert darüber ? Es ist eigentlich verwunderlich , daß solche

Fr >age gestellt werden kann , aber sie muß aufgeworfen werden I

F. isti hat es den Anschein , als solle das Geld dazu dienen ,

der Zechenverwaltung von Radbod oder der Knappschastskasse
das Vergnügen zu gestatten . nach Willkür , nach dem

Grundsatz von Zuckerbrot und Peitsche zu wirtschaften .

Nach einer unkontrollierbaren Meldung ist beabsichtigt , das Geld

nicht �. ' l verteilen , sondern als Kapital anzulegen und daraus

Renten zu zahlen . Wer solche erhält , bestimmt wiederum das

sogenannte Hilfskomitee . Von wem haben die Leute die

Legitimation zu solcher Willkür ? Den Intentionen der

Spender entspricht sie nicht I Diese haben die Gaben dar -

gebracht für die Opfer von Radbod . Man mag gewisse Be¬

denken gelten lassen , das ändert nichts an der Tatsache , daß

nach dem Willen der Geber den Opfern von Radbod das

Verfügungsrecht über die Gelder zusteht . Und zu den

Opfern gehören auch die Verletzten und arbeitslos Ge -

wordenen . Ansprüche auf eine gewisse Entschädigung aus

den Sammlungen kann man auch diesen Leuten nicht absprechen .
Aber sie sollen nichts erhalten .

In vergangener Woche beschäftigte sich eine von den

Witwen der Getöteten von Radbod stark besuchte Versammlung
in Hamm mit der Angelegenheit . Es kam da manche Be -

schwerde über schroffe Behandlung bei Geltendmachung von

Ansprüchen zutage . Den allerschärfsten Protest fordert der

Versuch heraus , uneheliche Kinder und nicht offiziell angetraut

gewesene Frauen der Getöteten , die mit jenen jahrelang in

Harmonie und strenger Erfüllung elterlicher Pflichten zu¬

sammen gelebt haben , vollständig auszuschalten . Stammen die

gesammelten Gelder etwa nur von Moralfexen , frommen

Heuchlern und ungesund empfindenden Menschen her ? Nur

solche könnten bei ihren Gaben dergleichen unchristliche , brutale
und unsittliche Gedanken gehabt haben , wie sie das Hilfskomitee
zur Geltung bringen will .

Mit vollem Recht protestierten gegen solche Praxis der
Getöteten Witwen , wie auch dagegen , daß man die arbeitslos
Gewordenen vollständig ausschließt und sie selbst ganz un -

gefragt bevormundet . Die Opfer von Radbod glauben durch
Flucht in die Oeffentlichkeit zu einer Anerkennung ihrer Rechte
an den Gaben zu gelangen . Bisher hat man es nicht einmal

für nötig gehalten , sie davon zu benachrichtigen , in welcher
Weise sie entschädigt werden sollen . Der Skandal von Radbod

ist anscheinend noch nicht groß genug .

Sericbts - Leitung .
Der Wert der Aussage eines Kriminalbeamte « .

Der Gast wirt Schiefer betreibt in der Hauptstr . 4

zu Rummelsburg eine Gastwirtschast , bestehend aus

Garten , Saal und anderen Räumlichkeiten . Sonntags fand
früher Tanz statt . Dem Schiefer wurde Anfang Oktober
die Tanzerlaubnis entzogen . Weshalb ? Leider hat der Gast -
Wirt ein VerwaltungLstreitverfahren nicht angestrengt , in dem

vielleicht festzustellen gewesen wäre , ob Mangel an Patriotischer
Klimbimsucht oder welches Spiel hinter den Kulissen schuld
an der Tanzentziehung war .

Am Sonntag , den 4. Oktober fanden sich wie gewöhnlich
die beiden Musiker , denen von der Entziehung der Tanz -
erlaubnis noch nichts bekannt war , zur Ausführung ihrer
Kunst ein , außerdem etwa noch sechs bisacht Personen .
Um 5 Uhr wollten die Musiker mit dem Tanz beginnen , der
Wirt verbot jedoch nachdem ersten Tanz das

Weiterspielen . Der Kriminalbeamte Lemke
kontrollierte das Lokal und erstattete Anzeige . Das

Resultat : Schiefer soll 30 Mark blechen . In der Ver -

Handlung am 27 . November vor dem Amtsgericht in

Lichtenberg , das sich mit dem Antrage Schiefers

auf gerichtliche Entscheidung zu befassen hatte , beschwor
der Beamte , daß zirka 100 Personen im
Saale gewesen und daß nach den Tänzen 10 Pf . von den

Tänzern erhoben seien . Vier Zeugen , darunter die
beiden Musiker , sagten überein st immend aus . daß nur
6 — 8 Personen anwesend waren und daß am Ende des

Tanzes nicht kassiert wurde . Das Gericht vertagte
den Termin , um weitere Zeugen zu hören . Am 7. D e »

z e m b e r fand wiederum eine Verhandlung statt , in der der
Beamte bei seinen Aussagen blieb . Drei andere

Zeugen beeideten in Uebereinstimmung mit den vier früher
vernommenen das Gegenteil . In diesem Termine beantragte
der angeklagte Gastwirt Schiefer die Protokollierung der

Aussagen des Beamten . Das Gericht vertagte aber »
m a l s , um noch weitere Zeugen zu vernehmen . Am
7. Januar fand der dritte Termin in dieser Sache
statt . Zwei vom Angeklagten benannte Zeugen sagten genau
so wie die schon vernommenen sieben unbeamteten Zeugen
aus . Der Beamte hatte auch vier Zeugen be -
nannt : vier uniformierte Schutzleute und
ein junges Mädchen , das anr Tanz teilgenommen
haben sollte . Die Schutzleute bekundeten , daß eine An -
zahl Gäste das Lokal verließ ; ob dieselben aus dem Garten
oder den anderen Räumlichkeiten kamen , könnten sie aber
nicht bekunden . Das junge Mädchen sagte aus . sie
sei im Saale anwesend gewesen , habe aber nicht getanzt ,
weil nur einmal zum Tanze aufgespielt , dann das Spielen
vom Wirte verboten worden sei . auch sei nicht kassiert .
Auf den Zwischenruf des Beamten , sie hätte ihm
gegenüber doch zugegeben , daß öfter getanzt und
auch kassiert sei . mußte sich der Beamte von der Zeugin sagen
lassen , daß er es ja gewesen , der versuchte ihr
zuzureden , sie hätte am Tanz teilgenommen .
während sie in Wahrheit nicht getanzt habe . Das Gericht
kam nun zur Freisprechung Schiefers und zur
Uebernahme der Kosten auf die Staatskasse .

Und was geschieht mit dem Beamten ?

OOOOOCXXDOOOCOOOCX ) OOC

Dauer von beute bis tum 25 . Januar .

Preise teilweise bis � � billiger als früher

Jackett - Anzöge QOO
Ar Hvree SO. - , 24-50; 15. - . tt — U.

Rock - Anzöge 1000
für Herren 36 27. —, 21. —» ttr - A & M,

Gehrock - Anzöge Ol 00
Iflr Herren <50. - . 56 - , SO. - , M,

Gummi - Regen - Mäntel QOO
für Herren . . . . 20. —, 15. —, 12. — � UL

Kaiser - Mäntel 1 ( 100
für Herren . . . . 27. - , 21 —r U — «•

Winter - Joppen

Winter - Paletots
für Herren SO. —» 24�—> 15.»

Winter - Ulster
für Herren . . . . 36. —, 11. —» H. »

IX —, IX — X — 45£

750u.

,18 ° »
KnabemStoff ' Anzöge 025

and Mäntel

. . . . . . . . . . .

ran £ * tn

Knaben - Stoff - Hosen

Herren - Westen . . . * • • 75 •

Herren - Pilz - Höte . » « 75 »

bedeutend unter Preisun RmIm unufM
Mit - AbtiltnngMFeine Anzüge, Hosen, Westen

In allen Abteilungen große zurückgesetzte Posten .

Spezial - Haas größten Maßstabes

Chausseestraße 2Q/30 □ 11 Brückenstraße II .

Gr . Frankfurterstr . 20

De » Haupt - Katalog No. 35 and der Livree - Katalog No. 36 kostenlo . and portofrei

ist das beste , preiswerteste , bekömmlichste Frühstücksge tränk und wahrhaft blut¬

bildende Kraftnahrung für Blutarme , Nervöse , Rekonvaleszenten und schwächliche

Kinder , wie

tausende unbezahlte Gutachten
von Professoren , Aerzten und Laien bewiesen haben und täglich aufs neue beweisen .

1 Pfund 2 . — M. Konsumdose ( 5 Pfund ) 9 . — M.

5500 not . begl . Zeugnisse über
k ' nicAi - ' c Brust - Caramellen
rVdlSCE O beweisen den vorz .
Erfolg b. Husten , Heiserkeit , Keuch .
husten etc . Aerstl . erprobt , Paket
30 Pfg . Kaiser ' » Brust - Extrakt

Flasche 90 Pfg .
Zu haben in Apotheken und

Drogerien . _
*

Soeben erschien in neuer
Auflage da »

Yereinsgesetz
vom 19 . April 1908 .

Erläutert von

Moifgang Htillt .
M. d. R.

Dritte revidierte und ergänzte
Auflage . Preis broschiert SO Bf. ,

gebunden 76 Pf.

Expedition des „Vorwärts".
verliu SW, 68, Lindeustr . 69

( Sahen ) .

4 . Hygienische
- Bedtrfsardkal . Neuost Katalog

CS. Exnpfohl . viel Aerzte u. Prof . grat . üJf
kl. Unger , 6ummiwtreiiftbrik

Berlin NW" Friedrich «iree ®o 9J/99

Schwächlichen Kindern
gibt man am besten HYOIOPON , das neue auf
elektrischem Wege hergestellte Eisenpräparat , das
von ärztlichen Autoritäten als hervorragendstes blut¬
bildendes Kräftigungsmittel warm empfohlen wird .
Hygiopoo regt den Appetit intensiv an .

Originalflaschen M. 1,75 und M. 3, — in den
Apotheken erhältlich .

General - Depot für Deutschland :
Dr . Wasserzng , Frankfnrt et . 31. , Theaterplatz I .

Depots : Viktoria - Apotheke , Dr . Lobosohin , Friedrichstr . 19.
Apotheke zum gekr . schwarzen Adler , Anguststraße 60. Jungs
Apotheke zum schwarzen Adler , Neue Königs tr . 50. Or. Kortums
Li. Georgon - Apotheke , L. Wellenberg , Landsberger Straße 39.
Roland . Ar' " tliüke , N. Bermann , Turmstr . 18. Adler ■Apotheke ,
Artur Auerbach , am Weddingplatz . Humboldt - Apotheke , Pots¬
damer Straße 29. Elefanten - Apotheke , Leipziger Straße 74, am
Dönhoffplatz . Hertha - Apotheke , Scböneberg , Hauptstraße 162.
Hohenzoliern - Apotheke, Dr . Hans Virchow , Königin - Augusta -
Stroßo 50. Elisabeth - Apotheke , Dr . E. Kiemann , Roichenberger
Straße 172. Admlral - Apotheke , Dr . H. Wreszinski , Admiral -
straße 31( 32. Apotheke zum goldenen Adler , Älexandrinenstr . 41.
Flora - Apotheke , Emst Aißlinger , Invalidenstr . 94. Diana - Apotheke ,
Turmstr . 28, Ecke Stromstraße . Mohren - Apotheke , J. Gebhardt ,
Qrimmstr . 9. Apotheke zum weifien Kreuz . Dr . Hugo Caro ,
Ohausseestr . 13. Luisenstädflsche Apotheke , Dr . Manfred HapeL
Köpenicker Str . 119. Marggraffs Rote Apotheke , Dr . Wilhelm
Wartenberg , Rosenthaler Str . 46/47 . Simons ' Apotheke , Spandauer
Straße 38. König Salomon - Apotheke , Oharlottenstr . 54. Westend -
Apotheke , Kurfürstenstr . 80. Sehweizer - Apotheke , Friedrichstr . 173.
Dennewltz - Apotheke , Bülowstr . 35 a. Stein - Apotheke , Rosenthaler
Straße 61, Ecke Steinstraße . Dr . Otto Sehwendler Naohf . , Ohar -
lottenburg , Berliner Str . 123. Apotheke zum weiBen Schwan ,
Spandauer Straße 77.

daß Kathreiners Malzkaffee als wohlschmecken -
des und bekömmliches Familien - Getränk nicht

nur angepriesen wird , sondern sich seit

fast 20 Jahren vorzüglich bewährt hat .

Man hüte sich vor Nachahmungen ! — Nur echt in geschlossenen Paketen mit Bild und NamenSzug des Pfarrers Kneipp « ud der Firma KathreiuerS Malzkaffee - Fabriken .



Esders & Dyckhoff Oranienstr. 48

01
Spezialhaus für moderne Herren - und Knaben - Kleidung .

L Unser Inventur - Verkauf beginnt heute . |
/U Prmfißmiiiin auf Racflioctändp alloi » ISfior iErmäßigung auf sämdictie Reslbeslände aller Lager.

Stolas ,
Kolliers , Krawatten ,
Muffen , Herren - u.
Kinder - Garnituren ,
Felljacken , Petze ,

garnierte Pelzhiite ,
Baretts , Pelz -
decken , nur
eigenes Fa¬
brikat , in
grüßt . Aus¬

wahl aus
bestem Mate¬
rial , Kein

Zwischen¬
händler ,

daher Fa¬
brikpreise .

� -

Kein
Laden I

F. Kaiman , Körsdinernistp .
Kommandantenstr . 15,Tel . : I , 3917 ,

�gegenübe�euthstr�orn�Tr�
Bruch - Pollmann

Empfiehlt fcttiönner in Bruck -

_ bandagen , Leibbinden , Ge¬
radehaltern , Spritzen , Suspensorien
sowie sämtliche Artikel zur Kranken¬
pflege . Eigene Werkstatt . Lieserant

für Orts - und Hilfs - Krankenkassen
Keelin S. , *

seht Lothringer Straß © 60 .
Alle Bruchbänder mit elastischen Pe .
loten , angenebm u, weich am Körper .

SS

ist durch die Herstellung des „ Kaffee Hag " eoffeinftei , ausgefüllt .
Wer bisher mit Rücksicht auf seine Nerven oder sein Herz keinen

Kaffee trinken durste , mußte auf den liebgewordenen Genuß ver -

zichten oder mit einem ihm selten mundenden Surrogat , wie z. B .

Malzkaffee , vorlieb nehmen . „Kaffee Hag " eoffeinftei , ( Schutz -
marke Rettungsring ) ist ftei von jeder schädlichen Wirkung und

wird daher von jedermann vertragen .

Würzburger Hühneraugeurnittel
von Dr . D ( Inger . — Gegen 30 Pfennig aus 10 Ps. Anweisung srei .
Ohne Zweisel die bequemste u. wirksamste Hilfe . Der Schmerz ist in ö Min .
scri . Das Hühnerauge selbst in 3 Tagen . ( Enthält Salicylsäure u. indischen

Hansextra ». ) Dr . H . Unger in Würzburg .
In Berlin ( 20 Pf . ) : Salomon - Apotheke , Sbnrlotfctiftrafee 64. Greif -

Apotheke , Barnimstrasze 33. — München : Schützen - Apotheke . — Stuft .
gart : Hirsch - Apotheke . — Breslau ; Victoria - Apotheke . 110/1 *

*

4
V

. & P . Uder ,
Kerlin SO . 16 .

6ngcl - Qfer 5 . �
Fabrik - Lager sämtlicher gangbarer Kautabake .

11; Nordhäuser Kautabak �

stets frisch zu billigsten Engros -
PWW�F Amt 4, 301 4.

ngros - Preisen . ��3���

Sehr zufrieden .
Heim Jütlpelm Pl a IN. n » . Dre?den - N.

Er ' aude mtl. Jdnrn mitjuteileu . daß
wn mit Ihrem Loesul sei» jusnede » sind.
E« >9 und ein angenehmeZ. wahlschmea - ndeZ
Getränk

lldemirttz. Emlt Lelftner ,
de» 21 ilugust 1908. Tumfiraße 10 II.

cocact Iii in h,Psd . - Patetei > zu
in l/, Psd - Paketen zu 50 Psenmg durch olle
elnschltig. Handlungen zu dezseyen.

9
verwendet für Bouillon und Suppen

Die sparsame �. » sonmon - warfei

Hausfrau
Marke „ KrOlie "

1 Würfel genügt für 1 Tasse

oder 1 Teller und kostet

6802L Ueberau käuflich !

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Plg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Ptg . i das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
fDr die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis 1 Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Evpedltlon , Llndenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Bauernkrieg . Der deutsche , von
Friedrich Engels . Broschiert 1. 60 Mark ,
gebunden 2, — Mark . Expedition ,
Lindenstratze 69, Laden .

_
Top piche J ( seblerhaste ) in allen

Gröben für die Hälfte des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hadescher
Marli 4, Bahnhof Börse . 264/11 »

Federbetten , stand 11,00 , groge
16,00 , Gardinen , Wäsche , Dellen ,
jstieidungssiücke , Uhren , Schmucksachen
spottbillig . Psandleihhaus Krcbbcr ,
Küstrin erplatz 7. _

1577. ( 1*

Pferdedecken , zuriickaesetzie , große ,
reinwollene , Stück 3 Mark , wasser »
dicht bezogen 6,60 , 10 Mark . Ge-
»rüder Pflaume , Friedrichstraße 206.

Tozialrcsorm oder Revolukion ,
von Rosa Luxemburg . Zweite durch -
gesehene und ergänzte Auslage . Preis
o0Ps . Expedition Vorwärts , Linden -
straße 60. _

Glossen zu DveS GuyolS und
SigiSmimd Lacroix ' „ Die wahre Ge -
statt des Christentums ' , hon August
Bebel . Preis 76 Ps. . billige Ausgabe
ljo Pf . Expedition Lindenstratze 69.
Laden .

. Hermannplatz 6 l Bielwusender
Grotz - BerlinS Einkaussvorteil I Riesen -
auSwahl WwierpaletotS ! Jackett -
anzüge ! Gebrockanzüge l Herren -
boicn ! Burschensachcn ! Brautge -
ichenle ! Wandubren I Taschenubren !
Goldsachenl Plüschtilchdcckenl Steppe
decken ! GardincnauSwabl I Teppich
auSwabl ! Wäscheauswahl ! Bellen�
auswahl I PsandleihhauS Hermann
platz 6. Sonntags ebenfalls geöffnet .

. H. W. Kamcruncrstrahe . Die
Verkaufsstelle der Finna Hermann
Schlesinger , Herren - und Knaben -
Konfektion für den Weddingstadtteil ,
besinbei sich Reinickendorserstraße 48.
Beste Waren . Feste Preise . 1656K *

Teppiche ( fehlerhafte ) Gelegen -
beilSkaus . Fabrillagcr Mauerhoff ,
Große Franlsurtersiraße 0, Flureiw
gang . Vorwärislesent 6 Prozent
Ertrarabait . 161lK�

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franlsurierstraße 0 , Flureingang .

Plüschsofa 38,00 , Belistelle , Ma -
kratze 10,00 , Kleiderspind 12,00 ,
Spiegel 4,00 , Waschtoilette 6,00 ,
Palisadenstraße 23, Tapezierer . 31/11

�Dringend ! • Ankleideschrank 75
Mark , geschnitztes Nußbaumbüseti
l >6, Herrenschreibtisch 36, AuSzieh -
tisch 16, Lederstiihle 10, elegantes
Taschensosa 46, Bücherspind , Kleider -
spind , Vertiko , Ruhebett 20, englisches
Schlafzimmer , Küchensachen , Bilder ,
Federbetten , Steppdecken , Teppich 8,
Pancelbrett 6. Neue Königstraße 29,
vorn 1. 196/2 '

Fast neue Bettstellen mil Feder -
rahmen , Kleiderschränke , Teppiche so-
wie Verschiedenes : Wilmersdorf ,
Wilhelmsaue , Spediteur Schäfer .
Vormittags 10 —1 , nachmittags 2 —6
Uhr , nur Dienstag . 603b

Musik .

Pianino , hohe », 135, — ( Garantie .
schein ) , Turmstraße 8, 1. 30/20 *

Pianino , erste Hoflicserantciifirma ,
weit unier Werl , sofort verkäuflich
Französtscheskraße 16, I rechts . 29/7 '

Biolinunterricht ( neue , doppelt
fördernde Methode bis zur Vollendung )
gibt erfahrener Künstler wöchenllich ,
aus Wunsch auch nur eine Lektion
a 1,26 M. , bei zwei Schülern je 76 Ps.
Offerten unter JJ . 2 Expedition des
„ Vorwärts " . _ _ [*

Klavierkursus , Monatspreis 3,00 .
Klavicrüben frei I 20 Klaviere ,
Mufikakademie Moritzplatz , Aschinger .
hauS , Oranienstraße 147. 21/12

Versduedenes .

Lern » die Muttersprache beberrlchcn l
Ersoigreichen , leichl läßlichen Unterricht
in Wort und Schrift der deutichen
Sprache eneill Damen und Herren
( separat ) auch abendS ein tüchttger
und gewissenhafter Prwatlebrer . Die
Stunde tostet eine Mark . Eine Unier .
richtsftunde wöchentlich genügt Ge -
fällige Angebote find unier G. 4 an
Erpevition deS „ Vorwärts " zu richten .

Kuiisticopferet von grau KoloSktz ,
Schlachtcnsce , Knrstraße 8, lll .

Teilnehmer an einem engliichen
Zirlel ( monatlich 4 Mark ) werden ge-
sucht. Privalstunden für Ansänger
und Fortgeschrittene werden erteilt .
G. Swienly , Schönederg , Sedan -
straße 67, III I003Ä *

Paieniauwal » Beflti , Gttiünner «
ftrape 94a SöoöK »

Piatina , Gold . Silber . Gebisse ,
Kebrgoid , Siaubgold , Goldwatten
sowie sämtliche gold » und silber -
Halligen Rückstände , taust Gold -
schmelze , Köpenickerstr . 29, Telephon 4,
6968 .

_ 30/8 *
Tanzlehrkursel Grupe . Annen -

straße 16. Ansängerkurse , SotmlagS «
kurje , DienSlagSkurfe , Herren 4,00 .
Damen 3,00 monatlich . 196/1 »

Bereine ! Saal , VerelnSzimmer
Sonnabende frei . Annenitratze 16.

Mittagstisch ! Mi! verschiedenen
Getränken 0,60 — 0,60 . Täglich drei
Gerichte . Annenstraße 16. 196/10 *

Nähmaschinen , System - Angabe ,
kaust Schwarz , Putbu ' erstraße 17.
Karte genügt . _ fSl

Zahnoperniionen , künstliche Zähne
( Methode Richardson ) . Große Frank -
surtersttaße 122.

_ +38 *

» Leihhaus Merkur " , Große Frank -
surlerslraße 116, kauft , beleih ! Herren -
Garderobe , Goidwaren , SUbersachen ,
Uhren , Wäsche , Pelzwarcn . Stoffe ,
Zigarren , Fahrräder sowie jeden
Wcrtgegenstand . _ 158411 *

Waschanstalt . Handwäscherei Frau
Seiler , Köpenick , Charlottenstraße 23,
4 Handtücher , 4 Taschentücher 0,10 .
Abholung Donnerstag , Mittwoch .

Hirschrote Tcckelhündin , Hexe ,
Sonntag Nonnendamm entlausen .
Wiederbringer Belohnung . Härder ,
Karlshorst , Prinz - Oskarstraße 2.

Vermietungen .

Wohnungen .
Sonnenburgerftratze 27, EckhauZ .

3, 2, 1 Zimmerwohnungen , Bad , so-
fort , später . _

270b *

Soldcnerstras/d 16 , Eckhaus ,
3, 2, 1 Zimmerwohnungen , Bad . so¬
fort , später . _ _ 2696 *

Prachtwohnungen , ein und zwei
Zimmer , hochmodern . Soldiner .
straße 32/34 . 1S10K *

Zimmer ,

Sofort Vorderstube , HerrenIogtS ,
Rigaerstraße 13, Witwe Dröseler .

Sehlsfstellen .

Möblierte Schlafstelle Chauffee «
strafet 34, 2. Hos, Ouergebäude 1 Treppe ,
Fahle . _ _ f 119

Möblierte Schlafstelle ( ein oder
zwei Herren ) Frau Seeger , Revaler -
straße 2, Nähe Warschauerstraße .

Miefsgesuche .
Möblierte Schlafstelle gesucht von

Herrn . Offerten mil Preisangabe unter
61 R. 10, Postamt 68. 611b

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Stempelseycr sucht Karl Lehne ,

Neue Schönhanserskraße 16. 267/13
Botenfrauen finden dauernde

und sehr lohnende Beschäftigung .
( Tour Brüderstraße . ) Schüben .
straße 24/25 , Hos parterre . 30/6 *

Im Ardettomarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 30 Ps . die Zeile .

EWU Streik liZlj Difteen
sind gesperrt :

sürKlavierarbeiter , Tischler , Ma -
schinenarbciter und Polierer
die Firma UogH ckk Voigt ,
Warschauer Sir . 70 und Box -
Hagener Str . 16a . Ilolshl in
Rixdors , Wescrslr . 107.

Kistenmachcr . Bei der Firma ainzi .
Maybach - User 6, bestehen keine
Differenzen .

Deutscher Holzarbeitcrverbaud
Ortsverwalrung Berlin .

Verantwortlicher Rebakteur : Hans . Weber, Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin , Druck u. Verlag : VorwärtsBuchdruckcrei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW ,
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T. - B.
Inhaber'

16

Sti ' anKbera ; ( Sorft . itUmq . ) .
Landhaus — Wolsstbal — See¬

bad — Schlagmühle — Rot -
käppchen — Neue Splhmiible
— Alle Spitzniühle — Rest , zum
Hmigrlgen Wols .

tüti - Lbitz ( Cottb . - Spremvg . ) .
Paul Zloloka , Prellbock .
Paul Weigelt . ««. . Ströbitz .

Endende . I . V.
Me Lokale gesperrt .

�ninmt . 8. - 8.
Alle Lokale gesperrt .

• rnsidm - t N. - B.
Rest . H. Schiolle , Berlinerstr .
Zum Äaiseihos , P. GapieSN ,

Kaifeistr dö.

IVgSl . 8. - 8.
Seeschlötzchen imippenstein ) ,

Spandauerllr . 4.
Trapps Festsale ( Trebsch ) , Bahn -

hojsstr . I .

V�golort . 8.
Rest . Bellevue .
Rest . Leuchiturw .
Rest . Schwan .

Veltem - �Bobot ' .

Deutsches Wir tShauS .
Reinh . Pieutz , Berlinerstr .
( VersamrnlungSIokal ) .

Verkehrslokal ! Wilhelm Bonow ,
Zehlendorierftr . 4.

G. lstupsch , Hoher Stewweg 10.

• PeiBiVotbnf . 7. - 8.
„Wirhelmsgart . " , gritz Schneiderest ,

Berlilier -str . 9.
Martin Aull er , Berlinerstr . 41/42 .

Veniplin .
Fernimn , am Bahnhos .
Vie - tnei - dor « . Hl . 8. - 8. - 8.
«ein Lolal frei .

IrattBndoi - t

( Cottblrs . Sprcnlberg ) .
Otto Ralonz .

Vi - e - bbi » . 7. - 8.
Cniil Schulze , Gesellschaftshaus ,

Bahnbatstrastc .
Otlo Wolfs . Zulrr Kronprinzen ,

Bobntiosttrastc .
L>. L. chniaun . Babnbofstraste .
H. Gleiche , Bahnhosstraße .
P. Gräfe , Bahnlioistrasie .
W. Jtillner , Bcriiiierilraße .
83 Aromrn , SchutzeuhauS , Ber >

llnerklratzc .
ß. Hirsch , Markt .
Ww. Hause . Zossenersirage .
H. Gras , Bectiverstratze .

l ' i ' optvB ' . 7. - 8.
Mc Lokale frei.

Vi - onen bi - ietz . Mi .
Fr . Lobbes , Berliner Vorstadt 2.
Gust . Rorenz . Brritcstr . 2äl .

A. ' « tzd « i - t . fl . -fl .
�JÄgerlreirn " , ßol . Schuroll .

V» Ientin - > vrerder .
p. - fl . - B.

Frei .
V ? bI ? t « BZ . 8. - 8. - 8.

Heirrr . Pcctsch , GescllschaslShauS ,
Ausbau , frei .

Paul Schlöttle gesperrt .
Ve - Itri » . fl . - fl . -8.

August Paris , Loirisenstr . t7 . —
Grunow , Wilhelmslr . — Gcricke ,
Bergktr . — R. Thiele . — H. Ollo .
— P. Weihmarur . — Ll. Conrad ,
Louisenslratze .

Vt - tsolisn .
VerkebrSIolalc : SchützenhauS und

Gasthos zum dcuischcn Kaiser .
Vietz .

Rest . o. Kämps , Bieger Schmelze .
IVBidmunnalBNX . 8 - 8 .
Fritz Alban , Rest . Schweizer «

häuSchen , Dianastr . 26/33 .
Zum Bergschlotz , Inhaber Rod .

öfinridjS .
Bandlitz - Vandlilzsee . N. - B.

Rest . „Terrasse " gesperrt .
Alle anderen Lotale sind frei .

Waiinncp . T. - B.
gürstenhos , Jnh . Philipp , König »

stratzc 49.
Bairischer Hos, Jnh . : Wollcnzien ,

Gliruickerslr . ltt .
IVeiiuiu - iKterbon » .

fl . - O. - H.
Bcnthln .

Weis » agk bei Vetschau .
Alle Lokale ge' perrt .

8. - 8.
Alle Lokale frei .

HVvIznw . CoKb . - Sprbg .
G. Model , Gasthof zur Grube

Clara .
H. Pfeif/er , Zum deutschen Kaiser .
August Pötschik .

» ' vi - di ' i - a . d . Havel .
Schwarzer Adler , ( Jnh . Koch) ,

Fischcrstr . 96.

Wernenrlien .
Carl Schlottke ( sr . Witlcuberg ) .

IVern - dnet . 7. - 8.
Rett . arn Crofsinsee , Jnh . Wilh .

Schramm .
Schwedlcr , „ Zum Oder «Spree »

Kanal " .
WV�b « v .

sCotlbus - Spremberg . )
Restaurant Franz Wlnncnderg .

Wildun . T. - B.
Otto Schuhmaim , Wildauer Hof.
Otto Heiser . „ Zur Dahme " .

ivnbeln, ! ,bei * g . 8. 8.
Lille Lokale frei .

W' ilbeliH�bagen . 8. 8.
Alle Lotale fr' ci.

Willu - lmBroli . 8 8.
Alle Lokale frei .
�VilbelmMenb sßbcrhav . ) .
ßnb . Kicker gesperrt .

Wilmerndovf . 7. - 8.
Louis cnpark , Wilhelmsaue 112, Jnh .

Dase .
Viktoria - Garten , WilhelmSaue

114 - 113 .
Spichern «Säle , Epichernsiraße 3,

Jnh . Stechert .
Zur Klause , Hlldegardstr . b/S .
» " » lonaoli . ( West- Prignitz . )
Bitjes Gasthof .

�' ittena « . 8. - 8.
Albert Schulze , Hauptstr . 23.

b itten borge
sWest- Prianitz ) .

Central - Halle ( Gulsche ) u. Refiaur .
Wittstock <O. - Prignitz ) .

Meihner , „ Zur Eisenbahn ' ' .
W' vl tei - sdnrt sDorf ) . 8. - 8.
Alle Lokale frei .

Woltersdort ( Schleuse ) .
8 . 3 .

Woliersdcrser Mühle und Hotel .
KranichSberg gesperrt

Alle anderen Lokale frei .
W' « Itecsd « rt ( Luckenivalde1
Alle Lokale frei .

W' rlezen a . O .
Hagedorn . Franksurterstr . 98.

Zccbin ( Frankfuri - Lebus ) .
Brauerei Friede . Büchholz .

Zeesen . 7. - 8.
P. Behrcnd , Gasth . z. Palme .

Zebdenick .
Restaurant Bnchholz , Amtsfreiheit .
K. Kadlcr , Dainmhorslftr .

Zeblendnrt . s. - ß.
B. Micllci , BolSdamcrllratzi 23

( valdesluft ) .
Dllh . Micck, GefellschastShauS .

Karlstr . 12.
Zeblendorf

b. Liebenvalde ( 8 - 8. )
Alle Lokale gesperrt .

Zepernick
an der Steuiner Bahn . 8. - 8.

„ Zum Pauk - Schlötzchen - lOstertag ) .
Zernsdnrf . 7. - 8.

Bcrkehrslolal : Julius Knorr . am
Walser .

Zeutbcn . 7. - 8.
Albrechishos ( Speihmannt .
. Zur Doriaue " , Jnh . LinvemakM ,

Dorsstr . 15.
Zielcnz . ix .

( Ost - und West - Sicrnberg . )
Bertehrslokal : Restaurant Tieg .

Znssen . 7. - 8.
Bertchrslokal : Kurzncr , Baruther »

straste 10.
Ziiblsdort . 8. - 8.

Robert Grabt , am Bahnhof .
Ziilllcban .

H. Klopsch , Mosauerstratze .
Zwiebnsch . 7 - 8 .

Göriner . Berliner Schweiz , am
Seddiu�See .

Druckt
Berantworllich : Richard Hrnschel , Berlin d!. K, Ueckermünderstr . l ?.

» « ttbJs Buchdruckerei und Lcrlagkanstall Paul Swg « & Co. . Berlin 6W. 6 % ClntensU . 6 %

Alle föhnig die keinen Saal haben , find frei !

Kokal - Kiste
für Kerlin und�die Provinz Krnndenburg .

fsstsgegeben sm 10. Januar J909 .

Obmann der Kommission : Hlcbard Henschel « N . 58 , UeckermLnderstr . 17 .

Alle Mlttellungen , Ansragen :c. sind für Berlin an da » unterzeichnete KominissionSmitglied des
betreffenden KrciscS zu richten . Für Kreis Nieder - Varnim an Hermann Elias , 0 . 112 ,
Bwmsnthalstr . 24. für KretS Teltow . VerStow an Carl Rohr , Rixdorf , Selchowerstr . 15/16 , v. IVi für
KreiS Potsdnm - Ost - Havrlland an August Paris , Velten , Luisenftr . 17.

Die zu den genannten drei Kreisen gehörenden Orte sind durch folgende Buchstaben besonders
bezeichnet ! Nieder - Barnim — N. - B. , Teltow » BeeStow — D. - B. , PotSdam - List - Havelland
— B. - O. - L. Für alle übrigen Orte sind Ansragen usw. dirclt an den Obmann der Kommission zu rlchtcn .

Zur besonderen Beachtung empfehlen wir folgendes : Die in der Liste mit einem
* bezeithurten Orte bezw . Lokale gelten als frei , jedoch ersuchen wir die Parteigenossen
dringend . Vereins - , Werlstatt « oder sonstige grössere Partien nicht nach diesen Lokalen

unternehmen zu wollen .
Za jeder gewünschten Auskunft ist die Konnnisston jederzeit gern bereit , nur müsse »

wir darum bitten , alle Ansragen möglichst frühzeitig zu stellen .

Diese Liste ist bis zum Erscheinen der folgenden aufzudewahren . und bitten wir . von de »
tu der Zwischenzeit eintretenden Aendernngen Notiz zu nehmen . Lokalkommtssto » .

I . Wahlkreis .

DräselsFeslsäle . NeueFriedrichst . ZZ.
Louisen - Zelt , In den Zelten Sa.
Palast - Theater , Burgslr . 22.
Zum gold . Löwen , Jüdenstr . 55.

Lokal - Kommissions - Mitglied :

Paul Bartsch , Lesfingstr . 32.

2 . Wahlkreis .

Anbilt . Ressource , Möckernstr . 114.
Lock - Brauerci . Tempelhofcr Berg .
Bohne , Hasenhcide 45 —47 .
Gliesing , Wassertborslr . 68.
GoßmanN , Krcnzbergstr . 48.
Gramkau , Stcglitzerstr . 18.
Grumbach , Schönleinstr . 0.
Gründer , Schwerinltr . 13.
Habels Brauerei , Bergmannstr . 5- 7.
Happ oldS Brauerei , Hasenhcide W/SS
Hochbnhn - Rcst . , TempelhoferUfer 80.
Hoilägcr - Palast . Hascnheidc 52/53 .
KliemS Festsölc , Hascnheidc 13/15 .
KöniaShos , Büloivftr . 37 —49 .
Leuchtiurin , Foiitane - ProiNcnad . t 5
Markgrasen - Cafino , Markgrasen -

ftrage 83.
Mürichs Festsäle , Steglitzerstr . 35.
RaabeS Festsäle , Fichtestr . 29.
Steinhardts NeucS Gesellich . - Haus,

Hasenheide 57.
Smil Schmidt , Lwdenftr . 3.
Schnegelbergs Festsäle . Jnh . Carl

Sch ! 0arz . Hosenheide2t,Jahnst . S.
ThicinS Feinaic , Blüchersw . St .
Unions - Brauerci,Ha ! enheidc22/3l .
Viktoiiä - Brauerei . Lützoivst . 111/12 .
G. Zühlke , Deimewitzstr . 13.

Lolal - Kouun . - Mtgllel >: Heinrich
Schröder . LgeripMftr . 17.

Berlin .

3 . Wahlkreis .

Alexandrmen - Festsäle , Mexan -
drinenstr . 119.

Anninhallen , Kommandanten -
ftratze - 58/59 .

Beckers Festsäle , Kommmidantm »
stratzc 02.

Bcrchts Rittersäle , Ritterstr . 71/75 .
Berliner Klubdaus , Ohmstr . 2.
Bichbäumcr , Köpenickerslr . 39 0.
Buggenhagen , Moritzplatz .
Ccntcal - Festsäle , Ate Jakobstr . 32.
Eity - Hotel ( O. Holzky ) , Dresdener -

stratze 52/53 .
Deutscher Hof, . Luckaucr- str . 15.
DietrtchsFeslsäle . DreSdencrstr . 1>6.
Dresdener ! rasino . Drcsdenerstr . 9g.
Dresdener Garten . Dresdener¬

stratze 45 ( Jnh . A. Hostmann ) .
Englischer Hos, Neue Rotzstr . 3.
Feuersteins Festsäle , Alte Jakob »

stratze 75 ( Jnh . W. Kube ) .
B. FrankeS Fcstsaal , Sebastian -

stratze 39 ( Jnh . I . Meier ) .
Fürstenhos , Köpenickerslr . 137/138 .
GesellschastShans , Prinzenstr . 94.
Gewerkschaslshaus , Engeluser 15.
GratweilS Bierhallen , Komman -

dantenstr . 77/79 ( Jnh . Haberland ) .
GrupeS Festsäle. Annenstr . 16.
JamiSzktcioicz , Melchiorstr . 15.
Jnsel - Festsälc . Jnselstt ' . 19.
Jndustrte - Festsälc , Beuthstr . 19/29 .
Kellers „ Neue Philharmonie " ,

Köpenickerslr . 96/97 .
Köpcnickcr Festsäle , Köpcnickcr «

stratze 127 a.
Köpenicker BereiichhUiS , Köpc -

tiickerstrod « 62.

Luiscnstädt . KonzerthauS , Alte
Jakobstr . 37 ( Jnh . Jak . AS) .

Luisenhof , Bukowerftr . 9( M. RuIch ) .
Märkischer Hos, Admiralstr . 16 0.
Meyer , Oranienftr . 193.
Michacl - Fcsrsäle , Mtchaelkirchftr . 39.
Neues Klubhaus , Konunandanteii -

stratze 72.
Ziggels Festi , Sllexandrmenstr . 82
„ Zum rllerandrincr " , Lllexan -

drinenstr . 37 a.
„ Zur Lebensquelle " , Kommall -

dantcnstr . 29.

Lokal - KommtssionS - Mtglied :
Carl König , Urbanstr . 93.

4 . Wahlkreis . Süd - Ost .

BehrendS Festsäle , Manteustelstr . 92
Borchardt , Köpenickerslr . 158.
Cass Ästen , Vor dem Schlefischen

Tor 2.
Ceutral - Festsäle , Oranienftr . 189.
Gleve , „ «üd - Osl " , Waldemarstr . 75 .
Graumann , Nannnnslr . 27.
Jndustrie - Fesstälc , Mariannenstr . 31
Mariannen - Festsäle , Mariannen -

Uter 2.
Max Nowack , Manleuffelstr . 9.
Naunynjcstsäle ( Böhm) , NaunhN -

stratze 6.
Ora55ien - SeIon,Oranienstratze170 .
Reii >enb erger Hos, Reichcnbcrger «

Sanssouci , Kottbuserstr . 6.
Schocke ( Drachrnburg ) , Bor den »

�chlestschcn Tor .
Schuhmach O, Ekatitzerstr . 126.
Waller ( Urania ) , Brangelstr . 0/10 .
<3. Bollschläger , Adnlbrrtstr . Lt .
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Ost .
«ITBomSra , NolloertSkalersti ' . 15.
Zllbiecht,Gescllschajtsh . . Laiiges1 . l03 .
Andreas Festläle , Andreasstr . 25. .
?5odreas - Garteo , AodreaSftr . 26.
H. Bebrend , Söogerheim . Lands -

berger Zlllee 566.
BoIzmaiinS GesellschoftshauS ,

Lichlcnbergcrstr . 21
BöbmischeS BrautiouS , Lands -

berger Allee 11 —13 .
BoelerSGesellsch - Haus . Weberst . l7 .
Brauerei Fricdrichshaw . Am

FriedrlchSbain 22, 2S.
Breuer , Groge Fraotjurterstr . 517.
Bürger - Ho) , Küstrioer Platz 13.
Elilobrth - Gartc », Elifabelhstr . 30.
Elystum , Landsberger Allee 40/41 .
Englil0ierGarteo . Sllexaoderstr . 27o .
FlechS Festsäle , Fruchtstr . LSa.
. dortuoa - sSle , StraoSbergei - str . 3.
Germanlabraueret . Frankl . Alleebg .
G«Ikllschosts0aus . Lichl «nbergerft . 1S
Giestc , LaodsbcrgerstraKe SS.
Keller , 5topp - oltr . Ä>( yoh Freyer ) .
Kern , St. , Große Franksurterstr . IS.
ÄolwiaS Fechäle , Gr . Frantjurter «

strage SS.
T. KoczorowSkl , Schillingstr . 36.
KöoIgstodt - Kasioo . Holzmarttstr . 72 .
ilönIgstädtischeS Kasino , Große

Froolsurlerstr . 76.
C. Klüger . GesellschastshMS .

Gubeocrltr . 43.
P. Lilfin . Memelerstr . ö7.
idiitter , Welostr . 11.
MarkgrasensSle , Markgrafeodammsi
j� . Mayerö Bcreioshaus , Gr . Frank -

furtcrslr . 132.
C. Nickel. Gr . Franksurterstr . 41/42 .
Ost ' Kosioo , Fraotsurter Allee >06.
Oslbahnpark . RüdrrSdorserstr . 71.
Lstbahnoos - Restimrant . I . Opper -

maiin . Küstrioer Platz .
Patrtascstjäle . Gr. Fraols »rlerftr . 2S.
Batzendoser , Landsberger Allee 24.
Prachtsäle „SUt- Pertln " . F. Schmidt ,

Blmoeostr . 10.
Resideoz - Festsäke . LaodSbergei ' st . ZI .
Lcholz , Große Franksurterstr . 74.
Schröders GcscllschastShauS . Fraot -

jurter Allee 127.
B. Schiimsti . Laogestr . 65.
Strgels Festsälc . früher . Haberecht .

Große Franksurterstr . 30.
Tanert , Große Franksurterstr . SS.
Volte garteii - Thratcr , v . Damm ,

Landsberger Alice 76/77 .
Zimmermann , Grüner Weg 2S.

Lotal - KommislioOs - MitgUedi
Saristiott . «tcaßmaoostr . 2», ptr .

S. qVak ' lki ' els .
BordeSVcrciiiSsälc , Neue KSnigst . ?.
Diesencr , LandSbergerstr . 37.
St. Ernst , Prenchnucrstraße 41.

Fürslenberg . Säle , Rosenlhal » -
straße 38.

Gesell chastsSaus Berliner Musiker ,
Kaiser Bilyelmstr . 18 m.

Heuseldcr , Dragoncrstr . 15.
KöntgSsSle , Neue Königstr . LS.
( «ürbis , Luls - nstr . 26.

Kuhns FrstsSle . Lwienstr . S.

LchdeckerS Salon , Sophlenstr . 34.
Logeo- Restaurant . Kl. ? Iiiguststr . >4.
Müller , Restaurant , Linieostr . 65.
Mündner , Lioienstr . 50.
Neues KonzertdauS , Ällexanderpl .
PochuraS Klubhaus , Landsberger -

stroße 85.
Philadelphia , Greissioalderst . 1389Zg
Reslaurant „ Bürgerbeim " , Llite

SchSnbauscrslr . 23/24 .
Rosenthaler Hos, Rosenthaler -

straße ll/tS .
Rosen ( Haler BereinShauS , Rosen -

tbalerstraße b7.
Schntzenhaus , Linieostr . 5.
Schioeizergarteii , Am KönigStor .
Sophico - Täle . Sophicnstr . 17/18
Uoioo. Frstsäle. Ercijsii ' alderftr . 222
BerbandshauS der Ganwirtsge .

hülsen , Gr . Samburgerstr . 18/1S .
Wendte Pruchi - Säle , Münzstr . 17,

Eiog . KönigSgraben .
Lokal - Komm . • Mitglied ! Albert
Hahnisch . Auguststr . bl , Ouerg . pt .

6 . Wahlkreis - Moabit .
Artus ' Hos, Perlcbergerstr . 2«.
8irmwiuS . . Halleo . Bremerftr . 70/71 .
Danzig er Ball - Salon , Jtromstr . 28 .
Eisschlößchen ( PlStzensee ) .
GieShoit , Fnlel - Rest . sPlötzenfee ) .
Krön . - Brauerei , Alt - Moabit 47/49 .
SB. Lnbkc . Beusielstr . 22.
„MoabitcrBürgersälc " ,Beussclstr . 3.
Moabiter GesellschastShauS ,

Wiclesstr . 24, Emdcncrstr . 34/35 .
Moabitcr Kasino , Wilsnackerstr . 63.
MoabilerSchützenhauSlPlötzeosee ) .
Schüler ( Brauerei Moabit ) , Turm -

straße 25/26 .
Spree - Hallen . Kirchstr . 27.
E. Stark . Waldslr . 8
Viktoria - Salon , Perlcbergerstr . 14.

Wedding und Oranienburger
Vorstadt .

MltnannsVerestiShaus�npaltden -
straße 146.

Berliner Bock - Braucrct , Abt . II ,
Chausscestr . Lt.

Berliner silordpark . Müllerstr . 148.
Gebr . Cranz ' Festsälc , Käslinerstr . 8.
Dcl! ostSFcIl ! älc . 5ill ! al ! deoslr . 84/8S .
FimkeSGescllschastShauS . Triilstr . 4t
Genosscnlch . - Wirlsh . l VNordusertV
Germaola - Sälc , Chaufsccstr . 510.
GeicllschaslSbauS . Jnh . M. Schöl -

zel, Boyenitr . 52.
Hosimano , Pascwalkerstr . 3.
Humboldt - Säle . Hussiicnstr . 40.
HübnerS Fcslsäle , Cbaiisseestr . 120.
KöblerS Salon . Tteckttr . 24.
KromrevsFestlaal , Eichcndorffstr . S.
MceIeSGcsellichaItShauS . Schuls >. 2S
Milbrodts Ge! ellichastsh . ,MüUerst . 7
Orantenburg . Fcslsäle,Ehausscest . 16
PharuS - SSle . Müllerstr . IIS .
RaabeS FeftlSle , Kolbcrger ' str . 23.
Sachau . Müllerstr . 136.
Sckimidts Festsälc , Gartenstr . 0.
KarISchradcrhos . L! ebenloaldcrIt . 2e
Schreiners Vereins Hans , Eck) «! -

straße 66.
Schultheiß , Scestr . LZ,

SchmnannS Vereins - H. , KZSRncr »
straße 17.

Schwankes Festsäle , Ehaussecst . 102.
H, schwarz , Tegelerftr . 55/56 .
Vereins - Rcstaurant , Wilh . Rcwelt ,

Sparrstr . 14.
Zum Bolksbcim , Ackerstr . 123.
Zum Schillerpark , Paul Mann ,

Müllerstr . 59.

Rosenthaler Vorstadt und
Gesundbrunne » .

Borussia , Ackerstr . 6/7 .
Brunnen - Säle . Brunnenstr . 15.
E. f aase , Brunnenstr . 154.
Dietrichs Festsälc , Bruusristr . 34.
Elsasser Ball - Salon , Elsasierstr . 15.
Fey , Brunnenstr . 584.
Hol . Frankes Feilsäle , Badstr . IS.
FrilchS Pictoria - Gartcn . Badstr . 12.
Gramotte , O. . Bergstr . 12.
. Harmonie . Anoalidenstr . 1».
Klubhaus SangeSwst , Usedomstr . ?.
Melchert . Bergstr . 68.
RoackS Festsälc , Brunnenstr . 16.
Owätcr , Usedomstr . 33.
Restaurant u. FsstsSlc . EliafserstrLL .
RoewerSFeiisalc. Eissabelblirchstr . lt
Swinemünder GesellichajtShauS »

Swinemünderstr . 42.
F. Schüller , Slckerstr . 144.
F. WiikeS FestsSIe , Brunnenstr . 188.
Zum Sängerheün , Peteranenftr . 13
Ballschmieder , Badstr . 16.
Bernhard Rose - Theater . Badstr . 58.
(Ui. Gradhaudt , Bellermannsir . 70.
Gregory - Brauerei , Badstr . 67
Max Halm . Koloniestr . 124.
Leonbärdt . Koloniestr . 147.
Marienbad . Badstr . 35/36 ( Jlth .

Nagel ) .
Schmidt , Herrn . , Prwzen - ZMee 33.
Boltsgarten - Tbeater , Badstr . 8

( Bchm - und Bcllermannstraße ) .
Schönhauser Vorstadt .

ölrndts Fcsliälc , Belsorte , str. 15.

Zlrnim - Festsäle . Schöiifließerstr . 22
Bcrolina • Festsäle , Schäiiyauscr

Allee 28.
Bier - Sprudel , Gaudhstr . 10.
Brauerei Bötzow , Prenzlauer Mce .
Brauerei Groterlan , Schönhauser

Allee 130 ( gob . Siein ) .
Brauerei Psefserberg , Schönhauser

Allee 176.
Brauerei Gabriel u. Jäger , Oekon .

Wendors , Zehdcnickerstr . 10.
Brauerei Königstadt , Oekon . Rob .

Licblng , Schönhauser Allee 10.
O. . Hoffmann , Kai5anlen - 8illee 23.
Foroer , Prenzlauer Süll « 165

( Ringbabn - Station ) .
Frödeis AUerlci ' Theater , Schön -

hauser Slllce 148. sgardtrstr . 3.
GcnossenschastS , Wirtshaus , Star -
Kopcnhagcncr 5( lubhauS . Hube ,

Kopenoagenerstt *. 74.
Macrtins Festsälc . hZappel - LllleeLö .
Obiglos Festsälc , Schwcdtcrft . 23/24 .
Brater - Tyeater , Kastanien A Ucel/O .
Steuerhaus . Prenzlauer Allee 148-
A. Sauer , Schölchauscr Allce 134a ,

Lokal - Kommtsswos - Milgliede
R. Henschel , UcikcrmKndcrstr . 17 .

R. Schmidt . „ Zum Storchnest " ,
Prooinzstr . 79. sRefidenzstr . 1/2.

Schübenhaus , Inhaber L. gelinek ,
g. Göiickc . WirisbauS . LurTanne " ,

Norddabnitr . >1.
Otto Brückner . Proowzftr . 81.
Hermann Gtese . Hausottcrstr . 55.
(5. Eroßmann , „Schönholz . Flora " ,

Prooinzstr . 76.
Herrn . Falk . Familten - Restaurant ,

. Hausottcrstr . 43.
. Zur Seelerrasse " , Timmermann ,

Oranicnburgerstr . 50.

Westen , Tegeler Chaussee .
Ernst Muster . Berüiierstr . 29.
Dimke . Eichbornstraßc 18, Ecke

Augusta Biktoria - Allee .
J . GördeS , Waldschlößchen , Wald -

straße 50/51 .
W. Otlc . Berlincrstr . 113, ' Nt.
Engel , Eichbornstr . 72/73 .
H. Schiller , „Elchbornsüle ' , Eich -

bornftr . 60,
SWorch . Artushos " , Berlinerstr . 73.

Heppen ( O. u . W - Sternberg ) .
Vcrkebrslokal ! , Hotel Karl " .
Alle übrigen Lokale gesperrt .

Ilix «>»>' t ' . I . - g.
VercinShaus am Richard -

platz gesperrt .
Ave anderen Lokale frei .

Kiintjjenthiik . H. - B.
E. Braun , Restaurant Rönlgenthal .
Hcrm . Marx ' S Wald haus .

KesenthiU . H. - B,
H. Kabelitz . Gasthos „ Zur ARühle " ,

Hauplslr . 38.
Hiideraeierl ( Dorf ) . R. - B-
R. ' Marx. Luiienstr . 81.
Riiiiienaiinrl lKalkb . ) . R. - R.
Grewk. Gasty . z. Linde . Heinitzerst . tS .
H. Möller , am Kalklee , Karlttr . 3.

Ii ii «in, » bei teiizniiiildii 7. - R.
Vcrlehrslokal ! Aug . Palm , Köpe -

nickerstraßc .
Alle anderen Lokale gcstierrt .

« udlexisel . R. - R.
Alle Lokale gesperrt
« uhlftilei ' » ' 6. Teltow . T. - B.
Sitte Lokale gewerrt .

RnninifUharg . R. - B.
Sitte Lokale frei .
Kaaruiand ( Luckenwalde ) .

Hildebrandt .
» aatwinkel . P. - O. - H.

Lille Lokale fict .
Wai - Iisendorf .

( Cottbus - Spremberg . )
Aug . Dobring 55 Paul SächS .

i >4aoea . ( Soiau - Forft . )
Dw . Ziegirr , Brauerei .

Sadowa . T. - B.
Pflugs Rest . a. d. Obersvrsc .
Zur ' Waldschänic , Jnh . Töldtc .

h4an «I ! ! »et ' K- Iiel ! , . ! K.
Fr . Thiele , Zur grünen Tanne .

MandüuaHCU . H. - B.
Waldschlotz .

Mehenkendert » T. - B.
Otto Pötjch ( Saal ) .

8chenno ( Soraii - Forst ) .
G. Schneider u. E. Gebhardt ,

( Waldschloß ) .
' i ' Stzeliildl - ai ' N, M) . - g .

» HanS Ritzhaupt .
• Schmidt , WirishauS Schildhorn .
»Schröder .

« eklldov . R. - R.
Alle Lokale gesperrt .

Sielilaelitensee . T. - B.
Beclitzhos . Wilhclmsböhe und

Kaftanienwäldchen , Anh . Krüger ,
src!' , alle anderen Lotale gesperrt .

Siehmaeg/emlai - t . T. - B.
KübleiCS Wirtshaus , Sch inargen .

dors , Waniemünderstr . 6.
. Lnidenbaum " . Svandaucrftr . 40,

gnh . Sld Pötticher .
Schützenhaus . Hundekehlenktr . 20.

Ind . H Meigner .
Schmellwitz ( Coltb - Sprembg ) .
Richard Lucia ». Hcrm . Hofsmann .

Sekmertzke
bei Brandenburg o. d. H.

Restaurant Gcrickc .
ikielinittekwit� . T. - R.

Gasthos „ Zur Palme " , am Scddin -
scc, Herm . Peter .

Noack, Restaurant Zum Seddlnsce .
Muxsciot , „Seglerschloß " .
„Wald - Jdyll " , Witwe Lorenz .

kktzeliänederx . T. - R.
Alle Säle frei .

l�ektfneielie - i�ekiine »
Iteek . R. - B.

Emil Süßmilch , Galdschloß .
H4ekäner1ü » de . k( . -k.

Sperrlicski .
ltzleliönllie » » . R. - R.

Restaurant Schirmcr .
i�elllinkokr . R. - R.

Alle Lokale src!.
iSekÄnow . R. - B. Schulz .
Seh Kn walde Id . lW. R. - R.
H. Schulz . — L. Licbenhagcn . —
'

H. Borowski , Internat . Sports -
haus a. Gorinsee .

« ehöptnrth . R. - R,
Schützenhans ( F. Müller ) .

iSehnls - endeeT . R. - R.
Rest . .. Hubert u S Triller .
Schnixendovt h . Eich -

waldc - T. - B.
Kein Lokal frei .

Seh wuneheck . R. - R.
Alle Lokale gesperrt

Schwedt a , O .

Deutsche « Han » . HeinerSdorferstr .
Schwiehns .

Gasch . z . deutsch . Eiche , Erofsenerstr .
Gusto » Gondolalsch , Mühlenstr .
Fänicke . Sandvilla . �
Willi . Pansch , . eerrenstraße .
Weißer Schwall , Kutichlauerstr .
Z. loeißen Lamm . R. Weber , Poststr .
Seiiersdori beiSora « .
Schober , Doilstrnße .

7

Senftenbcrg II
( Ealau - Luckau ) .

Beusterö Gasthof in Sauo .

Senzig . T. - R. Lille Lokale feet
Slamen iCoitb . - Spreiiibg . i .
E. Fischer , Reit F. Lemle , Adolf

gurk , Bellevue .
Slamen Ziegelei ! OUo Hostmami .
Sommerfeld ( SÄwiebuS ) .
Zum Kurfürsten , Bahnhofstraße .
Sommerfeld d. IsSiiillitzg .?. lI .R.
Brauerei Weber frei .

Sonnenbnrg /
( D. > u. W. - Sternberg ) .

Wilh . Greiser und Hotel Markgraf .
Soru » .

Flora , Saganerilraße . — Gasthof
zur Elle . Ellplatz . — Rumbauer ,
Pjörtneiftrafie . — Goldener Linker ,
Priebuserstraße .

Spund » « . R. - R. - R.
BerkehrSkokalel

Paul Kumke , Schönwalderstr . SS.
K. Schwabe , Seegefelderstr . 54/55 .
E. KöpntckS Ball - salo », Bichels -

dorserslr . 39.
Gull . Borchardt , Seeburgerslr . 26.
Ullrichs Ballsalon , Haoelstr . 24.

Jnh . Döhle .

Spindlersfelde . T. - R.
Rest . Ruhwald .

Spreenhagen . T. - B.
Alle Lokale gesperrt

Spremberg .
Paul Heinzc , GesellschastShauS .
Paul Kabelt , Konzerthaus .
Ludwig Ki' üger , Bergschlößchen .
Bruno Rückert , Bürgerhaus .

Sprlngefberg . ti . - B.
Restauraui Fathlc .

Spntendorkb . Kk. - kKkii > I . -g,
Gottl . Bogel . Dorfftr . 9.

Staaken . R. - O. - B.
Gasthos „ Zum braune « Hirsch " ,

Hamburger Chaussee .
Stuhnadorl »

Klein - Slaehnuw . T. - R.
Lille Lokale gesperrt .

Steglitz . T - R
Frei ! Schellbasc , Saal u. tünvfcn

Llhornür . 15a, u. Birkcnwäldcheu
Saal und Garten , Schützenstr .

Steinfnrt . 0. - 3.
Dilh . Schlcusener .

Stolpbriiok . R. - R.
Wilhelm Lehmann .
Stolpe (i. d. Nordbahn . R. - R,
Bergemann . im Dorf .

Storkow . T. - R.
Hermann Schloß , RnthauS - Hottch

Marli 12.
Straia « . R. - R.

Lille Lokale sre! .
Strausberg ( Stadt ) .

Restaurant Franz SkagNUS ,
Wllhelmftraße .

Rose , Bhrgergartm , Briqmcrstr .
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